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Vun dem w. M. Prof. Dr. Aug. Em. Heuss.

(Mit 13 Ta ('elii. j

( Vorgele^t in (1er Silzuiijr mii ‘io. October 18»>9.)

hat,

1. Allgeniella Beinerkunsen.
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Seit zwei Decennien, ais ruali überhaupt der Kreideformation eiue

begonnen

n

Alle
Aufmerksainkeit zu w

Westphalens, die eiue so reiehe

V i
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Geognosten und PaUiontoIogen in 

mer ') war jedoch der erste, der es

erregt. F. A. Uii 

liaoii den

den Petrefacten das relative Alter einiger dieser

vorliegen- 

ui s or g fai-

und dieselhen mit
in

der
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Ö

S
das iii Beziehung
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ZU

etwas genauer bekannt war, naehgewiesenen Etagen

in einer Zeit, wo die geo-

gnostische und 

Allgemeinen und der w

Kreideformation im 

lalischen inshesondere noeli sehr unvoll-
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kommon linei liiekenhaft war, natiirlich nicht 

vollkommen gelingen.

O O

m
allen Beziehungen

von w
Dic Yollstandigste nnd delli

liei

z u r

7lin

iii einer imitas
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It hrachtc. Nicht weili" habeli ferner

>gra

Aufhellung maneher
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Beriehtigung
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gea

beigetragen, die Here v. Strom lieck liber die liei

dei

die
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yen

O

il» r
assen, welelie der

iss d e r

edingeri

ui Kreidegehilde durcli 

des Hermi von der Mar ck

iii iiamrn zu
wurdeu -). 

Gleichen Schritt mit den

gingen .F*

die Basis der ersteren. Selma G o ! d fu s s liefertc iii semoni hekannten

Frai

dung einer nicht

g um!

\nzahl von Versteinerungen alis

O

iii Bede stellenden Seine m ü n s t e r ges;

batte. Eine • t

V. T V

n wir iii

o

oben ange r erke F. A. Burner's

dartres te

D
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u r d e

v e r
B e e k s ui

vorzutrsweise zur Charakterisirung einzelnei

d e n

. F. B (imer benützte

\s

der westpbali-

selien Kreideformation limi zur Beslimmun" dires Altei

i) Dic Kreidehildungen NVestphalens. E î n o geognostiseho Monographie. Honu 1854.

-) Chemische lTntersuehung von Gestomen der oheren westphiilisehen Kmdefnrmation. 

In den Verhandl. d. naturf. Ver. f. Ilhoii)!. u. Wesfph. lîd. X!L p. 2(iii n. f., und in 

d. Zeitschrift d, deul.sehon geo!, (ios. Bd. YHI, p. 152 u. f. — Chemische Untersuehung 

weslphiiliseher Kreidegesteine. Zu «“ile Reihe. In «I. Verhandl. der naturf. Ver. f. 

ülieinl. u. Weslph. Jahrg. XVI.
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zuerst vollstandigere Listen der in einzelnen derselben vorkommen-

•ungeri.

Ö

I
9 *

in der jting sten

Herr vo n d e r M ar e k, rs dureh Beschreibiing interes

t k r
von Fischen, Crustaceen limi Cephalopodeii geliefert ,).

Eine vollstandige Zusammenstellung der westphalisehen Kreidever

steinerungcn

Alle gen

ist noeli ninrends geg

r>

4 «ren

o

auf die

grosseren Versleinerungen. .lene von selir kleinen Dimensionen, wie

z. B. die Foraminiferen wurden hishni* gilii z 1 ieh ver n aeh 1 iissigt, trotz 

dem dass sie
an D

isirung (1er einzel

nen

holier organisirtei 

Verdienst,

mi fiir sieli iii Anspruch nelimen kenneli, ivii

v o n d e r M a r e k g

seine A u fin e r k s a ui k e i t

tias 

a b e r

selir

sclien Kreidegebilde zugewendet

W
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Arbeit nicht, eiue grosse Anzahl derselben zu sanimcln mui

(

r
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Einon Theil der crewonncnen
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o
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die Diluvial- und
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In

von Kreideversteiaerungen auf seeundarer Lagerstatte beherbergen.

er umfassende Listen der iii den K r e i d eschi eli t eu

er un iii i r

verdanke ieh seiner z u v

gela nd enen Ar ten zus a nun eu, die

Gelalliirkeit
niso
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a in mi*

mehr weniger reidi an For;

ausgele

werthvollen

Ersuehen, das

n

w
# «

grosi

waren. so wic einzelm

i

kleinei

ut v o n d e r arek zugleicb das
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; Material einer ceiiauen

u 11 d d a s at :

Chen Kenntniss Westphalens
gisc,An
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Bei Ira g zur Unitas;

ii zu
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Seln* genie babe ieh die gewiinschte und auf die fi

und uneigenniitzigste Weise unterstiitzte Arbeit unternoniineii und

1) Uber einige Wirbelthiere, Crustaceen und Cephalopoden dt 

Iii der Zeitschrift der deutselien i-eol. (ios. IS.'iS, |». T,ti u. f.
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theile mm die Ergebnisse derselben auf den nachfolgenden Blattern

mit, mit derii Wunsebe, dadureh wenigsteus tbeihveise eine Liieke 

in der Kenntniss der reiclien Kreidefauna Westphalens ausgefiillt zu 

haben.

, zum grëssten Theile mit voll- 

kommener Sicberbeit bestimmbaren Foraminiferenarten, die in den 

Gesteinen der westphalisehen Kreideforination aufzufinden mii’ g 

erhebt sicb bis zu 152. Es ist übrigens wabrscbeinlich, dass diese 

Zabi sicb in der Folge noeli bedeutend erhôben wird. Von den 

genannten
n u r

Spira, w a ui

selieint, durcli eine Species vertreten. Die übrigen 151 Arien 

oline Ausnabme mehrkammerige Arten

(68 Arten), Helicostegier (70 Arten) und Enallostegicr 

(13 Arten). Die Agathistegier. die iii der Kreideforination überhaupt

und ausnahinsweise zum

der westphalis

den Helicostegiern

' ganz zu felli en

1 7iir Aî i*

'4 V

verg

ani 7
it

g
i

nue

(ilanduliniden ; Fi

ans den

loiden mit 37 Arten 

eine weit errössere Anzahl von Gattungen
ACCA

O vj V *

doch

ungleieh

seitigen

überhaupt

nui’ 29 Arten

5

die
ui

nur 4 Arten geli

O

es w 'r n

die die Mehrzahl dei d
arge

eboten liât.

dier alicii die Pcncrojdiden mit 3
n

iiaupt

vo rzugsweise

Tertiarzeit und der Jetztwelt angeborigen Mo ui li­

ni dm nui’ mit einer Species vertreten.

Unter den 

( (» Arten

D agogen ei\c,>

our die Gatfumreii

Ö

9 Arten) durcli eine grüssere Artenzabl ani

bislier iii der
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bekannten drei viria - Alien in den westphalisehen Kreide-

gebilden. Die 13 Arten der Textilarideen geboren nui* zwei

Gattungen — Proroporus (1 Sp.) und Textilaria (12 Sp.)

an.

Das eben Angegebene asst sieh deutlieher und mit einem

Blicke aus der nachstehenden tabellarischen Ubersicht, deren Anwen- 

dung sieh von selbst ergibt, ersehen.

• I
Tabellarische Ibersicht.

Cornuspira S c h u 11 z e 

Nodosaria d’O r b. . 

Dentalina d’Or b. .

d’O r b. .

Frondicularia D e f r. 

Rhabdogonium Rss. 

Vaginulina d’O r b. . 

Pleurostomella Rss. 

Marginulina d’Orb. 

Cristellaria d’Orb. 

Robulina d’Orb. . . 

Flabellina d’O r b. . 

Haplophragmium Rss

Lituola La mit* . .

Non ion in a d’Orb. . 

Rotalia Lamk. . . 

Valvulina d’O rb. . 

Rosalina d’Orb. . 

Anomalina d’Orb. . 

Truncatulina d’O r b 

Globigerina d’O r b. 

Bulimina d’Orb. 

Verneuilina d’Orb 

Tritaxia Rss. . 

Gaudryina d’Orb. 

Pyrulina d’Orb. 

Guttulina d’Orb. 

Globulina d’Orb. 

Proroporus E h r b g 

Textilaria D e f r.

iii grosserer oder gei

. 38

1} .......... . Monothalamia \

Nodosariidae

28f

3|

18 

3

C

rs

Frond icolor idae . 21
Qc

^ o

21 Pleuros

it

16

1

5

2

1

Peneroplidae

it Nonionundae

9

2

1

3

n

12l
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\
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e
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a
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e
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Die Gesteine, in deren Sehlaniinriickstanden ieh Foraminiferen

ingerer Zald aufgefunden babe, geboren tbeils

den oberen Senonscbicbten mit Belemnitella mucronata, tbeils delli

unteren Senonien (Sehiebten mit Belemnitella >. ata), tbeils deni

imer, tbeils der Tollitia, tbeils delli Gault an.



152
H e u s s.

Die untersuehten Gesteine der oberen Senongrnppe stammen

vom Hilgenberge, Merrnsteinberge, Kuikenberge bei

Manini, von Dolberg und S os t war Io bei Beckum, und von Drenstein

die

Hedingi!off, O;

an

bei

In das

furtb. Der unteren Senongrnppe z 

Hamm, F beri eli,

Manini und vom Rhynerberg bei Mam 

Gebiet des Planers miissen die Schichten von Morde, Allans, Unna, 

Graes, Wullen bei Almus, und Opherdieke, so wie 

ten von Essen und von Rlieine eingereiht werden, wabrend die tiefei

v o n

Am
>" ergienig m

Gault

; auf Foraminiferen waren die

der Tourtia von Essen und yod Spelldorf zwisehen Essen

und Mühlheim; der grüsste 

oberen Senonmergeln des Milg

Jeb balte es für (iberfliissig, die iii

dagegen

W Ö

ani m.

der eben

genannten
a u fge fu n d e n en Fo r a nii 11 i fe r e u

O

a n z ü

fulmen, um so mehr da irn s 

dies bei jeder Species sainmtlielie mii*

j

n a iii h a f

T I»
gemaelit wt 

uiinôtbigen Raum iii Ansprueh uelimen und 

ermüden. Von der andern Seite künnten die 

einen Ansprueh auf irgend eine

w \ Il

j i. w. y
3

Untersuchungen sicb nui* ani 

sitioi! gestellten Schlammrüi

O

1 1 •
; geringe

O ö

Leser

doch

igkeit maclien , da ineine

mii’ zur

'J

Eine

Übersicbt der Foraminiferenfauna einer Localitiit liisst 

dnrcli fortgesetzle und moglie

O o

nach niei nea

JV 11111’

geo erlangen,

*igen

o

einer
durch alli

j

bin

durcligeliender ge 

reiclie ementluimliche Formen umschliesst.

O

Ul»
in” weniger zalil

iii; eme grossere

o

ZU (\ îcken un : wui*

Anzahl von Arten an, ais ieh 

und manche Gesteine, in donei! ieh

(lurch ineine
•sue geni
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sammenzustellen, da sieh daraus wenigstens annahernd jene Foemen 

ergeben werden, die ais eharakteristisch fur die einzelnen Etagen 

anzusehen sind.

Die griisste Anzahl von Arten lieferte die obéré Ahtheilung der

—, ins-Senongruppe — die Schichten mit Belemnitella muer 

hesondere jene vom Hilgenherge bei Hamm, die einen ungemeinen 

Formenreichthum zu beherbergen scheint. Dic gefundenen Arten 

sind: Cornuspira cretacea Rss. (1), — Nodosaria lepida m., N. 

concinna iii. , N. intercostata iii., N. obscura Rss., N.

Rss., N. inflata Rss. (6), — Dentalina acuminata m., D. subrecta 

m., D. megalopolitana Rss., I), annulata Rss., B. pugiunculus m., 

B. cognata m., B. Lilli Rss., B. marginatoides Rss., B. cylin­

droides m., B. catenula m., B. oligostegia Rss., B. Lorneiana

m.,
d'Orb., B. gracilis d'Orb., D. legumen Rss., B.

B. filiformis Rss.?, B. lineolata Rss., B. ecki m., B. acu

leata d’Orb. (19), Glandulina manifesta Rss.

m., Gl. cylindracea Rss. (3) Frondicularia turgida Rss.,

Fr. angulata dOrb., Fr. Becheni m., Fr. Becksi m., Fr. 

fussi in., Fr. marginata Rss., Fr. striatula Rss., Fr. inversa 

Rss., Fr. angusta Nilss., Fr. anaustissima iii., Fr. Archiacina 

d'Orb. (11), —
a oni um i iii., aliferum m.,

(2), — Pleia

lata Rss.,

31. seminotata ui., 31. or

sa iii. (1), Marginulina, bid

. ei
longata d'Orb., ensis Rss., 31. bacillum iii..

'ssinia iii. (6), Cristellaria recta

d'Orb., Cr. Hagenowi in., Cr. inepta m., Cr. harpa iii., Cr. trian­

us d'Orb., Cr. •chi iii., Cr. in in., Cr. ovalis Rss.,

Cr. rotulata Lani. sp., Cr. microptera m. (IO)

Rss. (1), rugosa d’Orb., FI. interpunctata v. d.

M a r e k, FI. macrospira iii. (3), — Haplophragmium aequale Rei iii. 

sp.,
lloidea Lani. (1), 

Botalia polyrraphes Rss.,

irregulare Roni. sp. (2), —

Nonionina quaternaria Rss. (1), - 

B. eusculpta iii., B. nitida Rss., B. Micheliniana d'Orb. (4), — 

Valvulina allomorphinoides m. (1), —Rosalina ammonoides Rss.,

B. marginata Rss. (2), Anomalina moniliformis Rss. (1),

varbiailis d’Orb., B.
> oa

R
s s
O O 4

B. 31 archison 'uina

d'Orb. B. intermedia Rss.,Z?. or Rss., B. Fresii Rss., B

Orbignyi Rss., (7), — Verneuilina Bronni Rss., V. 3!Hasleri

Rss. ( 9 1

^ J ?

Tritaxia tricarinata m. (1),
ox y -

11*



cona m.?

(i).

G. rugosa d'Orb. (2), — 

Guttulina elliptica R s s. (1),

sp., G. porrecta m. (2) Textilaria

acuminata d’Orb.

globosa v. M. 

d’Orb., T. Conulus

R s s T. pupa iii., T. ‘era au, T. concinna Riss., T.

R s s., T, Partschi R s s., T. flexuosa ai. (8).

; Liste weiset ia dea

Zabi voa 90 Artea auf. eioe Anzahl, die

dureh fernere

Überbliekt aiaa die Liste nui* duchtig, so beraerkt maa sogleicli

die moaothalamea Foraatiaiferea

ia etwas reieherei

erst ia

• n u r ra cre­

tacea vertretea werden, sammtliehe anderen 98 Arten abei’polythalame 

Formen simi. Voa diesea fallen 42 Artea auf die Stiehostegier, 48 auf 

die Helieostegier and 8 Arten auf die Textilariden. Voa den Helieo- 

stegiern geboren 24 Artea den gieiehseitigea Nautiloidea — und zwar 

20 dea Cristelh dea Peaeroplidea uad 1

— aa, 20 Species den ungleichseitigen Turbinoidea und nui’ 4 dea 

Polymorphiniden, die sich aucb erst ia derTertiarperiode zu reieberer 

F'ülle entfalten. Wir seliea, dass aiso aucli hier, wie ia der gesarmaten 

Kreideformation, die Stiehostegier limi die Oistellariden die grüsste

limi Mannigfaltigkeit eatwickela. Die r

‘igeas
die Gattungen

O

(b)

9

(19)

'ia (11), Cristellaria (IO), Bulimina ( T )

Die untere Abtheilung der Seaoascbicbtea mit

m., B.

pans m., B. cylindroides m., B. Lorneiana

lieferten mii*: Cornuspira cretacea R s s.

ni.?, B. di,

. B.

d’Orb. d'Orb., B.
i * ï

•ui mar

R s s. (1), —

Iss., Fr. striatula R s s., Fr. lanceola m. (3),

iii. , iii. ,
ensis lis s. (3),

Cristellaria

(3), - 

tata v. d. j\Ik. (3),

r b., Cr. oi

d'Orb., PI.

ss., Cr. 1

R s s.

a an s p

• SP- O)

., B. ex!
Ui, m.

R s s., B. d'Orb.
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;s m.

mai

Rss. (1), — 

(1), — Globigerina cretacea Rss. 

d’Orb., B. Murchisoniana d’Orb., B.

R s s.

R s s.

Rss., B.

Rss., B.

V

i R s s. ! Rss.

Rss. (2),
m.

ni., G. rugosa d'Orb.

• 0)>
'1(1

T. ft Rss.. T.

Rss., T. 

Rss., /’.

Rss., T. flexuosa m. (7).

• im unteren

demiiach beinalie nui* halli so gross, ais in derii oberen. Sie betraat

nui* 51 Arten. Sie geboren, mit Ausnahine der sebon vorerw;
n

a3 msgesammt
a aimen an.

17: ..

Art liaoii griisstentheils mit jenen der oberen 

einstimmen, so stellen sieh dooli iii der Quadratea

ganz anders dar. Die ■■'osiegier treten sehr

O

zurück, belaufen sich nui’ auf 13 Species, walmend die einreihigen

a 1 s d a s
rn.

Helieostegier 31 Species, niithin 

Unter den letzteren simi wieder die Nautiloiden im Verhaltnisse zii

Tori) inoi den in den

sich wie 11 : 19.

m. Dagegen

'ël'

9

simi bis auf vier Species

ali-,die Textilariden relativ

ober zugenommen ; sie baben noch 7 Arten aufzuweisen.

des unteren

Bulimina (5) limi (7); die anderen bei

Senonien hervorgehobenen sind an Artenfiille

gegangen.

Noch geringer seheint die

♦ #
aner umse

nennen :
cretacea Rss. (1),

zu sem, w

liaoii eigener Untorsuehung 

Dentalina subrecta m.?

D. legumen Rss. (2), m. ?, L a m.

sp. (2),— Haplophragmium irregulare Roni. sp. (1), — 

lenticula Rss., B. polgrraphes l\ ss., B. nitida Rss., B. Miche

•b. (4).

w

s R ss., B.

ula Rss. (1),

Rss. (2),

nata Rss. (1), 

variabilis d’Orb

complu

d’Orb. (1), 

r b., B. ss., B
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i R ss., B.

lina Münsteri Rss. (1),

ss., B.polystropha Rss. (6),— 

Tritaxia tricarinata m. (1),

I

tar-., G. oxycona R s s. (2), — 

ris d’Orb., T. globifera Rss., T. concinna Rss.

T. anceps Rss., T. praelonga Rss. (6).

Die Zabi der Arten, welche ieh aus dem Planer Westplialens 

sammelte (31), betragt beinahe nui* ein Drittllieil jener dei 

Senonabtheilung.

alamien an.

hier go alle (30)

ZU

v o r w

friiher dargeleg

Ö o

Ergebnissen die llelico

stegier mit 22 Species, von 

den Turbinoiden. nui’

■ bei weitem grüsste Tbeil

den

der Stiehostegier ist sogar bis

a n g °

O

auf
fl II *■ i

.e

llerai)

een.
Gattung Te. ist in ilirer

gleieh geblieben (0).

(4)

d i e s e n u n d

In

r
C

und
«
c

an Arten ist w Gault, von dem abei’ nui’

oberste Abtheilung der Minimustlion

zu sein scheint. Wenigstcns geboren alle

öv..

von

z u r

&

an

ob aueli Gi

muss
incii Forse

gen t

. Ule von mii’ nacngewiesenen r oraminiierenarten

ira cretacea Rss. (1) 

m., N. obscura iii., V.

nana m., A7.

ui iii.

Dentalina subrecta m., D. commutata m., B. distincta

m., b.
‘S ui., ui.

intermedia iii., B. legumen Rss 

m., Fr. g nes
cu m. nsrers' s III

r.

m., i r*
m.

fusiformis ui. (1),

s
ui., M.

•s m.

(2) Cristellaria triple ura m., Cr. acuta iii., Cr. rotulata Lam

s p., 

ui. (2),

d’Orb.

»/>/i

ss. (2)

m.
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.. G. o.

ui. (!)>

in. (2),

bolivinoides m., T. parallela

, steigt 

s an getroffen eu F oramin i-

m. (2). —

\Y ie alis dem vorstehenden 

die Zabi der im Minium,stheno Wes 

feren wieder Lis auf 40, von donei! 30 den 

lea simi. Zugleicli gewinnen die Stiehostegier mit 20 Arten wieder

>en der Senongruppe.

........................................union

die wie in den

(13) den Nodosariden an, nui* zwei den 

eine den Pleurostomelliden, dagegen 4 den Vagi-

, die in den friiherbe

n hatten.

von denen die Mehrzahl (9)

lev habeli nui* Io Arten aufzuweisen, 

r den Turbinoidea, und nui- (6)

den
i
Nautiloidea ansrehoren und zwar durchgehends

linter den bisher

gar nicht vertreten. sinken von For-

; Sio
sich auf 3 Species, den Gattungen 

ia angehorend. Mit Ausnalnne der Stielio-

o

stegier-Gattungen Dentalina (S), Nodosaria (5) und 

(4) ist nui* noeli die spiralreihige Sippe Cristellaria etwas reidi

liehei mit 4 Arten
vertreten.

» r z iii ii 11 i C ^1»

um! West pliai. Jalirg. XVI) 

auch Gaultiresteine von Almus mui

ein in den dortiiren

gen westphii- 

des naturhist. Vcreines der Rhein-

Herr von der Marck 

giht von delli Gault an der Fran-

o

mui

fiilirt alicii eine Anzalil von For;
eu an, w er

. Fs si
r»

Kreideseliiehten lieiniischer .

i einiger alicii iii den holleren

, Species

* ^

dem llils ana'

Ö

‘(Ml. e s e w 'Iii
d e r

Fossilreste, welclie Herr v o n d er M a r c k, nieiner

ui i r •ei
! e r eitwilliukeit zusandti

&

icli, ila die Forarniniferen zwischen Glasplatten iii Canadahalsam ein-

isen waren, keine ganz genaue Untersuchung derselhen vor-

w a r sp
It. ornata

s n.

und R. Orbignyi Rom. sp. mit zietnlieher Sicherheit zu erken-

I
c

se drei Species simi von 

dier im Gault gefuiiden worden.

l\ ö I n e r und mir im

iron mii* zugesandlen Arten
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sirid Vaginulina hamulosa n. sp., âhnlicli der V. arguta m., abei’ 

deutlich verschieden, Cristellaria nodigera n. sp., zwei Vaginulina,

l 1 (Bruchstück), die alle nicht naher 

bcstiinmt werden konnten. Mit Sicherheit Ui s s t sieh abei1 der Ausspruch 

thun , dass sicb darunter keine einzige eharakteristisehe Ganltspecies 

befîndet. Es werden daher wenigstens jene Schichten, denen die 

besprochenen Fossilreste ongeboren, nicht dem Gault zugezâhlt

werden können. Yielmehr dürfte es wahrscheinlich sein, dass sie in 

die Abtheilung des Hils gehoren.

Die Tourtia von Essen, ein festes Gestein, von dem mii’ keine 

geschlammlen Prohen zukamen, bat wobl desshalb nui* drei Forami- 

niferenarten geliefert, die durch ilire Grosse ausgezeiehnete Denta­

lina polyphragma m. und die weit verbreiteten Rotalia polyrraghes 

Rss. und Rosalina marginata Rss. Yielleicht gelingt es s 

ihre Zabi zu vermehren und dadurch ein zur Yergleichung tangiiclies 

Material zu erlangen.

Um eine genauere Yergleichung der in den einzelnen Etagen 

der westpbalischen Kreideformation vorkommenden Foraminiferen- 

species zu erleichtern und überhaupt die Yertheilung derselben mit 

einem Blicke überschauen zu lassen, gebe ieh hier eine tabellarische 

Zusammenstellung sammtlicher mii’ bisber daraus bekannt gewordener

Species nach den einzelnen Etagen, iii welclie die Formation nach

der allgemeinen Annahme
f,

tJ

Zugleicb sind die Abtheilungen

der Kreidegebilde, in welcbeii die betreffenden Species aucli ausser- 

lialb \Yestphalens ongetroffen wurden , beigefügt, ohne abei’ die ein­

zelnen Fundorte namhaft zu macheii. Es wiirde dies der Tabelle 

einen zu grossen Umfang verliehen habeli, dürfte überdies iiber- 

flüssig sein, da iii dem speciellen Tlieile der Abhandhing obnebin 

bei jeder Species samintliche mii’ bekannteFundorte namentlich ange- 

fiihrt werden.
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nach den einzelnen Etagen.

1. Cornuspira cretacea Rss. .

2. Nodosaria lepida m. . . .

▲
3.

??
concinna ni. . .

4.

99
nana ni. ....

S.

99

intercostata m. .

6.

99

duplicostata in.

7.

99

obscura Rss. . .

S.

99

prismatica m. . .
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99
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IO.

99
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99
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nordwestliclien Deutschlaiids und des naebbarlieben Aaeliener Ge 

bietes, wiederfinden, weilli diese in dieser

wimi. Yon den oben angefiibrten

ng gemmer 

59 Artendurcbforsebt s

geboren 38, aiso beinabe zwei Drittheile den Sticbostegiern, 19 den

Helicostegiern und nui* 3 den Textilariden an; und selbst von den

elebe 

d e n

19 spiralreihigen Arten sind 16 zu den Cristellariden, w 

mit den Rhabdoiden unmittelbar zusanunenbangen, nui* 2 zu 

Turbinoiden, 1 zu den Polyinorpbinideen zu reclinen. Man muss 

aiso den hervorstecbenden Cbarakter der westphaliscbcn Kreide- 

gebilde , besonders der oberen , in der grossen Anzalil der ibnen 

eigenthiimliehen Sticbostegier und Cristellariden suelien.

Ferner gelangt man zu der Cberzeugung, dass die Foramini- 

feren-Fauna des Gault in ilirer Physiognomie wesentlieb verscbieden 

ist von jener der oberen Kreidescbicbten, weilli auch fernere 

ausgedebntere Cntersuehungen des in dieser Beziebung bei weiteui 

nicbt geniigend erforsebten Gault noeli eine etwas grössere Zabi 

beider gemeinschaftlieher Species herausstellen werden. In dein 

in Westpbalen nui* sparlieh vertretenen Gault (von Rbeine mui 

Almus) simi bislier 39 Species — 1 Monotbalamier, 20 Sticbostegier, 

15 Helieostegier (6 Cristellariden und 9 Turbinoiden) und 3 Texti-

ariden von mii* naehgewieseu worden, aiso beinabe das Yier-

theil sammtlieher westphalischer Kreideforaminiferen. Von ibnen 

geboren 19 deni westpbaliseben Gault eigentbiimlicb an; zwei simi 

alicii im Gault Norddeutseblamls, 7 zugleieb in den oberen Kreide- 

scbichten VYestpbalens und anderer Lander, IO endlieb sowolil in

, ais alicii ini Gault anderer Gegemien aufgefunden worden.

Untersucbt man die 12 ini Gault anderer Lander wieder- 

gefundenen Arten, so find et man, dass 6 auf tias Niveau des oberen 

Gault (Minimusthon), 3 auf den mittleren Gault (Milletianus- limi 

Tardefureatusthon), 2 auf beide zugleieb, 1 endlieb (die fast durch 

die gesammte Kreideformation bindurcbgebende Cristellaria rotulata) 

auf alle drei Abtbeilungen des Gault fallen. Wir diirfen dalier weili mit 

iiberwiegender Wabrscheinlicbkeit sebiiessen, dass die Gaultscbicbten 

von Rbeine dem oberon Gault und zwar derii Minimustbone angehoren, 

was durcb die anderen, die Foraminiferen begleitemlen grosseren

Versteinerungen bestiitigt wird.

O 17

Nui* eine Species — Haplophragmium aequale R ü iii. sp.
die

in Westpbalen in den Mucronatenscbicbten liegt, tauebt in Nord-
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deutschland im Hilsthone des Hilses wieder auf, ohne dass sie mii’ 

bis jetzt aus den zwischenliegenden Schichten der Kreideformation 

hekannt geworden ware *). So auÛ'allend dies ist, vermag icli doch

nare von

mai zu unterscheiden.

Weit grosser ist die Anzahl der Foraminiferen in den oberhalb 

des Gault lieerenden Schichten der wes

Wenn man die 17 zugleieb ina Minimusthone vorkommenden Arten 

lunzi! zahlt, steigt ihre Zabi auf t IO. Dagegen sind bislier 102 nui’ in 

den Schichten der oberen Kreide aufgetreten. Aus diesem Verhalt- 

nisse leuehtet die grosse Yerscbiedenheit der oberen Kreide und des

o

Gault in Beziehung auf die zugebörigen Foraminiferen ani klarsten

— derTourtia von Essen und Spell-hervor.

dorf

Alis dem Cenomanien

babe icb leider nui’ 3 c

'iii r

g baben

a n ir

'plies) kenneli gelernt, von 

Kreideetagen

die erstgenannte 

i der so geringen

denen abei* die heideri 

kebrend , keine 

diirfte der Tourtia eige 

Anzahl der Arten ist iibrigens jeder Versucb, das Cenomanien durcb 

seine Foraminiferen zu eharakterisiren, von vornc 

leb muss abei’ gleicli bier erwahnen 

zahlreicben Arten, welcbe icb im

herein unmoglich.

O

9

nui’ ; iii

a u f-

fand, nicht thunlieb seheint, einen untersebeidenden Cbarakter des­

mit we ui L>enselben in seinen Foraminiferen zu 

Ausnabmen Arten, die alicii derii Serum und doni Planer gemein

z u kom iii eu 3). 

sucluingen in der Folge zu den gewiinschten

*) Das Neoeomien zeigt in Beziehung* auf seine Foraminiferen eine noeh bei wol­

lei» grosse»re Seibststamlîgkeit und eine seharl'ere Abg'renzung*, ais der Gault, 

ludeni es noeli ineinen bisherigen Kriahrungen kaum eine Species mit dem Gault

2 )

und den hoheren Kreideschiehten (beili, Fine Annaherung an den Gault ver­

rillii es nue danii, dass es glcieii diesem hesonders reidi an Arten von Vaginulina) 

Bhubdagonium, Crondieitlaria und Cristellaria erseheint ; jedoeh simi dieselben 

ohne Ausnahme speeitiseb verschieden von den Arien des Callites. 

Solehegemeinsehaftliehe Species simi : Cristanaria rotulata La m. sp., 

irregulare Horn, sp., Rotalia polyrraphes lis s.. Rosalina ammonoides Kss., Bulimina 

variabilis d'Orb., B. Brésil lîss., B. Orbignyi Rss., Tritaxia triearinata m. Ais 

eigentlu'hnlieh kanu ieh nui* aniuhren : Textilaria platgeona in., Tritaxia pgrami-
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Der nicht sehr artenreiche Planer Westphalens hat mir bisher 

31 Species geliefert. Von diesen ist eine einzige Species sowohl

in
ais alicii in Bohinen auf den Planer

Wiebeli {Bulimina polystropha Rss.). Alle iibrigen kommen alicii in 

anderen Kreideschiehten Westphalens und anderer Lander vor. 

Nui’ eine Species hat der Planer ausschliesslich mit dem Gault 

gemeinschaftlich (Cristellaria acuta iii.); 17 mit 

12 zugleieb mit diesem und delli Gault, — Arten,

die eine sehr ausgedehnte verticale Verbreitung zeigen. Acht seiner

Arten kehren alicii im Cenomanien 

fast durchgehends Arten von sehr wehei’ Verbreitun

alicii

g iii

o

gebilden, die i alicii in der

. Parans erg.

o

g (1er

ige,

Forarniniferenfauna des Planers die grösste Venvandtschaft mit jener 

der Senonschichten, besonders (1er Ouadratenkreide, verriith und

beinabe car keine hesonderen

V.J

Erscheiiiung wiederholt sicli an dem Planci’ i . Eine

ausgedehntereKenntnissder Planerforamiuiferen diirfte in Zukun ft viel - 

leicht doch noeli eine grössereZahl eharakteristiseherFormen liefern.

dar, so dass alicii (lurch

eharakterisirt erscheinen. Vor alleni

dagegen die

Foraminiferen recht wolil

sie miter alien

— in Westpbalen sowohl ais iii anderen Lauderi! -— 

die grösste Fiille von Foraminiferen. In Westpbalen liegen von der 

Gesammtzald derselben 113 Species, aiso fast drei Viertheile, in den

denselben befinden sicli: 1 Monothalamier, 

47 Stichostegier, So Uelicostegier und IO Textilariden. Vier Arten 

^alien die Senonschichten mit dem Gault, Io Arten mit dem Phinei’, 

9 mit heiden zugleieb und 2 endlieb mit delli Planci’, Cenomanien linei 

Gault gemeinschaftlich; daraus ergi ie scheii erwii
grosse

Verwandtschaft (1er

Planers, dagegen eine l iei

mit jenen

Es

man zugleieb das

Redlining hringt, OS Arten :

in anderen Lauderi! in

gruppe beschrankt, mitliin

e l n e
grosse Anzahl um

Ö

’(duplex zu cha­

in der Folge alicii von einer Seite

O

verringern sollte, wird sie dagegen von der audeni gewiss omen noeli
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Von den genannten Arten ren 36 den Stichostegiern,

28 den Helieostegiern (19 den Nautiloideen, 9 den Turbinoidea!) 

und 4 den Textilarideen an. Darin spricht sich die Erseheinung aus,

• I
dass das Senonsystem vorzugsweise dureli das Ubergewicht und die 

besonderen Formen der Rhabdoideen, vorzüglich Nodosariden, und 

der gleichseitigen Helicostegier, charakterisirt vverde.

Weit schwieriger diirfte eine scharfere Trennung der Forami-

— der Mucrona-niferen der oberen und unteren Senonabtheilung — 

teri- und der Quadratenkreide — werden, besonders wenn noch um- 

fassendere Untersuchungsresultate gewonnen sein werden, indem

den bislierigen Erfah-sicb danii gewiss manche Species, die naeh 

rungen auf eine der heideri Abtheilungen beschrankt ist, alicii iii der

Eigenthürnliehen triigtandern wiedertînden wird. Am meisteri des 

die Mucronatenkreide an sich, was sicli aucli an jener Westphalens 

erkennen lasst. Dieselbe zillii! 30 Species, die bislier iii keiner andern

Abtheilung der Kreidel'ormation ang worden Freilich

befindet sich darunter ein grosser Timii der 39 Arten, die bis jetzt

überhaupt auf die westphalisehe Kreideformation beschrankt geblieben 

sind. 25 Arten hat in Westpbalen zwar ebenfalls nur das obéré Senon 

geliefert; in anderen Lauderi! treten sie abei’ aucli iii tieferen Kreide- 

sehiehten, vorzüglich iii der Quadratenkreide und zulu Theile aucli 

ini Planer, auf. 71 Arten habei! sich in Westpbalen nur iii den beiden 

Abtheilungen der Senongruppe vorgefunden, IO derselben sind abei* 

iii anderen Gegenden auch noeli iii tieferen Schichten vorgekominen. 

23 Arten endlieh gehen wenigstens dureli drei, mitunter alicii dureli 

beinabe alle Etagen der Kreideformation, mit Ausnahme des Neoco- 

mien, hindnrch. Jeb kanu nui* 3 Species anführen, udehe iii West- 

plialen und zugleieb anderwarts aus den Grenzen der oberen Senon-

gehilile
nicht herauszutreten scheinen. r i

Ui s

Lani., Glandulina manii e

Ein noeli weit 

untere Senongruppe

ivelliger charakteristis

Q

simi Lituola nautiloidea 

ina acuminata d'Orh. 

Gepriige triigt die 

an sich, da beinahe

aile iii ihi* vorkommenden Foramiuiferenarten alicii iii dem oberen Seno-

nien und zhui Timii alicii im Planer w zillii Vorsehein kommen.

Dic westphalischen Quadratenschichten besitzen nui* 11 eigenthüm-

liclm Arten; abei* selbst von diesen reicht die Mehrzahl uam lich

8 Arten —- iii andoren Gegenden alicii iii die Mucronatenkreide h i miii 

oder iii den Planer binai) , so dass bislier our die seltene Dentalina
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tenuicaudata m. und discrepans iii. und Frondicularia
m

ihi* eigenthiimlieh anzugehfiren
s
cheinen.

Alle diese auf den vorhergehenden Seiten i An­

sichten werden in der Folge ohne Zweifel noeli manche vielleicht 

nicht unwesentliche Modification erleiden, wenn die Foraminiferen 

der verschiedenen Etagen der Kreideformation überhaupt und West­

phalens insbesondere einer sorgfaltigeren und umfassenderen Un- 

tersuchung unterzogen sein werden. Dadurch wird nicht nui* eine 

weit grüssere Formenfülle bekannt werden, sonderii auch ilire Ver- 

theilung wird sich in mancher Beziehung anders ais bislier her- 

ausstellen.

II. Einise Bemcrkimgeii fiber den firiinsand.

Ich sehe mich genothigt, am Schlusse der vorstehendcn Erfir- 

terungen einige Bemerkungen hinzuzufugen fiber die glaukonitischen 

Kfirner, die in wechselnder Menge manchen westphalischen Kreide- 

gesteinen, besonders aus dem Gebiete des Planers und Gault, bei- 

ernengt simi, zuweilen in soldier Fiille, dass die Gesteine dadurch

im Ganzen eine mehr weniger deutliche griine Farbung annehmen 

und dass die Schlammriickstande derselben der Masse nach vorwie- 

gend aus solchen grimmi Körnern bestehen. Es ist dies bekanntlich 

eine Erscheinung, die nicht etwa den westphalischen Kreidegehilden 

eigenthiimlieh zukfimmt, sonderii die sich iii alien Landoni, in alien 

Forniationen, von der silurischen an aufwarts bis zu den jiingsten 

Abtheilungen der Tertiârformation, wiederholt.

Ich beobachtete diese Kfirner linter den westphalischen Kreide- 

gesteinen iii betrachtlicher Zabi iii dem Schlammriickstande desGriin- 

sandes des Planers von Werl, Unna u.a.O.; im cenomanen Griinsande 

von Horde und Essen; in geringerer Menge iii vielen Planern und 

selbst iii senonischen Gesteinen, z. B. den oberen Senonmergeln von 

Sendenhorst u. a. 0.

Ehrenberg *) war der erste, der darauf aufmerksam machte, 

dass die erwahuten Glaukonitkfirner organische Formen an si

«WT

und sich ais Steinkerne von Foraminiferen zu erkennen

tragen 

geben.

Mitunter sind dieselben iii ilirem ganzen Umfange erhalten, so dass es

m *

*) Uber den Griinsand und seine ErHiuterung des organisehen Lebens. 18bG. Alis den 

Ahhandi. d. k, Akad. d. Wiss. zu Berlin.

Sitzh. d. mathem.-naturw. Cl. XL. Bd. Nr. 8.
VI
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geringen Sehwierigkeiten 

horen, mit Sieherheit udoi

die Gattung, welcher sie ange-

ZU

die Steinkerne abei’ iii ihre einzelnen Glieder zerfollen, und 

danii ist selbst die Erkenntniss des organisehen Ursprunges scbon 

mit grosseren Sehw ierigkeiten verblinden. Walmend E b r e n b er g

darauf besehriinkte. auf das
ui semen

Erhaltensein einzelner Foraminiferen iii dem Griinsaiide hinzuweisen, 

ging dieser Gelehrte spàter weiter und steilte, auf zahlreiche miih-

Untersuchungeii sich stützend, die Ansicht auf, dass aller

Glaukonit des Grünsandes organisehen Ursprunges sei. Er sagt 1. c. 

p. 101 ausdriieklieh : die w almen der Tertia!

55 U V-/
zeiden eing

wohl

59

und das Vereinzelte und ; macht sich m

„ais Zusanimenballung von Theilen und Splittern âhnlichen

y>

geltend. Sehr geruti! iibereinstinimend mit solchen nieli!'

55

55

vereinzelten und meli!’ zusammengehallten Steinkernen fond ieh 

den Sand der

Einer solchen gewagten u 

ner Thatsaclien vermag i

iii derSecundâr- und der Primarzeit.“

unbestritte-
■ung

ui. Weilli man

vorgefasster I

O

g our

von

atsaehen iii das Auge fasst, gelangt

man zu sehr abweielienden

und Merge In oh ne

. Der Glaukonit
* III

den

eine ganz

w ie der Feuerstein, Sclnvefelkies und viele andere Substanzen. Die 

Glaukonitkürner, weilli sie alicii nie eine

ui
Regel s ais concretionare Bildungen, dureli

■otion um gewisse
•a entstanden. Weilli man eine

Anzahl und ich liabe s Grünsande

der verschiedensten Beschaflenheit und vom verschiedensten geolo

gls n • gemmer so
man, dass

der bei weitein grösste Timii keine Spur von organiseber Gestaltung

d
ar

Concretionsfornien,

m
• 9
4 \ n 

s

ge, tri

g('

ge
mit uii reoel

1 1*
warziger oder runzeligei Es

w

• »

ar einer sehr lebhaften Phantasie bediirfen, um darin regel-

(Iceli lïruchstücke derselben zu

massive org;

erkennen. d(
■r ge..

■ &

alis

♦ 9
E h r e n h e r g's Aussertineen

^ 1

selbst hervor. Er sagt 1. c. p. 89 aus-

drücklich: „Zwar scheinen

j

grossen Massei! g riui en
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„in den Körnchen beiin ersten Anblicke ohne organische Gestaltung; 

„allein bei intensivem Vergleichen Hess sich allinahlich soviel 

„davon aof organische Versteinerung und besondere Steinkernbil-

?3

55

dung zurückführen, dass das Ubrigbleibende ais die nothwendig 

existirenden Bruchstücke durch 'g und unvollkommene

^Verkieselung angesehen werden könne“.

An einem andern Orte (1. c. p. beschrankt sich Eileen­

ae Oreni nischesberg darauf, von einer „ 

erinnernd er Einzelheiten“ zu speechen. Darin spricht sich nicht

sowohl sichere , ais nui’ Au

sieht aus. Ich habe bei dem grössten Tlieile der Glaukonitkörner

O

nicht nui’ keine Andeutung organischer Form, sonderii absolut unre-

ge, unorg;

Weit seltener vermochte ich an denselben deutliche Formen 

von Foraminiferen oder von einzelneii Theilen derselben wahrzuneh 

men. Entweder simi diese ganz iii Glaukonitsubstanz umgew; 

und danii ist der Umriss ani regelm 

achtete ich nue selten an G1 obi a er ina cretacea limi

• *
O 4 5 i '
Ca

'fera alis dem turonischen Gri

dei
nue . w;

von Unna.

die

ger

Ö

Auflösung verloren gegangen ist. Solche 

kommen ani hauligsteii im Grünsandc von Unna, 

vor. So timlei! sich

’ u. s. w.

Arten von Rotalia, 

eben der Species midi 

man an vielen L

ganz in um?

rugosa, Rosalina marginata,

o. s. w., die 

werden kenneli. Endlieb trilYt 

Schalen von Foraminiferen, die entweder

ilire kalkige Nafui* noch

vollkommen beibehalten habeli, im Imleri! abei 

Substanz mehr weniger erfüllt 

nui’ iii isolirten kleinen kugeligen Partikeln auf; 

sere Concretionen. die eineu bedeutenden Tlieil de

tritt niituniei'

4 4
%r sie gros-

•ali mes
der

v o n
Kammern einnehmen. Zuweilen 

Partien amorpher farbloser oder aueh durch ELsenoxydhydrat gelb 

oder gelbbraun gefarbter Kieselerde becrleitet. Dadurch erhalten ein-

O O

zelne Foraminiferen eine bunte Farbung, wie Ebreu ber g derglei- 

clien sein* schön aus den Tertiarschichten von Alaimina

T. 7) limi wie ihrer Heia’ von der Ma rek (z. B. von Cristellaria

12*
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rotulata) auch aus den westphalischen Kreidegesteinen anfuhrt und 

mir zur Ansicht gelalligst rnitgetheilt hat. Wenn man Proben des

glaukonitischen Sandes mit sehr verdiinnter Salz- 

saure behandelt, kann man in dem ungelösten Riickstande die geschil- 

derten Zustânde sehr schon heobachten. Man iiberzeugt sich zuweilen, 

dass die Kammerhohlungen ganz oder theilweise mit zahllosen sehr 

feinen Körnchen farbloser oder durch Eisen gefarbter Kieselerde, 

die abei- im polarisirten Lichte unter dem Mikroskope sehr oft deut- 

liche Farbenerscheinungen zeigte, mit oder ohne Glaukonit erfiillt 

waren.

Gehause, die normal nui* alis kohlensaurem Kalk bestellen; andere, 

die ganz oder theilweise in Kieselerde umgewandelt wurden *);

l) Von diesen durch den Versteinerungsprocess erst spitter umgewandelten Fora- 

miniferenschalen muss man jene unterscheiden, welehe schon ursprünglich, im 

normalen Zustaiide , ganz oder theilweise aus Kieselerde hestehen. Viele Tecti­

laria} (T. carinata d'Orb., Poppelaki Rss., concinna Rss. u. a. m.), 

rugosa d'Orb., Clavulina communis d'O r b., Haplophragmium irregulare Rö ansp, und 

andere Arten mit raulter Sehaie [trauseli zwar lebhaft mit Sam en auf, Ibsen sich 

alter, in verdiinnter Salzsüure erwarmt, nicht vollstandig auf, sonderii lassen einen

feinen durehsiehtigen Kieselsand ungelöst zuriiek, der unter dem Mikroskope zum 

Theile aus sehr feinen Körnchen , zum Theile avis grosseren Aachen unregelmas-

besteht. Im polarisirten Lichte unter
Slg' gen

betrachtet zeigt er bei brehmi»; des Niçois deutliche Farltenveranderuneen, die

»

besonders kiai* hervortreteu, wenn man die zu untersuchende Probe mit einem 

dunnen Glimmerblattehen bedeckt. Man hat es aiso otfenbar mit der krystallini- 

schen Modification der Kieselerde zu timii. Ob dieselbe sehon ursprünglich vor- 

handen war oder sich erst durch den Versteinerungsprocess aus der amorphen

hat, will ich nicht ! il Bei Lituola nautiloidea Lani. ist die

Menge des Kalkcarhonates noeli geringer. Dic Gehause behalten , auch wenn sie 

durch langere Zeii in der Warme mit Salzsiiure digerirt werden, wie auch schon 

von der Mare k bemerkte, ihreForm und ihreii Zusammenhang bei, lassen sich alter 

sehr leicht mit dem Finger zu dem erwahnlen Kieselpulver zerdrücken. Bei 

Bulimina variabilis, Puschi, Piesii, d'orbignyi und anderen nur mii feinen 

Raubigkeiten bedeckta) Arten daueri das Aufbrauseu in der Siiure nur kurze Zeit; das 

Gehause hleibt nicht nur iii der Form ungeandert, sonderii auch der Zusammen-

hang der sehr feinen Kiese
•tiûi’ii *

î «

tus denen die Sehaie zillii grössten Theile

besteht, wird nur sehr wenig aufgeloekert, so dass es einer hedeutenden Elii- 

wirkung bedarf, um denselbeu nufzuhehen. Es seheint, wie Sellii Itze riehtig 

vennuthet, die Kieselerde überhaupt

O

iii der Zusummensetzung der Foraminiferen-

>haien eine grosser e n ZU
“on, ais man vermuthete. Es steht mm auch

die S c h u 11 z e'sclie Beobaehtung der Polymorphina silicea (Sellii Itze Poly- 

thalem. p. 61, T. 6, F. IO, il) nïeht mehr vereinzelt, sonderii dieselbe Struetur 

limiet sich bei sammtliehen Foraminiferen mit rauherSehale wieder. Audi di e Polymer-
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seltener solche, die durch Pyrit vererzt sind, aus welehe ui mit- 

unter durch einen pseudornorphen Oxydationsprocess spiiter wieder 

Limonit entstanden ist. Der letzteren (besonders Textilaria globi­

fera m.) erwahut von der Marck aus dem thonigen unteren Senon- 

mergel und ich sali dergleichen (Nummulites, Amphistegina Haueri

d’Orb.. ii Rss. u.a. ui.) in den vers 

placenta Rss. (Jahrb. d 

geol. Ges. 1851, p. 72, T. 5, F. 33) aus den Oli 

Freienwalde und Herinsdorf stellt beinahe stets alis Limonit 

hende Steinkerne dar. Alle diese Erscheinungen simi our durch eine

Yerdraneungs

Ö

der in der Folge

o

noeli ein pseudomorpher Umwandlungsprocess hinzugesellte, entstan­

den und derselben Gruppe von Erscheinungen iniissen odenhar alicii 

die totalen oder partiellen Glaukonitpseudornorphosen der 

miniferen zugesellt werden, welehe man so hâufig in den Griinsanden 

antrifft. Man kanu dort nile Stufen des pseudornorphen Processes 

beobachten, bald our theilweise oder totale Steinkernbildung, balii 

wieder alicii Verdrangung der Kalksehale durch Glaukonitsubstanz. 

Durch diese Anschauungsweise wird abei’ auch der Mangel jeder

philia silicea enthalt Kalkearbonat, wenu auch iii sehr untergeordnetem Verhiilt- 

nisse; denti naeh der Einwirkung von Salzsaure wird die Sehaie poros und lasst 

sich zerdrüeken. Der ungeioste Riickstand hesteht aus feinen Kieselkörnchen von 

versehiedener Grosse, deren grossere flach, unregelmassîg erseheinen, wie S e h u 11 z e 

1. c. F. Il deutlieh ahhildet. Diese Kieselpartikeln simi abei*, sehon wegen dieser 

constanten Fornix nicht etwa SandkÖrnchen, die, sehon fertig gebildet, von dein Thiere 

zur Bildung der Sehaie vei wendet werden, wie d’O r b i g n j von einigen Foraminiferen- 

arten mit sehr rauher Sehaie, z. B. Bigenerina agglutinans, Textularia agglutinans, un- 

riehtigbehauptet ; sie werden effenbar, wie der kohlensanre Kalk, von dem Thiere selbst 

abgesondert und bilden einen urspningliehen und wesentiiehen Bestandtheil der 

Sehaie. Ganz anders verhalten sieh die Foraminiferen mit giasiger oder porzellanarti-

, so lange sie nicht etwa durch den Versteinerungs­

process verandert ist, nur avis Kalkearbonat und bist sieh in Sri uren vollkommen 

auf. Bei lebenden Foraminiferen bleiben naeh der Lösutig organische membranöse 

Theilchen zurüek, zuweilen zusammenhangend um! noch die Gesanimtform der 

Kammerhohiungen darhietend, oft abei' sehon durch die bet der Losung stalt- 

findende Gasentwiekelung zerfallend. Fossile Foraminiferen dagegen hinteriassen 

naeh dem Autlbsen wechselnde Mengen von Kieselerde, braiment oder rothem Eisen— 

oxyd u. s. w., welehe die Kammerhohiungen theilweise oder ganz erftillen. Iii letz- 

terem Falie erhalt man vollkommene innere Sehalenmodelle, an deneti man die Form 

der einzelnen Kammern und ihren Zusammenhang durch einzelne oder mehrfache 

Rohrencanale sehr deutlieh beobachten kanu. Fast nie sind die Kaminerhohluimen

O

O'Pr
ÖCl

•» ri <

leei’ oder nur mit Kalkspaih erfüllt
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iunigern nothwendigen Beziehung zwischen Glaukonit und den orga- 

nischen Formen der Foraminiferen dargethan. Der Glaukonit tritt, 

gleich der Kieselerde, derii Sehwefelkiese, dem Brauneisensteine 

u. s. w. iii die Reihe der zufalligen Yersteinerungsrnittel zurück und 

die demselben zugetlieilte Prorogative, auf unerklarbare Weise stets 

die Form der Foraminiferen annehmen zu müssen, versehwindet von 

selbst.

Finer der wiehtigsten Gegengründe liegt endlich alicii darin,

dass der Glaukonit alicii ais versteinernde Substanz anderer griisserer

Fossilien auftritt. Here von der Marek theilte mii* gefiilligst lange, 

dünne, beinahe cylindrische Korper ans dem Grünsande der Tourtia 

von Spelldorf mit, die im Innern ganz aus amorpher Glaukonitsubstanz 

besteben, ausserlich abei* miteiner dünnen unebenen Schiclite oclieri-

gen irzogen
. Da wo dieselbe sicli absprengen Hess, 

erkannte man deutlich die iii Langsreihen rund um die Stammehen 

stellenden Zellmündungen, welche die Gatt ungeri Cellaria und Vin­

cularia charakterisiren, ohne dass man im Stande ware, die Species

stimmen. Es gelit daraus wolil unzweifelhaft hervor, dass 

der Glaukonit, gerade so wie Kieselerde, Pyrit, Markasit und viele 

andere Mineralsubstanzen, unter günstigen Umstanden Foraminiferen 

zu versteinern vermöge, oline dass man behaupten kônnte, dass 

aller Glaukonit, Pyrit, Markasit u. s. w. organische Form an sicli

trage. Man ist daller alicii nicht berecbtigt zu der Ansicht, dass aller

Glaukonit des Griinsandes gauze oder doch fragnientare Steinkerne von 

Foraminiferen darstelle. Bailey (Silliman Journ. 1850, XXII, p. 280

die Beobaelilungen Elii-eu berg's liber diebis 284) bestatigt /war 

Polvthamienkcrne im Kalksteine von Alabama, set/4 abei* ausdrüeklieh 

liinzu, dass viele Glaukonitkürner nielit von erkeinibarem organiscliem 

Ursprung simi, daller wegen Hirer selir unregelmassigen Gestalt 

nicht von Foraminiferen 

wolil geneigt, dieselben

abgeleitet werden kunnen. Dagegen ist er

O o o

sammtlich far kieselige oder eisenkieselige 

Ausfüllungen leerer Baume iii organischen Körpern, welche nachher

simi, zu betrachten. (Leonli. u. Br. Jahrb.selbst zerslürt worden

1851, 1, p. 91, 92.)

« »
III. l’ber die Versteinerunsen des Dilovialsandes von Halimi.

1er gelalligen au

b

jilung sowolil des liemi Dr. von liei a rek

iii Halimi, ais alicii des lini. Dr. Krantz iii nii verdanke icli
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lintei’ andern auch eine aiisehnliche Menge des sclion von den er
’n

Theilen befreiten Dilnvialsandes von Hamm. Obwohl der erstere der 

genannten Herren in seiner Abbandlung Ober die Diluvial- und AIlu- 

vialablagerungen im Innern des Kreidebeekens von Minister (iii den

der Rheinl. u. Westph. XV. Jahrg.) 

sclion ausführlich verzeiehnet mui 

besprochen hat, will ieh doch jene orgauischen Reste, die ich selbst in 

denselben faini, hier zusammenstellen, da ieh doch manche scharfere 

Bestimmung' inBeziehung auf die Foraminiferenschalen zu geben ver­

mag, weilli alicii die Liste von der Vollstândigkeit selir eutfernt ist

Verhandlungen des naturh. Ver 

die Versteinerungen derselben

Ö

und den Umstanden gemass sein muss.

Die beobachteten Petrefacten sind folgende:

1. Cornuspira cretacea Rss.

2. Nodosaria lepida m.

3. „ lippei Rss.

4. Dentalina annulata Rss.

5.

55

cylindroides rn.

6.

55

catenula m.

7.

55

oligostegia Rss.

8.

55

aculeata d’Orb.

9.

55

foedissima m. (v. d. Marck 1. 

mala ic.l

11.

12.

13.

14.

1 4#
o.

p

IO. Frondicularia apiculata Rss

55

55

55

55

Goldfussi iii. 

marginata Rss. 

canaliculata Rss. 

strigillata ui. (Fr. Cordai
var.

, T. 1, F. 13,

v. d.

55

55

55

17.

18. Rhabdogonium anomalum m

Marck 1. c. p. oo, T. 1, F. 11.) 

mierodisca m. (Fr. bicornis (Rss.) v. d 

1. c. p. 50, T. 1, F. 12.) 

striatula Rss.

a N i 1 s s.

a r c k

19.

20. 

21.

Ö

ginulina ensis Rss.

55

55

bacillum m. 

armata m. 

ia angusta Rss
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23. Cristellaria larcki Rss.

24. „ oligostegia m.

23. „ rotulata L a m. sp.

26. Flabellina rugosa d’Orb.

27. „ ^audouiniana d’ Or b.

28. „ cordata R s s.

29. „ interpunctata v. d. Marck (I. c. p. 33, T. 1, F. 3).

30. Haplophragmium aequale Roni. sp.

31. „ irregulare Roni. sp.

32. Lituola nautiloidea L a m k.

33. Rotalia polyrraphes Rss.

34. „ exsculpta ui.

33. Rosalina marginata Rss.

36. Globigerina cretacea d’Orb.

37. Bulimina variabilis d’Orb.

38.

99

Murchisoniana d’ 0 r b.

39.

99

Puschi Rss.

40.

99

ovulum Rss.

41.

99

Presli Rss.

42. Verneuilina Münsteri Rss.

43. Tritaxia tricarinata m.

46. Globulina porrecta m.

47. Textilaria Conulus m.

48. „ concinna R s s.
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54. Fragmente von anderen unbesfimmbaren Cidaritenstaeheln. Meh-

rere Arten.

55. Eschara dichotoma Goldf. Sebr selten.

56.

57.

58.

59.

60. 

61.

99

99

99

99

99

S9

Lamarcki H a g. ? Selten.

ahnlich der E. macrostoma v. Hag. Selir selten. 

ahnlich der E. papyracea v. Hag. Sehr selten.

Atalanta d'Orb. ?

ahnlich der E. striata Goldf.

Clarcki n. sp., ahnlich der E. Eryx d'Orb. (Pai. franc.

teri’. eret.T. 628, F. 11). Alle sehr selten und meistens abgeric- 

ben, so dass sie keine vollkommen sichere Bestimmung gestatten.

62. Abgeriebene Bruchstücke von Lunulites, wohl von L. Goldfussi 

v. H a g. Sehr selten.

63. Vincularia microstoma n. sp.

64.

65.

99

99

ahnlich der F. procera v. Hag. 

sp. Alle sehr selten.

66. Ecliarites (lelicerites) impressa n. sp. Sehr selten.

67. Myriozoum cyclostomum n. sp. Ebenfalls sehr selten.

68. Pustulipora tenuissima n. sp.

69. Pleopora antiqua Defr. sp. (= Cr. annulata Rss.). Sehr

selten

70. Idmonea sp. Sehr selten.

71. Crania striata Defr. Sehr vereinzelt.

72. Terebratulina chrysalis Sc Iii o tb. sp.

73.

99

Faujasi Röm. sp. (1st gewiss keili Jugendzustand

von T. striata.)

74. Schlossfragmente eines unbestimmbaren Inoceramus. Haufig.

75. Zahlreiche Bruchstücke kleiner Schalen von Ostrea proteus 

Rss. (1. c. I, p. 41, T. 27, F. 12—27).

76. Bruchstücke und Steinkerne kleiner gethürmter Sclmecken. Sehr 

selten.

77. Deckel einer Bithynia.

78. Eine kleine Paludina.

79. Eine kleine Succinea

80. Ein etztgenannteu vier Conchylien sind nicht

fossii

81 d’Orb. ziernlich haufig, meist iii Bruch-

stücken
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82. Serpula fluctuata Sow. Seltene Bruchstücke.

83. „ subtorquata v. Mst., abei- schwaehkantig, ganz tiber- 

einstimmend mit der Besehreibung von Romer und den Exem­

plaren ans der böhmischen Quadratenkreide (Planermergel).

selten.84. Serpula ornatissima n. sp.

83. Bairdia subdeltoidea v. Mst. sp.

86. Kleine unbestimmbare Fischwirbel.

88. Fragmente kleiner

ahnlich Scoliodon. 

vielleieht von

89. Odontaspis raphiodon Ag. Kleine Zahne.

90. Fragmente kleiner Flossenstaebel eines Spinax?

Sammtliche bier aufgezahlte Petrefacten stammen aus der Kreide-

formation. , wenn sie alicii, wie die von Dr. von

der Marck gegebenen Listen ausser Zweifel setzen, mit organi- 

schen Resten anderer Formationen, besonders der devonischen, des

Jura und des

wiegen der

y ö

t offenbar

was in der

in vor- 

machtig

fc,.

ungezwungene Erklarung

Die der m \
•s a

j Ö

lehrt uns abei' alicii, dass es
vorzugsweise

O

das organische Material

wir die 49 Foraminiferen-Species, tui* unter-

suchten Foraminiferen der ani Kreidegesteine Westphalens

elii
sehr

zur zum

rte. 6 .Ausgangs 

von Hilium bekannt simi, miissen 

dass nui’ 43 Arten

■r our aus dem

zur Verg g erübrigen. Von

our in
den

. so

denselben sind

tlieils

auch anderer Lander gefunden worden; 11 Arten zugleich im oberen 

und unteren Senonien, 9 ne

1 m
f*

amen ; ê

diesen beiden Etagen auch noeli

selbst bis in

nui* nii
den Gauli bina!). Fünf Arten sind zwar in Westphalen 

Diluvialsande angetroiFen worden, kommen abei* ausserhalb des unter-

aliun vor, und zwar zwei

a 11 is ui

iii mu

ui, 3 in der Quadratenkreide ui ul
nii

Planer. Zwei Species bai der Diluvialsand von
n u r

eme
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Westphalens in allen Kreidegliedern vom oberen Senon bis zima 

Cenomanien berab wieder.

Es ergibt sich aus dem eben Vorgetragenen, dass von 43 Fora- 

miniferenarten 40 zugleich in den Mucronatenschicbten liegen, 32 

in der Quadratenkreide. Es diirfte dadurch wohl der Schluss gerecht- 

fertigt erscheinen, dass die im Diluvium von Hamm begrabenen Fora­

miniferen fast sammtlieh den in der Naebbarschaft anstehenden und 

weit verbreiteten oberen limi unteren Senonschiebten entnommen 

sind. Dass sie nicht aus der Feme herbeigeführt worden sein können, 

geilt alis dem guten Erhaltungsznsiande der so kleinen und zerbrech- 

lichen Schalen mit der grössten Wahrseheinlichkeit hervor.

Zu ganz analogen Resultaten gelangt man, wenn man die iibri- 

gen Petrefacten des Diluviums von Hamm, die freilieh viel weniger 

vollkommen erhalten simi, in das Auge fasst. leb sehe jedoch von 

der weiteren Vergleichung ab, da vorzugsweise nui* die Foraminiferen 

den Gegenstand der vorliegenden Abhandlung bilden.

IV. Specielle Beschreibung der neuen oder anvollstiindig bckannten

Foraminiferen.

A. Monothalama.

Cornuspiridae § c h u 11 z e

Cornuspira iff. Schultzea

(°P

63) T. I, F. 1. 0-6—1*6

mi. gross,
dünn scheibenförmig, ina Umfange kreisrund, seltener 

durcb Verlangerung nacb einer Ricbtung breit elliptisch. IO—13 iii 

einer Ebene spirai aufgerollte, wenig gewölbte, durcb deutlicheNathe

gesonderte Umgange, die nui* wenig involut simi, so dass jede auf

der Innenseite uur eine schwache Langsfurche zeigt,

ie
die

v' -

naelistvorhergeliemle VViudung aufnimmt. Die innersten Umgange 

simi sein* dünn und sehrnal; nacb aussen nelimen sie sehr langsam 

au Rreite zu. Nui* die ausserste wird schnell beinahe doppelt so breit 

ais die vorletzte und starker involut. Zugleich abei* werden die 

Windungen nacb aussen dicker, wodurch das Gehause iii der Mitte 

beiderseits viel düiiner erscheint, ais an den Ramlern, limi eine seicbte, 

seliüsselfürmige Vertiefung darbietet. Die letzte Windung ziebt sich
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demEnde zunâchst betrachtlich zusammen und die Miirtdung erscheint 

dadurch bedeutend verengert.

Die Schalenoberflaelie zeigt gewôhnlieh ziemlieh regelmassige, 

stârkere und schwachere Anwachsringe.

Fundorte: Im westphalischen Kreidegebirge sehr verbreitet. 

In dea oberen Senonmergeln vom Kurkenberg und Herrensteinberg 

bei Mamoi, von Dolberg bei Beekum, Hilgenberg bei Manini; io den 

unteren Senonmergeln von Uedinghoff bei Hamm, vom Rhynerberg, 

Bergcamen, Hamm und von Ostheide bei Hamm; im Planer von

bei Unna; im Gault von Rheine; im Diluvialsande von

mii von Luscbitz und
• •

Hamm. Uberdies nicht haufig im

Priesen in Bôhmen; im Mininiusthon von Filum, ini Milletianusthon 

von Klein-Lopke bei Hildesheim und im Tardefurcatusmergel von 

Quitzen bei Quarum.

B.
amia.

I. Stichostemma il’O eli

a) No d osa r idae.

i
Nodosaria d’Orb.

1. N. lepida m. T. I F. 2. Liinge 1-316 Minim.

0-365 im. Idas kurze, ver

besteht aus 6—7 rosenkranzartig ;
an

issmassig dicke Gehause 

-r gereihten, nach oben

langsam an Dicke zunehmenden gewolbten Ivammern, welche etwas 

breiter ais liocli und duccii tie le Nathe getrennt sind. Dic erste

Die letzte fast kugelig,Kammer ist klein, stumpf und obae Stachel, 

etwas holier und diek, mit kurzem centralen
iii

und gestrahl

ter tindung. Dic Scinde glasig glanzend.

r selten ira oberen Senonmereel des Hilgenberges

t?

bei

Hamm und im Diluvialsand von Hamm.

2. N. concinna m. T. 1, F. 3 Liinge l-5‘

Dicke = 0-523 Minim. Stela der vorigen Species weili nahe, unter- 

scheidet sich abei- duccii uur vier gewölbte grössere Kammern, die

'v ais breit sind. erste triigt einen sehr kurzen Centra

O

stachel; die letzte ist besonders gross und gewölbt, und zicht sich 

coseli zu einer sehr kurzen dirken Spitzo zusammen. Dic Mündung 

ist ebenfalls gestrahit, die Schalenoberllache glatt und glanzend.
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Von der sehr ahnlichen N. limbata d'Orb. alis det* weissei! 

Kreide von Mend on (Méin. de la soe. geol. de Fr. IV. I, 1840, 

p. 12, T. 1, F. 1) unterscheidet sie sieh dureli den Mangel des

Nathsaumes.

Sehr selten in den Obersenonmergeln des Hilg
•ges

bei

Hamm.

3. N. nana m. T. I, F. 6. Eine selir kleine, kurze, ver-

haltnissmassig dieke Species.
gl.

misst nui’

0-583 Millim. in der Lange, 0'219 in der Breite. Drei Kammern, 

deren unterste ani dieksten, fast kiigelig ist und in eine kurze Cen-

tralspitze auslauft. Die zweite langste ist etwas langei- ais breit und 

wird von den beiden Endkammern durch massiei tiefe Niitlie geson-

dert. Die letzte kleinste liiuft in eine kurze Spitze aus. I bei- das 

Gehâuse verlaufen 8—-9 sebmale niedrige Langsrippen, die durch 

doppelt breitere flaehe Zwischenraume geschieden werden.

Sehr selten im obersten Gault von Rheine.

4. N. intercostata m. T. I, F. 4. Lange : 1 -573

Breite : 0-329 im. Ahnelt einigermassen der mitteltertiaren N.

bacillum Defr. (d’Orbigny, Foram. foss. du bass, teri de Vienne,

p. 40, T. 1, F. 40—47).

Das nicht sehr lange, schlanke Gehâuse nimmt nacli aufwarts 

nui- wenig an Dicke zu, ist beinahe eylindrisch. Die ungleichen, meist 

niedrigen Kammern sind nui- durch seichte Niitlie gesondert. Die 

erste, unten mit einer kurzen Stachelspitze bewatfnete iibertrifft 

die nâchstfolgende an Grosse nui- wenig; die letzte endet in einen

kurzen centralen Schnabel.
A A

er siimmtliche Kammern verlaufen

5 — 6 sebmale niedrige Langsrippen, deren je zwei stets eine noeli 

feinere zwisehen sieli haben.

Sehr selten in den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei 

Hamm.

5. N. doplicicostata iii. — T. I, F. 5. — Lange : 0-921 Millim., 

Breite : 0-148 Millim. Eine kleine schlanke Species von spindelfor- 

miger Gestalt, an heideri Enderi beinahe gleichförmig zugespitzt. Es

lassen sieli nui- drei Kammern linter

langste, wenigstens vermochte ich se

)ie erste ist die 

bei durchfallendem

Lichte keine weitere Theilung daran wahrzunehmen.

o

Sie ist

gleieli der letzten zugespitzt. Die mittlere kiirzeste ist doch noeli

» •
bedeutend holier ais breit. Die Niitlie simi sehr seielit. Liber die
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Sehale verlaufen 4—3 stàrkere und dazwischen eben so vieta weit 

schwâchere Lângsrippchen, die bis zur unteren Spitze des Gehauses 

herabreichen, die obéré Halfte der letzten Kammer aber taoi lassen.

Sehr selten in den unterhalb des Grüusandes liegenden Schich­

ten des Gault von Rheine.

6. N. obscura R s s. (Verstein. der bohni. Kreideform. p. 26,

T. 13, F. 7 9.)

Sehr selten in den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei

Hamm und im Grünsande des Gault von Rheine. Gemein im

Raculitenrnergel vonLuschitz, selten in jenem vonKystra iii Bohmen, 

iii der weissei! Kreide von Kent und im lowei’ chalk von Dover. Nach 

Morris soil sie aucli im Gault von Folkstone mui im Grünsand von 

Warminster vorkommen.

____ #*
7. N. prismatica m. — T. H, F. 2. — Ahnlich der JY. Zlppei R s s. 

aus dem bôhmisehen Planer (Reuss, Verstein. d. bohni. Kreideform. 

p. 23, T. 8, F. 1—3) und der N. polygona Rss. aus den Kreide- 

schichten von Wichmannsdorf und Basdorf in Mecklenburg (Zeitsclir.

8) u. a. m.

Das Gehâuse ist in seiner ganzen Ausdelinung beinahe szleicb

d. deutsehen geol. Gesellschaft 1833, p. 263, T. 8, b ry

• I

dick. Die erste Kainmer nue wenig- langei’ 

letzte, von derselben Gestalt und beide iii eine kurze Spitze aus-

und schmatai* ais die

laufend. Die übrigen Kammern simi kanni gewiîlbt, wenig nre
% rUS

• •
lioch und nui’ durch schwaelie vertiefte Linien gesondert. Uber aile 

Kammern laufen 6 sehr regelmassige sebmale, ani Riicken gerun- 

dete Langsrippen llerai), die durch viel breitere, ebene Zwischen-

CT

râume getrennt simi. Dic die Mündung tragende Spitze der letzten 

Kammer ist glatt.

Sehr selten iii den obersten Gaultschiehten von Rheine.

8. N. lippei Rss. (Verstein. d. bohni. Kreideform. I, p. 23, 

T. 8, F. 1—3). Selten iii den oberen Senonniergeln des Hilgen 

und Westberges bei Hamm u. a. O., im Diluvialsande von Hamm. 

Sehr liaufig im Planer von Kosstitz u. a. O. iii Bohmen; seltener,

ebenfalls weit verbreitet iii den bôlimischen Bakulitentbonen; 

in der weissen Kreide um! im lower chalk Englamls.

9. N. inflata Rss. (Verstein. d. bohni. Kreideform. I, p. 23, T. 13,

F. 3, 4 Zeitsclir. d. deutseh. geni. Ges. 1833, p. 263, T. 8

A

F. 2—4). Sehr selten iii den oberen Senonmergeln des Hilgen­

berges bei Hamm. —-

O

Sehr selten im Bakulitenthone von Luscliitz
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in Böhrnen; nicht selten in den Kreideschichten von Basdorf und 

Wichmannsdorf in Mecklenburg.

IO. N. tetragona m.—T. II, F. 1.—

vierkantiges Gehause von allen bekannten lebenden und fossilen Arten

ui. Das verlangerte Gehause nimmt nach oben nui* wenig

und langsam an Dicke zu und ist an beiden Enden kurz zugespitzt.

Die Begrenzung der so hohen ais breiten Kammern ver

rath sieh ausserlicb nui’durch sehr feine, undeutliche Linien; im 

untersten Theile des Geliauses ist sie gar nicht wahrnehmbar.

Kammern sind schart vierkantig mit eingebogenen 

so dass vier scliarfe Langsrippen Ober 

tischen Gehiiuses herabzulaufen seheinen. 

eben, abei’ nicht glanzend. Jedocli könnte dies auch durch spatere 

Einwirkung lösender Substanzen bedingt sein.

Sehr selten ina Griinsande des Gault von Rheine.

Dentalina d’ O r b.

Dic Arten dieser Gattung sind von Nodosaria keineswegs schart 

abgegrenzt. So sehr sieli die exquisiten Formen beider auch von 

einander zu unterseheiden seheinen, so werden dieselben 

durch eine grosse Melige vermittelnder Zwischenformen zu einer 

ununterbrocheneri Reibe verblinden. Die sehr wechselnde Krüul­

li e r v o r und führen ganz allmahlich und unmerklich zu den echten

Die weslphalischen Kreidegchilde simi sehr reidi an Arten der 

Gattung Dentalina. leb kenne ihrer bislier 28, von denen liei wei- 

tem die Mehrzabl den glatten meist sehr indilterenten und schwer 

unterscheidbaren Formen angehöreii. Nui’ drei simi langsgerippt; 

zwei Arten tragen Stacheln

1. D. acuminata m.

’ um

T. I, F. 7 Lange : 3-29

• *

Breite : 0-377 Millim. Lang dolchförmig, gerade, sieh nach abwarts 

allmahlich bis zur Spitze versdimalernd. Die Kammern zahlreicli 

(bis 16). Die untersten sein 

Nach oben nehmen sie ;

limi nui

an ZU , • immer

breiter ais lioch, sehr wenig g“"'- linei durch nui* schwach
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eingedrüekte Niitlie begrenzt. Die letzte Kammer gross oud gewölbt, 

in eine kurze und diinne excentrische, weit rüekwarts stehende

Spitze auslaufend. Eine sebmale abei* tiefe Nath trennt dieselbe von 

der niichstalteren Kammer. Die Schale glasig gliinzend. Sehr selten 

in den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei Hamm.

2. D. subrecta m. — T. I, F. IO. — Lange : 1 39 Millim., grossie 

Breite : 0*335 Millim. Der vorigen Species ahnlich, nui* durch gerin­

gere Lange des Gehauses, weniger zahlreiche Kammern, das stum- 

pfere untere Ende und tiefere Nathe verschieden.

Die gerade Schale verschmiilert sieli abwarts allmalig und endigt 

mit sehr stumpfer Spitze. Die iiltesten Kammern sind ausserlich 

nicht von einander geschieden. Die übrigen jedoch werden durch 

sebmale abei* ziemlich tiefe Niitlie abgegrenzt. Die letzte Kammer 

kugelig mit kurzer, beinahe an der Riickenseite stehender Spitze und 

gestrahlter Miindimg. Schale glasig gliinzend.

Sehr selten in den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei

o o o

Hamm, im Planer und im obersten Gault von Rheine.

3. Dentalina mcgalopolitana Rss. (Zeitsclir. d. deutschen geol.

Ges. 1855, p. 267, T. 8, F. IO). Sehr im oberen Senoi!

mergel des Hilgenberges bei Hamm, 

von Basdorf in Mecklenburg.

Sehr selten im Kreidekalke

4. D. annulata Rss 

F. 4, 67; T. 13, F. 21.

(D p. 27, T. 8

5

— R t* u ss in Haidingeri naturwiss. Ab- 

handl. IV. 1, p. 26, T. 1, F. 13). Iii den oberen Senonmergeln des 

Hilgenberges bei Hamm und im Diluvialsande von Hamm. — Sehr 

verbreitet im Bakulitenthone und Planer Bohmens, iii dem Mucronaten- 

mergel von Lemberg ; im Ananeliytenmergel zwischen Astfeld und 

Jenstedt; im obern Pliiner aus dem Bohrtoehe in 

Salzgitter; im Kreidemergel des tieten Grabens im Gosauthale.

urg bei

5. D. tenuicaudata iii. 

: 0*201 Millim.

T. II, F. 3. Langi* : i i Him

im Habitus der tertium! B. elegans d’Orb. 

(Forain. du bass. tert. de Vienne p. 45, T. 1, F. 52 — 56) ahnlich, 

weiclit abei* durch den Mangel des unteren Stachels mui die Grosse 

der letzten Kammer davon ali.

Das gehogene Gehause nimmt nach unten sehr regeliniissig an

O O w w

12)

i_ W o

Dicke ali und endigt mit dunnei* Spitze. Dic zahlreichen (11 — 

Kammern wenig gewölbt, nicht viel holier ais breit, durch seichte 

Niitlie geschieden. Dic erste Kammer sehr klein, die letzte gross,
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eifórmig, mit stumpfer, beinahe centraler Spitze. Die Mündung 

estrahit, die Schalenoberflache glanzend glatt.

Sehr selten in den unteren Senonmerereln von Ostheide bei

Ham iii.

6. D. commutata m. — T. II, F. 4. — Lange: 1-243 Millim., 

ross te Dicke : 0226 Millim. Der D. plebeja Rss. und D. megalo- 

politana Rss. aus der obern Kreide von Basdorf in Mecklenburg 

(Zeitsclir. d. deutschen geol. Ges. 1835, p. 267, T. 8, F. 9 und IO) 

ahnlich, abei- von beiden verscliieden.

Das Gehiiuse oben ziemlich click, nach abwârts sieh zur scharfen 

Spitze verschmaleriid, massig gebogen. Dadurch, dass die Kammern 

auf der Bauchflaehe gewölbt sind ais auf der Rückenseite, 

wird dasselbe sehr ungleichseitig. Wahrend die Rückenseite eine 

beinahe gerade Linie darstellt, ist die Bauchseite viel starker ge­

boden.

Die Kammern sind etwas breiter ais horii, nui* die letzte ver-

angert
ei

g. Die Natlie erscheinen ais ka um

vertiefte Lilliei!, uur die obersten bilden seichte Furchen. Die Mün­

dung sitzt auf einer weit gegen die Rückenseite der Schale gerückten 

Spitze der letzten Kammer mui ist mit emerii Strahlenkranze umge- 

ben. Die Oberflache der Schale glasig glanzend.

Sehr selten iii den obersten Schichten des Gauli von Rheine.

7. D. pugiunculus iii. T. III, F. 9 1st der D. filiformis

Rss. verwandt, jedoch kiirzer, und verschmalert sieh nach abwarts

rasdier zur Spitze.
ers

Ka iii iii ei klein, die folgenden

allmahlich an Grosse zunehmend, kurz elliptisch, nicht viel hober ais 

breit, kaum gewölbt. Die Niitlie sehr seicht. Die Schalenoberflache

glatt

Von dieser Species liegen nui' grössere und kleinere Bruck-

stücke vor, denen allen die letzte Kammer fehlt. Sie stammen alis 

den oberen Senonmergeln des Hilgenberges.

8. B. cognata m. —- T. J, F. 9. — Verwandt der D. oligostegia 

Rss. (Verstein. d. bühm. Kreideform. I, p.27, T. 13, F. 19,20), abei' 

durch die srrössere Anzalil und die Form der Kammern verscliieden.

Lange: 2'78 Millim. össte Dicke: 0-548 Millim. Gehause sehr

schwach gebogen und im Vergleiche zur Lange ziemlich diek. 4—6 

massig gewölbte, durch ziemlich tiefe Einsclmürungen gesonderte 

Kammern. Die erste ist beinahe kugelig und lauft ani lintoni Ende iii

Sitzh. d, mathei».-naturw. Cl. XL. Cd. Nr. 8
13
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eine kurze Spitze aus. Die übrigen sind etwas holier ais breit. Hire 

grösste Wülbung fallt in die untere Halfte; nach oben bin verdünnen 

sie sieh allmahlich etwas. Die letzte Kammer spitzt sieh oben schrage 

zu und endigt in einer kurzen dickei!, etwas excentrischen Spitze. 

Die Schalenoberflache glatt und glasig glanzend.

Selten in Gesellschaft der vorigen Species.

9. D. distincta ui. — T. II, F. 5. — Lange: 0’877 Millim., grösste 

Dicke: 0-182 Millim. 1st der vorigen Species wohl verwandt, abei' 

durch weniger gewölbte Kammern, seiebtere Niitlie, die sebiefere 

letzte und die viel langere erste Kammer davon hinreichend ver- 

schieden.

Erwaehsene Exemplare bestellen aus vier

die durch wenig tiefe

geschieden werden. Die erste Kammer ist grosser ais die zwei nachst

in , e

zweite und dritte Kammer

1 SP

, linten zugespitzt.

wenig gewölbt, etwas hober ais breit.

elii* gross, schief-
•s an

ui eine sc
•isclie Spitze auslaufi

die gestrablti

L

g ti iigt. Die Schalenoberflache glatt, glanz

Sehr selten in den Gault; von Rheine und (?) iii

den unteren Se

IO. D.

bei Hamm.

m
T. III, F. 7 Lange: 1 ’97b Millim.

O

o ** S.
Diese Species ist

Ungleicbbeit der Kammern , 

B. distincta ui. und bei B. Rss. aus

die au fia 11 eu de

ist ais

Septarientboni

J

sehr. d. deufseben geni. Ges. 1851, I, p. 01, T. 3

F. 7) von s

D as kurze, 3 miii ;
wenig ge

O O

ire
• ♦

K.

nui* alis drei Kammern. Dic erste 

Centralstachel, ist ;

gt

O

ause

ui omen

zweifeli
so

1
ang ais

ist, eylindriseh. Dic lefzte Kammer ist langer ais die

audeni zusammen genommen 9 hui

einer

men ;

, etwas sc
Ui

(V ZU

rflekwarts geril

glasi

Ö

Sehr st
Ul

‘'•gein von Ostbeide bei Hamm.

11. 1). hilli Rss. (Reu ss iii liui tl iii ge r’s naturwiss. Abbdl.

IV. I. p. 25, T. 1, F. 11.)

Hilg is bei Hamm.

311 lil

Iii den

n obi
'ren

Mucronatenmergeln von



Die Foraminifera!) (loi* woslptiiiliselien Kreiilofonnation.
185

Lemberg in Galizien; im Kreidemergel vor dem Clever Tbore von 

Hannover.

12, D. marginatoides Rss. (1. c. IV. p. 25, T. 1, F. 12). Selir

selten in Gesellschaft der vorigen Species an den vorbezeiebneten

Fundorten.

13. D. cylindroides m. —

grösste Dieke : 0-497 Millim

T. I, F. 8.

u n d

Lange: 2-41 Millim.,

\va I z en form ig, wenig

CU

ö 8
gen, an 

!, nui* dureli selir

zugespitzt. Wenige

ammern, von n "ren zwei nur

8

ais breit sind. Die Mfmdung auf einer kurzen excentrischen Spitze. 

Die Schale glasig gliinzend.

Im oberen Senonmergel des Hilgenbergs
am ui, im

Senonien vom Rhynerberg, im 

im Minimusthone alis dem Bohrloch Nr. 2 in liei 

bei Salzgitter. Im Diluvialsande von Hamm.

von

14. D. catenula m. T. III, F. 6. Lange: 1*9

grösste Dicke: 0-38 Millim. Unterscbeidet sieli von der sehr abu

lichen D. cylindroides (lurch die tiefer 

wie durch die deutlieher zugespitzte erste

3 , SO

gebogene Gehause

8

• •
nur aus vier massig

und g

nur weili!»'

o

■ m I g

, beinahe eliiptisehen Kammern, deren erste eine kurze 

Centralspitze triigt. Die letzte versehmalert sieli zur kurzen, stark

Spitze mit gestrablter Miinduug. Die Nii tief.

Schale glasig gliinzend.

Sehr selten in den 

Hamm, in dem unteren Senonien von Hamm und von Ostheide, in den 

obersten Gaultschichten von Rheine und im Diluvialsande von Halimi.

Hilgenberges

o D

15. D. strangulata m. T. H, F. 0.
vorigen

wohl sehr almlich, abei1 durch die

r.

8

8

s

animer

liingercn Kammer

wesentlieb untersebieden. Liinge : 1/097 Millim.

0-182 Millim.
)as wenig g 4 é

a u s e

O’

»

alis vier ellip-

tischen , massig Kammern , deren unten

ist, die letzte in eine ziemlich lange, wenig excentrische 

Spitze auslauft. Alle sind hober ais breit,

den. Fin feiner Strahlenkranz umgibt die Mündung. Die Schalen 

oberflaclie glatt, glanzend. Sehr selten im obersten Gault von

13
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16. D. oligostegia Rss. (Verst. d. bohni. Kreideform. I, p. 27»

Haidingeri naturwiss. Abhdl. IV. 1, p. 26,T. 13, F. 19, 20.

T. 1, F. IO). Seheli iii den oberen Senonmergeln des Hilgenberges

bei Hamm und ini Diluvialsande bei Hamm. Nicht scheii io den

beili mischen Bakulitenthonen von Luschitz, Brozan u. a. ; sehr selten 

iii den Mucronatenmergein von Lemberg in Galizien; im Kreide- 

detritus von Charing (England).

17. D. Lorneiana d’O r b. (Mém. dela soc. géol. de Fr. IV. 1, 

p. 14, T. 1, F. 8, 9). Sehr selten iii den oberen Senonmergeln des 

Hilgenberges und iii den unteren Senonmergeln von Ostheide bei 

Halimi. — Ebenso im Planer von Fossiitz mui in den Bakulitenthonen 

von Luschitz, Kautz, Kystra, Brozan u. s. w. iii Bohmen ; iii der 

weissei! Kreide von Sens in Franklinii und der Grafschaft Kent iii

England, im lowei- chalk von Dover.

18. D. intermedia m. T. II, F. 8. Lange: 1-829
mu ;

grösste Dickei 0-266 Millii!!. Durch die Sehieflieit derKammern der 

B. Roemeri Netigeb. (Denksclir. d. k. Akad. zu Wien. XII. 2, p. 82. 

T. 2, F. 13—17) und der B. Orbignyana Ne u g eb. (

F. 1 3)

Das Gehause ist zienilich sclilank und gebogen, und verdünnt 

sieli nach linten allmahlich zur wenig scharfen Spitze. Die Kammern 

sind kamii gewölbt, massig scliief, hober ais breit. lui unteren Tlieile 

des Gehauses vermag man nicht hire Grenzen ausserlich zu iinter- 

scheiden. Die übrigen Niithe sind nui- durch feine Lilliei! angedeutet;

ï-iiiig,nui- die letzte ist schwach vertieft. Dic Kammern simi walze 

die jüngste schief eiförinig, iii eine zienilich lange, stark excen­

trische Spitze ausgezogen. Die Schalenobertlache glatt mui glanzend.

Sehr seheli im
ne v

im unterii Senonmergel von Flierich 

UedinghofT. —

19. D. communis d’Orb. (1. c. IV» 1, p. 13, T. 1, F. 4). Seheli

vom Rhynerberg um! von 

Seheli iii der weissei! Kreide von Meudon mui von 

England, im Mucronatenmergel von Lemberg (Galizien), im Bacu- 

litenthone von Luschitz, Brozan mui Rannai, im Planer vom Laurenz-

(Böhmen), im Kreidemergel vor dein Clever Tlioreberge bei Prag 

von Hannover.

ILO r hige y hat spater im Prodrome de paléontol. II, p. 280,

den Namen dieser Suecius iii B. subcommunis
umgean

O

■t, um

sie von
lebenden und tertiaren B. communis d’Orb. (Ann. d.
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sc. tuit. 1826. p. 254. Montagu, Test. brit. Suppl. T. 19,

F. 4, 7) zu unterscheiden. Morris hat
in

Cata

logue of britisli fossils (2. edit. p. 34) vereinigt. Ich kenne die 

tertiare Species nicht alis eigener Anschauung, kanu daher fiber

U lilleiihre Identitiit ruit der Kreidespeeies kein 

fallen.

20. D. gracilis d'Orb. (1. c. IV, I, p. 14, T. 1, F. 5). lui obern 

Senonien des Hilgenbergs bei Hamm, im unfern von Ostheide, selten.

In der weissei! Kreide eli)

(G

Luschitz, Wollepsehitz, Rannai und Brozan (Böhmen); nach Morris 

alicii im Gault von Folkestone.

21. D. legumen Rss. (Die Verstein. d. bolini. Kreideform. J, p.28,

T. 13, F. 23, 24. — Haidingeri naturvv.

) — T. 3, F. 5.

. IV. 1 , p. 26,

Iii der Form mui der Sehiefheit der

Kammern sehr verwandt der I). inornata d'Orb. aus dem Tegel des

O

(F

51)

d’Orb. aus der franzôsischen Kreide und bei l). badenensis d'Orb.

von Baden bei Wien (1. c. p. 44, T. 1, F. 49). Lange: 1 *46 Minim., 

rösste Breite: 0 182 Minim. Das lineare Geliâuse selir sehlank, 

wenig gebogen, gewöhnlich von den Seiten her wenig zusammen- 

gedriickt. Die 6—9 Kammern nelimen bis zur letzten nui' langsam 

an Grosse zu und simi etwas scliief, so dass ihre Wolbung an der 

convexen Seite des Gehiiiises starker hervortritt ais an der eon- 

caven. Die Natlie sclimal, abei’ zienilich tief. Die erste Kammer klein 

und in eine sehr kurze Spitze auslaufend, die letzte gross, sehief-

oval, verdünnt sich zu einer ziemlich langen, beinahe ganz an die 

concave Seite des Gehàuses geriickten Spitze, die die schwach 

gestrahlte Miindung tragt. Dic Scbalenoberflacbe matt, oline dent- 

liche Rauhigkeiten zu zeigen.

Fundorte: Die Species scheint in den westphalischen Kreide- 

schichten weit verbreitet zu sein. Ich fanii sie im obern Senonien 

des Westberges, Hilgenberges und Herrnsteinberges bei Halimi, von 

Drensteinfurth, von Dolberg und von der Siestwarte bei Beckum; 

im unteren Senonien von Hamm und vorn Rhynerberge, so wie im 

Planer und oberen Gault von Rlieine. —• Audi im Baculiten-

thon von Rannai (Böhmen); iii den Mucronatenschichten von Lem
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(Galizien); im Gault von Folkestone (England); im

mergel vor dem Clever Thore von Hannover

O

22. D. expansa ui. r. III, F. 4. lange und f

es, gleicli der D. filiformis. Es liegen abei’ nui’

Ö

ses y or.
ie lang-elli

21

<>

sicli gcö

al so lang ais breit

tnmiern

2 bis

Sie werden durch breite, abei- nicht sehr

tiefe 0-n gesondert. Die letzte Kammer

sich oben zurkurzen, wenig exeentrisehen Spitze. Die Gestalt der

ersten

glanzend.

K.

our
nicht glasig

Sehr selten im oberu Senonmergel des Hilgenberges bei Hamra.

23. D. filiformis Rss.? T. III, F. 8. Es liegen nui’ Briieh-

stiicke dieser sehr schenkeli und dünnen Species vor. Es muss cless- 

halb alicii noeli zweifelhaft bleiben, ob die in Rede stellende Art 

wirklich mit der I). filiformis alis dem Bakulitenthone von Luschitz 

und Hannai iii Böhmen (Reuss, die Verst. d. bohni. Kreidef. I, p. 28, 

T. 12, F. 28) identisch sei, um so melir, da bei dieser die Breite 

der Kammern von der Lange 4—8 Mai übertrollen wimi, wahrend 

dieselben an den vorliegenden Fragmenten nui’ 2—3 Mai so hoch

’ ’ ’ ' geneais click simi. Ubrigens versehnialert sich das schwach «• 

Gehiiuse nach abwarts nur langsam. Die Kammern sind lang-ellip

tiseh, sehr wenig gewölbt, an den Mathei! kaum eingeschnürt. 

erste

Die

• sehr klein , sehr schwach zugespitzt. Dic

mer feldi an allen gefundenen Exemplaren.

Selten im obern Senonmergel des Hilgenberges bei Halimi.

ö

24. D. lineolata Rss. (Die Yerstein. d. bolini. Kreideform. I,p. 27, 

b. 8, F. 8.) Sehr selten iii den oberen Senonmergeln des Hilgenberges

Ira Planer vonbei Hamra.

limi Brozan ; im

25. B. Nardii iii.

im Bacillitenthone von Luschitz

von Charing (England).

T. 11, F. 7.

2-56 Minim, lang limi ani obern Ende

in

ar ist

dick. Dic Species

costatae.

Gehiiuse ist beinahe gerade limi gibt sich fast nur durch die starke

Excentriciteit der Miindung ais Dentalina zu erkennen. 8—IO Kam 

ineri), von denen die altesten ausserlieh

t »
jungersi

letzte Nutti ist tief.
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erste Kanmiei • ft

und unten mit einem kurzen Centralstachel 

etzte ist kugelig mui in einen 

bei verliingert, der die gestrahlte

Die

mit Ausnahme
* 1*i

triigt.

ui, Yeri au fen 8

s

ammtliche

11

ft #
a nn'sn eu

g wird.

26. D. polyphragma m. I’. iii, F. 1.

nui* m emem ui

are obae

artenreiclienGattung

ein mergeliges u

vorliegt, ist eine

icies, die

eingewaebsenen 

der griissten

. Unser frag
* \ l*A i'

ar rnisst

19-8 Milliin. Das Gehiiuse ist im Verhaltnisse zur Lange sehr sehlank 

und ziemlieh stark gebogen. Noeli abwiirts versehnialert es sieli sehr 

allmahlich und gleielmiassig und endigt ineiner wenig scharfen Spitze. 

Die Zabi der Kammern beliiuft sieli auf 23. Die untersten sind nui* 

durch sehr schwach vertiefte Lilliei!, die oberen durch deutliche Ein- 

selinürungen geschieden. Die letzte Kanimer scheint tief abgesclinürt 

gewesen zu sein und war daher dem Abbrechen sehr

ft #
das gari ze

an eim g
ii n g t e

O

ïre Furchen geschiedene, gerundete Liingsri 

deren Zabi sich nacli oliën durch Ëinsetzen neuer vermehrt.

Sehr selten im Grünsande von Essen.

27. D. aculeata d'Orb. (1. c. IV. 1, p. 13, T. 1, F. 2, 3), lui

vom
ubern Senonmergel von 

Hamm, im untern Senonien von Flierich, im Diluvialsaude von Hamm,

wegen

des
nui’ ui

Bruchstücken. Iii der weissei!

Eng1'

von
und

(Frankreich) mui von 

Luschitz, Hannai, Brozan und Kystra

in
den

von

Weilli
a ni s o n

. 8, p. 78, F. 73, 74) diese

Species alis dem okeni Lias von Ilminster anfülirt, so ist dies oline

Zweifel einer Verwechslung mit
ZUZll-

28. D. foedissiuia iii. T. III, F. 2, 3.
il 1*

die grössten Arten der Gattung ; einzelne der zahlreichen vorliegen

den Exemplare, abei’ meistens fragmentai*
erre

Langevon 7*63 Millii)). Die Schale ist massig gebogen und yerschma

O ö
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left sich abwiirts langsam bis zur Spitze. IO—12 Kammern

lis sonst von selli durch zahlreicbe

grikssere und kleinere, mitunter sehr starke, gerundete oder stumpf

geschieden.

Hoeker. Sio werden durch tiefe

ist sehr klein,

schniale Nathe

■\s
♦ #

& vu:

ten und in eine kurze, stumpfe, von der runden

Rauhigkeiten dicht bedeckt,
O’

Ich fand

sie ohne Zweifel den iihrigen Foraminiferen dieses Sandes

h) G 1 a n d u 1 i n i d a e

Glandulina d’Orb
i

1. ftl. manifesta R s s. (H a i d i n g e r’s Abhandl. IV. 1

p. 22, 23. T. 1, F. 4).

Hilgenberges bei Hamm. 

Lemberg in Galizien.

selten in den
nr

e"1

Ul von

2. tri. elongata m. — T. IV, F. 2. Lange M .
.»

0*577 Millim. Die in Rede stellende Species gehort linter die griissten

Gattung. Sie ist heinalie cylindrisch, versehnialert sich noeli 

unten kamii und zicht sich danii rascli zur stumpfen Spitze zusammen. 

Seclis Kammern. Die ersten 3—4 sind our in geringer Ausdehnung 

sichtbar, sehr niedrig und ausserlich nui* durch dunkle Linien ange-

gew'iilbt mui

, geschieden.

Kammer lauft in eine sehr kurze centrale Spitze alis, welche die

deutet. Die folgeri den 

durch deutliehe. wenn alicii nicht tiefe Nathe

gestrahlte Mündung tràgt.

Dem na eli

glasig

«

iii
Hirer Jugend eine

echte Glandulina ist, in Hirer
Entw ickelung den Î

o

zu einer

Sehr selten in Gesellschaft «1er vorigen Species.

3. fil. cylindracea Rss. (Yerstein. d. holmi. Kreideform. F, p. 25

T. 13, F. 1, 2.) — T. IV, F. 1. —

im zur
lang.

heiderseits zngespitzt, in der Mitte zuweilen etwas eingeschniirt. Bin-
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zelneExemplaire simi etwas gekriimmt; j limiet dies bei den Exem

plaren alis Westphalen seltener Statt, ais bei den biihmischen. 3—6

; iiusserlicli kaurii siciliai’

verliingert sieli in eine kurze

Kammern. deren

ist. Besonders findet dies bei den iii lesteri Kammern Statt; man unter-

scheidet dalier ausserlieh gewöbnlieb nui* drei Kammern. Nur die

oberste Kammer ist bisweilen durch eine etwas deutlichere, abei1

stets selir seiebte Nath gesondert. Sie

nicht selten etwas excentrische Spitze, welche die gestrahlte Miin-

dung triigt. Schalenobertlaehe glatt. Iii den oberen Senonmergeln von

Drensteinfurth und vom Hilgenberg bei Hamm und im untern Senonien

von Hamm. Im Bakulitenthone von Lusebitz mui K\ sti a. Ob die

»

iii den Mukronatenschichten von Lemberg in Galizien, 

die ich unter demselben Namen beschrieb (Haidinger’s naturw. 

Abhandl. IV. 1, p. 23, T. 1, F. 3), vvirklich bieher gehore, ist zweifel- 

haft. Durch ihre slumpfere erste Kammer Hillieri sie sich melir der 

Gl. cylindrica A Uii. (Mai dinger's naturw. Abhandl. III. 2. p.

271. T. 13, F. 30).

(J F i* o nd i c u I « r Idia
»
.• #

Frondicularia liei'
r

I. Fr. turgida Rss. (1. c. II, p. 107, T. 24, F. 44). Sehr selten

in den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei Hamm. E b e n
so

selten in dem Bakulitenthone (Böhmen)

(M

IV. i, p. 22, T. 1, F. 39. — Reuss, Kreideverst. Bohni. I. p. 31 

T. 13, F. 40; II. p. 107, T. 24, F. 42.

?

Yongei!
Selten in der weissei! Kreide von

r selten mit der

n ; in den Baku-

litenschichten von Luschitz, Brozan und Rannai (Böhmen).

3. Fr. Deeheni iii. T. IV, F. 3. l-2 Millim. lang und

0-363 Millim. breit. Das Gehiiuse ist von eigentlnimlicher Form, 

kurz und verhiiltnissmiissig breit, mui zwar in seiner ganzen Liinge 

fast gleich breit, so dass die Seitenwiinde beinalie parallel verlaufen. 

Ebenso fitllt die nicht unbedeutende Dicke des Geliiiuses auf. Die 

Riinder sind abgestutzt, breit, jederseits mit einer zarten Leiste ein- 

gefasst und daher iii der Mitte der Liinge nach seicht vertieft. Die 

erste Kammer gross, so breit ais das iibrige Gehiiuse, stark g 

auf jeder Fliiche mit zwei ziemlich liolien gekriimmten Liingsripp- 

chen, zwischen denen sieli noeli eine kiirzere sehr zarte befindet;
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ani unteren Rude mit emerii kinzeli starken Centralstaebel.

gesiiumt.
• •

eisten Kammer • •
vier jini

deren untersle von

ist.
or

Ö

en simi

4

ar, spitzwinklig und 

IO selir zarte Liingsrippchen,

hocli. Sie tragen jederseits

(4) die zweite,

die zahlreiehsten (IO) die letzte Kammer,
iii eine

Sehr selten in den oberon Senonmergeln •ges bei

Hanno.

4. Fr. Becksl iii. T. 4, F. 4. Liinge 2 Millim., Breite 0-68

Millim. Eifiirniig, oben zugespitzt, unten mit einem zienilich langen,

un gr 

z u s a m m e n g

seines Umfanges der Liinge liaoii gefurcht.

im unteren Theile. Dic erste Kammer

Ui

r

ui i t

cu Kammern

m Langsri

O

auf

Ö

Die

letzte Kammer und vierte mit

zarten Langsri

m

Selir selten iii Beg'“

O

m, wiihreml nur ein solches

g der Yorigen

#

s s
T. V, F. 2. — (Beriss, die Verst. d.3. Fr. apiculata R

ideform.I. p. 30, T. 8, F. 24, ic. mala). Lanzettfürmig, unten 

‘, oben lang limi scharf zugespitzt, in der Mille dicker ais an

den Seiten. Wenige (4—7) zienilich breite spitzwinklige Kammern

iii i t

eine Liingsliirelie 

spitzt, die erste gross, ku

a b s eli ii s s i ire n L e i s t e n
Ul

L >

WJ

OOllO’

Ö *

Die letzte Kammer

mit centrale!

ang zuge

und

3 Liimrsri .m ani * zwei liinsrere mit

Ö

abgestutzt, liingsgefurcbt,

0. Fr.
m

T. IV, F. 7. lang,

*

*mu>'

O

ei - miff

o

oben

z u r ge»
, unten gerundet limi iii
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der Mitte eine kurze Stachelspitze tragend, sehr stark zusammen 

gedrückt, mit diinnem abgestutzten Rande. Die erste Kammer sclimal 

eiformig, wenig gewidbt, mit drei schwaehen Langsrippeben, deren

ger; am u

&

O'

gen sind. Sie wird von den jiingeren Kammern s

und spitzwinklig, in lieisind sehi

gefurebt, und werden aussen durch se 

geschieden.

gs

o

t
(

Die beschriebene Species unterscheidet sich von der ahnlichcn

P
Fr. Cordai Rss. (Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. zu Wien.

66, T. 26, F. 3) durch das Vorhandensein der unteren Stachel­

spitze, durch die nicht vorragende erste Kammer, die geringere 

Breite an der Basis und den Mangel der Radialstreifen auf heideri 

Seitenflachen.

Sehr selten in 

Hamm und im Diluvialsande von Hamm

•ges bei

7. Fr. marginata Rss. (I. c. I. p. 30, T. 12, F. 0 io. mala; II. 

p. 107, T. 24, F. 39, 40) —T. V, F. 3. — Das grösste der vorliegenden 

Exemplare misst 3-3 Millim. in der Lange, 0-8 Millim. in der Breite. 

Der Umriss der Schale ist sehr veranderlich, ver

ais in der bier gegebenen 

Abbildung. Am hauOgsten sind Formen, die der 1. c. T. 24, F. 39

das

c

n Abbildung Die

nicht sehr weit vom oberen Ende, und versehnialert sich

nach abwàrts sehr allmahlich. Sehr oft simi die 

unteren Theile etwas

im

ais gegen die Riinder 

durch hohe, dachtormige 

unterbrochen simi limi

gen. Die Schale ist in der Mitte dickei 

bin. 9—Io schmale Kammern,

die in der Mitte durch eine Furche

ganz bis an den

o

sei*
reicheli.

bange, ist gerade ali

in ununterhrochenem Zusammen-

artig vertieft, w ird nach

unten allmahlich schmaler, setzt auch liber die erste Kammer fort limi 

ragt dort in Gestalt eines schmalen Fliigelsainnes vor. Die erste Kammer 

stellt eine kleine schwach verlangerte Kugel dar mit kurzer Central- 

spitze und einer oiler drei Langsrippeben auf jeder Seite. Die mittlere 

dieserRippen verlângert sich his auf die Flache der zw eden Kammer.

Fundorte: In Senonschichten
•rges

i Hamm, in den unteren von Flierich und im
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Hamm, übcrall selten
u iii

von
, Rannai und Brozan und im Planer des Laurenzberges

8. Fr. canaliculata Rss. (1. c. I, p. .30, T. 8, F. 20, 21).

I’ F. 1. Da die 1. c. gegebene Abbildun
g ZU

ich, und

theilweise alicii unrichtig ist, so
eine srros

sere und treuere dar. Species wird bis 3-6 Millim. lang bei

Alicii bier ist der Schalenumriss verkehrt-lanzettfôrmig, bald 

breiter, baki sehmaler, und erreicht seine grösste Breite weit liber 

der Mitte der Lanoe. Die Schale versehnialert sich an beiden Eudeli,

oben rasdier, unten langsamer zur stumpfen Spitze, und ist iii der

nur wenig
ais gegen die Seitenrander Inu.

duccii eine tiefe Langsrinne ausgehohlt, und setzen alicii 

liber die erste Kammer fort. Rieselbe bildet eine selir kleine Bugei, 

triigt ani unteren Ende eine kurze Staehelspitze, auf den Seitenflâ- 

chen abei’je zwei sehr kurze und feine Langsrippchen. Die übrigen

Kammern simi nicht j 

durch holie beinalie ; 

unterbrochen simi, gesondert.

Fundorte: Selten im Diluvialsande von lianum 

Kosstitz limi vom Laurenzberge bei Prag, limi im

und werden

die iii der Mitte

* von

von

9. Fr. gaultina m T. V, F. Ö. V eigenthiimlichen

O

Species liegt leider nue chi Exemplar vor , delli

felilt. Es ist 0-877 Millim. lang

ist lancffezogen, rhomboidal, an

breit. Das Gehiiuse

o

f ^ o

zu s ani iii enge 

erlialten ist, 

centrale!!

iickt. Die erste Kammer, von der nui- das obéré Ende

spitzig, ziisammengedrückt, und miteiner seichten

rO I»
erewesen zu sein. Dic ü

Ö

Kammern sind niedrig, sehr spitzwinkelig, tlacli, ausserlieh nicht 

durch Leisten, sonderii durch schmale, jedocli zienilich tiefe Furchen 

geschieden. Die Seitenrander einfach winklig. Die Schalenober-

glanzend, glatt

Sehr selten im

IO. Fr. inversa Rss. (1. c. I. p. 31, rF. 8, F. io—19; T. 13

F. 42). Selten in
n vom

ir ui
(Luschitz, Brozan, Hoch
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petsch, Rannai, Kystra u. a.), seltener im Planer (Kosstitz, Laurenz- 

berg bei Prag u. a.); nach Morris im Gault von Folkestone in

England (?).

11. Fr. strigillata m. F. VI, F. 3. 

li (Palaeonti

Eine ausserst zierliche

8) Griinenplan verwandt. Cas diinne Gehiiuse

ist beinalie regelmassig eiformig, nur die ersten Kammern sprin 

gen Uber das zugerundete untere e in Gestalt eines kurzen 

Zapfens hervor. Das obéré Ende ist zugespitzt, die bogenformigen 

Rander einfach winklig. 8 — 9 spitzwinklige, sehr schmale Kammern, 

die ausserlieh nur durch sehr schvvaehe rundliche leistenartiere

Erhohungen, zvvischen denen sehr seiehte breite Depressionen ver- 

laufen, angedeutet sind. Dieselben simi von kurzen unterbrochenen, 

etwas schril g von unten ausstrahlenden feinen Rippchen bedeekt, die 

auf den leistenartigen ungen ani deutlichsten hervortreten. Die 

erste Kammer, die von den niichstfolgenden ganz umfasst wird, ist 

schmal lanzettförmig und wenig gewölbt.

Seltene Exemplare dieser Species w arden bisher nur im Diluvial- 

sande von Hamm gefunden.

12. Fr. guestphalica m. T. 6, F. 2.

mu. . illerti ‘

1-758 Millim. lang,

0-877 Millim. breit, breit-rhomboidal, unten kurz, oben langei’ zuge­

spitzt, sehr stark zusammengedriickt. Die erste Kammer lanzettlich, 

am untern Ende des Gehiiuses in Gestalt einer Spitze vorragend, nui’

wenig
ais die I mgebung, auf beiden Flaehen fein « »

anes-

efurcht; die anderen Kammern thieli, durch schmale, abei’ ziemlich

tiefe Furchen geschieden und mit zerstreuten feinen kurzen Langs-

furchen bedeekt, die auf den jiingeren Kammern allmahlich an Zabi

abnehmen. Die Seba glatt,

Sehr selten im obersten Gault von Rheine.

13. Fr. mierodisea m. T. Y, F. 4.— Das sehr stark zusammen

gedriickte, diinne Gehiiuse ist breit-eifürmig, beinalie trapezoidal, mit 

beinalie rechtwinkligem oberen und stumpfwinkligem unteren Ende.

Die oberen lângeren schwach

o

b o g e n Io r m i g e n S e i t e n r a n d e i

mit den kürzeren beinalie geraden unteren in einem deutlichen 

stumpfen Winkel zusammen. Die erste der zahlreichen Kammern, 

welclie die benaehbarten etwas überragt, ist sehr klein, oval, gewölbt, 

mit einer feinen medianen Liingsrippe versehen. Die iibrigen Kam­

mern sind sehr schmal, wenig spitzwinklig, und durch diinne seharfe,
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in der Mitte durch eine Querfurelie unterbrochene Leisten gesondert. 

Dic Seitenrander dünn, abgestutzt.

Sehr selten im Diluvialsande von Hamm.

14. Fr. striatula Rss. (1. c. 1. p. 30, T. 8, F. 23—ic. pessima;

II. p. 107, T. 43, F. 11). Im oberen Senonmergel des Hilgen

t
(
ninii . nii

vom Rhynerberg und von Bergcamen,

im Diluvialsande von Hamm. Im Planer von Kosstitz und Weiss

kirehlitz, im Bakulitenthone von Luschitz (Böhmen), in der weissei!

von Norwich und im Kreidedetrilus von Charing (England).

13. Fr. angusta Nils. (Pinnularia angusta Nilsson,

Suce. p. 11, T. 9, F. 22. — R cu s s. 1. c. I. p. 29, T. 8, F. 13, 14.

Fr. angustata Roem., . Deutschlands, p. 96) T. IV

F. 3. Die grössten Exernplare batten eine Liinge von 3-

bei 1-31 grosster Breite

O

i r
Eine dei

Breite besitzt das

a n s eli n 1 i c h s t e il Formen dieser Gattung. Die grösste

weit liber der

, noeli liber derii Anfange des letzten Drittheiles der Schalen- 

liinge. Nach abwiirls versehnialert es sich zwar sehr langsam, abei

. Es ist iii
; ani gegen

winkeli cr limi flintii vimnlinli finfo fmcniurwlnn en ilaec

O

Leisten hervortreten. Iii der Mitte

lig abschiissigen 

einer nach unten

iibot dies jederseits noeli eine 

Furchen, die sich jedoch iii i

kurzer seichter

i a iii mer n

bedecken sic, nie an dem

der Kammern

>

n Exern-

sind sie abei

nur an einze 

einzelt auf.

t * A nui- g

Foramiiiifcren dei Kreide. Nui’ von



107
Die Foraminiferen der westpliii 1 iseheii Kreideforniaiion

bei Hamm, 

von Hamm. Wahrselieiiilieh kommt sie

aldis vor.

fand sie in 

und haufig im 

noeli an vielen anderen 

liegt sie fast überall im Planer Böhmens mui Saebsens, so wie in den 

Bakulitentbonen Böhmens, so dass eine 

einzelnen Fundorte iiberfliissig wird. Seheli findet sie sieli im Kreide- 

niergel des Edelbaebgrabens im Gosautbale, im Griinsande von 

Köpinge (Selnveden), und der unteren Kreide von Peine.

So selir Fr. der Quadratenkreide und

agegen der
t

kreide beinabe ganz zu felilen. Wenigstens ist sie bisber mii* aus der 

Scbreibkreide Frankreiebs, Englands, Dauemarks, Bügens, aus den

Ö

von Lt

bekannt geworden. Eben so

euanalogenS 

sie in den Gault nieht
ZU

gehen; ja sie ist selbst im Cenomanien noeli nieht mit Sieherbeit 

nachgewiesen.

16. Fr. angustissima m T. IV, F. 6. — 2*78 Minim, lang,

0*45 Minim. Breite. Der Ft

liei), abei* im

mu* mit zwei Lamrsri

ï I « -1

ali
geziertei

und mit grösserer

ia m niei*.

letzteres Merkmal, so wie durcli das scblankere Gehause weielit sie 

aucb von Fr. capillaris Bss. aus delli Mukronatenmergel von Nagor- 

zani bei Lemberg ali (H aidinger\s naturwiss. Àbbandl. IV. I. p. 29, 

T. 1, F. 20). Die Sehale ist linear, im Verhaltnisse zur Lange selir 

sehmal, oben zugespitzt, nacli unten sieh selir langsarn verselima- 

lernd, am Bande stumpf'winklig. Die erste Kammer stel It eine kleine, 

jederseits mit zwei selir schmalen Langsrippehen versehene Krigei 

dar, welelie unten in einen kurzen Centralstaebel auslauft, und seit- 

licli von einer schmalen Fortsetzumr des Seitenrandes

umsaumt wird. Uber der ersten Kammer scliniirt sieli die Scbale nui* 

wenig ein, nimmt abei* bald wieder allmahlieli an Breite zu, und erreicht 

erst imAnfange des letzten Fünftbeiles der Lange Hire grossie Breite.

Die Kammern, welche der ersten folgeri 

sabinal, io der Mii te durch eine seichte Langsfurelie halbirt, durch 

deutliche Natlifurclien von einander gesebieden, und mit 

der letzten. an der
zarten Langs

geziert.

Selir seheli im goi des

&
a m m.
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17. Fr. Archiacina d’Orb. (Mém. de la sol*, géol. de France 1840.

— R eus s, die Verstein. d.IV. 1. p. 20, 21; T. 1, F. 34—36. —

bohni. Kreideform. I. p. 31, T. 13, F. 39). Sebr selten im oberen 

Senonmergel des Hilgenberges und West berges bei Hanim. —

Selten iii der weissei) Kreide von Meudon und Sens (Frankreich), 

iii der Schreibkreide Englands, und im Kreidedetritus von Charing. 

Sehr selten im Bakulitenthone von Luschitz und im Planer des 

Laurenzberges bei Prag (Bolimen).

18. Fr. lanceola m. T. V, F. 1. Stelit in der Form eben-

falls der Fr. angusta Nils. sp. und der Fr. angustissima m. mahe.

Das Gehause ist sebr lang und Sohnia anzettformig, beinahe linear

auf 2-377 Millim. Lange nui-0-234 Milium breit, oben kurz /ligo- 

spitzt, abwarts sicli sehr allmahlich verschmàlernd und in eine ziem- 

licli scharfe Spitze endigend. Die erste Kammer lang-elliptiscli, wenig 

dicker ais die nachstliegendcn, an den Seitenflachen eineedrückt und

mit einer schwachen Langsrippe versehen. Ebenso sind ihre Seiten- 

rânder breit und bilden eine iii der Mitte seieht vertiefte Flâche, so 

dass der Querschnitt der Kammer vierseitig wird. Ihr unteres Ende 

ist mit einer kurzen Centralspitze bewafïhet.

Die übrigen Kammern simi oben zuges an den
ura n

dern
'T 1 1»

scharfwinklig, und ausserlich durch Furchen

n. Auf der vorderen und hinteren Fliiche werden sie von 

einer medianen Langsfurche durehzogen, neben welcher jederseits 

noeli einige sehr kurze Furchen iii derselben Richtung verlaufen.

n n

Nue auf der letzten Kammer, die oben mit einer schmalen Leiste ein 

gesaumt erscheint, felilen dieselben. •

Sehr selten iii den unterenSenonmcrgeln von Os Ui eide beiHamm.

Rhabdogonium ni. nov
eu.

si« Heuss, Denksclu*. d.

Iv.

Àkad
d.

"f #

iss.
'jt •

T *
î e n.

1834. VU. p. 63.

Eine Sippe aus der Ordnung der Stichostegier, die, weili) sie

alicii gleicli den meisten übrigen Gattungen dieser Gruppe mit

mandiën anderen durch Uhergange verknüpft ist, doch zum Tlieile 

so eigenthiimliche Merkmale darbietet, dass man, sie ais selbststandig

von den übrigen zu trennen, nicht nui- berechtigt, sonderii selbst 

genüthigt ist, weili) man nicht etwa die meisten ein- und geradreihigon 

Polvtlialamien iii eine einzige Gattung zusammenzuzi
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Der zuerst in die Augen fallende Charakter von
o n rum

ist das Vorhandensein von inehreren scharfen Liingskanten an dem 

geraden Gehause. Die vier zuerst bekannt gewordenen Fonnen 

besassen sammtlieh nui’ drei solche Kanten, waren aiso im Quer- 

schnitte dreiseitig, vvesshalb ich die Gattung aucli mit dem Namen 

Triplasia belegte. Hieher geboren : Uii. Murchisoni m. aus den 

Gosauschichten des österreicbischeu Salzkammergutes, fifi. globulife­

rum, Roemeri und anomalum m., welehe ich sogleich tuilier beschrei-

.r

ben werde, aus der Kreideformation Westphalens, und endlieli Uii.

m., eine noeli nieht publieirte Species, die ieh in dem 

von Berklingen entdeekte.

Spiiter entdeekte ieh abei’ vierkantige Arion, die, abgesehen 

von dem tetragonalen Querschnitte, in den übrigen Kennzeiehen voll-

Hil
s

kommen mit den vorerwühnten übereinstimmen, wie Rh. Strombecki 

und Mertensi iii., beide ebenfalls alis derii Hi Is von Berklingen stam­

mend und noeli nieht veröftentlicht. Auf diese konnte nun offenhar 

der frühere Name Triplasia nieht angewendet werden, und ich sali 

mieli desshalb gezwungen, denselben mit einern neuen — Rhabdogo-

— zu vertauschen. Durch denselben wimi die gekantete stab- 

förmige Gestalt des Gehauses kiai’ bezeichnet.

inum

Die metu• weniger zahlreichen mero liegen wi< .rei den

übrigen Stichostegiern in gerader Reilie liber einander, doch so 

dass sie ohne Einsehnürungeii sicli in ihrer ganzen Breite doeken 

und ausserlich nui’ durch lineare Natlie gesondert erscheinen. Abei’ 

sie decken sich nicht our, sonderii jede Kammer umfasst mit den 

tiefer herabreichenden Kanten noeli die nachstaltere Kammer iii ver- 

schiedenem Grade. Bei einigen Ar ten, wie Rh. acutangulum, Strom- 

beclii und globuliferum flndet dieses Umfassen iii liohern Grade Statt, 

wahrend dieKammern anderer Arten, wie Rh. Murchisoni und beson- 

ders Rh. Roemeri und 

gebogen sind.

Die Kammern simi dalier reitend, wie bei Frondicularia, our 

dass bei dieser die altere Kammer von der nachst jüngeren uur an

nui’ wenig oder selbst 5 hr wenig

zwei Stellen, nui’ mit zwei Armen abei
v o n

drei bis vier Armen, aiso gerade an so vielen Stellen ais das

âuse Kanten bat, umfasst wimi. Iii dieser Beziehung konnte

ö

man die 

trachten.

Arten ais mehrkantige Frondieularien be-
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Bei
ge ringei'

(1er Kammern sieh manche

Species alicii der Galtung Nodosaria, besonders im oberen Theile 

ihres Gehauses, wo die Kriiinmung der Nathe immer geringer zu sein 

pflegt, ais im unteren. Weilli mari von der kurzen centralen Zuspitzung

d e i Kammer, wie man Rhabdogonium

beobachtet, absieht, ist diese Gattung
n I

Ein

<
schnürung zwischen den mit Hirer ganzen Breite auf einander sitzen- 

den Kammern auch der Sippe Orthocerina verwaudt. 

das Genus Rhabdogonium wedli in die Gruppe der Frondiculariden

unmittelbar neben Frondicularia 

innigen Beziebungen zu

inüssen, obae jedocli die

und
ZU

9

Die erste Kammer ist, wie bei vielen Frondicularien, gewülbt 

selbst kugelig, wie z. B. Rh. globuliferum. Die letzte Kammer ver 

langeli sieh iii einen kurzen mittelstandigen Schnabel, der die runde 

unirestraldte Mundum? trast. Mit Ausnahine des mit unregelmàssiffen

Langsrippen Rh. anomalum
zeigen

übrige

und rauli.

Es ist iibrigens sehr wahrscheiniicli, dass auch die seltene und

wie es scheint nue unvollstàndig b e k ; 

d’Orb. von Sens

ia tricarinata

im. de la soc. geei, de France. IV, 1, p. 21

9

22, T. 2, F. 1 — 3), so wie die

amoena H s s. (H a i d i n g e r’s naturw

cuvas
alii

O

Fi

. IV. 1, p. 13, T. 1,

F. 21) ans den Mukronatenschichten von Nagorzani bei Lemberg 

zur Gattung Rhabdogonium geboren. Sie setzen die nalie 

wandtschaft dieser Sippe mit Frondicularia iii ein besonders belles 

Licht.

anzusehen sein scheii die
« »

m

vl m> i O
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Die mir bisher bekannt gewordenen Species der Gattung Rhab­

dogonium geboren, mit Ausnahme einer einzigen in den Tertiar- 

sehieliten von Baden bei Wien sehr selten vorkommenden, dreikan- 

tigen sebmal gefliigelten Species, den Kreidegebilden vom Hils bis 

zur Schreibkreide hinauf an; dieselbe diirfte daher fin* die Kreidefor- 

mation besonders bezeichnend sein. Dic vierkantigen Arten babe ieh 

bisher nui* in den iiefsten Kreidescliichten, im Hils, angetroflen.

1. Rh. Romeri m. T. Vi, F. Î. Gehiiuse verliingert, D97

Minim, lang bei 0-643 Minim. Breite, mitunler etwas verbogen, in der 

gesammten Lange fast gieich breit, am oberen Ende ktirz und stumpf 

zugespitzt, imten sich rasch abrundend oder zum stumpfen Ende 

zusammenziebend; scharf dreikantig, mit beinahe ebenen Seitenllii-

elien. 3'—6 dreiseitige Kammern, eben, mit seiebten sehr sehwach

Kanten; our die letzte Kammer zeigtgebogenen Nathen und seharfen 

etwas gewölbtere Fliichen und stump fere Kanten. Sie besitzt die 

Gestalt einer dreiseiligen Pyramide, deren slumpfe Spitze die runde 

naekte Miindung tragt. Die Sehalenoberflâche rauli.

Sehr selten in den oberen Se non merge In des Hilgenbergcs bei 

Hamm.

2. Rh. globuliferum m. T. VII, F. 6. Wahrscheinlieh

ar (0*54 Minim, hocli) nui* den 

Jugendzustand der Species dar. Es besteht bios alis zwei Kammern. 

Die erste stellt eine fast vollkommen glafte Kugel dar. Auf ihi* liegt, 

sie theihveise umfassend, die zweite Kammer. Diese ist stumpf drei­

kantig; die Kanten verlangern sich nanii ab warts in drei gekriimmte 

Anne, welche die erste Kammer bis zur Hiilfte zangenartig von oben 

umfassen. Naeh oben verschmalert sich die zweite Kammer alImaiilieh 

zur kurzen stumpfen Spitze, welche die runde Miindung tiaigI und 

in der die drei Kanten zusammenstossen.

Sehr selten in Gesellschaft der vorigen Species.

3. Rh. anomalum, m. T. VII, F. 1. 1*463 Millim. lani/-

J» f

Obi breit, verliingert, unten stumpf, oben kurz zugespitzt, im Quer- 

schnitte etwas unregelmassig sechskantig, mit starker hervortretenden 

abwechselnden Kanten. Auf jeder der drei flachen Seiten des Gebai!-

•I

ses verliiuft namlich eine starke, miregelmiissige, zuweilen etwas 

gebogene Lângsrippe, die nicht ganz bis zumunteren Ende der Scliale 

hinabreicht. Die Nathe der zahlreiehen (IO —12), niedrigen, nui* 

wenig reitenden Kammern. besonders der alter ren sebr kleinen,

*7 -
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sind nui' undeutlich. Dic Schalenobertlaehe sehr uneben und

rauli.

Sehr scheii im Diluvialsande von Hamm

d) Vaginulinidae.

Vaginulina d’O r b.

1. V. transversalis m. — T. VIII, F. 5. — Lange: 1906 Millim., 

Breite : 0*621 Millim. DasGehiiuse stelll ein langgezogenes, ung 

seitiges Dreieek dar, ist unten stumpf, oben schrâg abgeschnitten, 

sehr stark an den Seiten zusammengedrüekt, an den Randern senk- 

reclit abgestutzt. Die Seitentlachen sind rings von einer schmalen 

erhabenen Leiste umsaumt. Die Kammern zahlreicb, sehr niedrig, 

fast quer, aussen dureh sehmale leistenartige Hervorragungeu geson-

dert, so dass ihre Elachea, selbst jene der ersten Kamtner nicht 

ausgenommen, ziemlich stark kastenartig vertieft erscheinen. Die

rflâche dureh sehr feine Rauhigkeiten matt.

Sehr seiten im Minimusthone von Rheine.

2. V. arguta m. —T. VIII,F.4.—Lange: 1*39 Millim., Breite: 

0-409 Millim. 1st in Gestalt des Gehauses der vorigen Species sehr 

ahnlich, ebenfalls verlangert, ungleichseitig — dreieckig, stark zusarn- 

mengedrückt, an den Randern senkrecht abgestutzt, unten stumpf, oben 

zugespitzt und sehr schriig abgeschnitten. 8—9 sehr niedrige und 

schiefe, concave, von scharfen ziemlich lichen Leisten eingefasste, 

vierseitige Kammern; selbst die erste Kammer ist vertieft und et was 

dunnei*, ais der obéré Theil des Gehauses. Der beinahe gerade 

Rückenrand der Lit tige noeli rinnenartig ausgehühlt.

Sehr seiten im Minimusthone von Rheine, sowie iii den dem-

selben eingelagerten G r tins; Alicii im Cénomanien (?)

von Wallmoden.

3. V. bicostulata m. — T. VIR, F. 3. — Lange: 1*213 minim.,

Breite: 0-365 Millim. Bei dieser Species ist das Gehause dicker,

w (‘niger zusammengedrückt, ais bei den vorher beschriebenen zwei 

Arten, undeutlich dreieckig, unten sehr stumpf, zugerundet, oben 

zugespitzt und schriig abgeschnitten. Die Ramier senkrecht abgestutzt

9

der Rücken seicht rinnenartig ausgehühlt. Dic erste Kammer stolli 

niue verhaltnissmassig grosse Bugei dar, jederseits mit zwei kurzen, 

schmalen, etwas gebogenen Rippchen. Die übrigen wenig zahlreichen

. niedricror ais breit, abei’ doch weit hober, ais bei(*)

r
(ruHM'ersutis und artjuta, von einer sehr schmalen Leiste umgeben
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Sehr seiten im Minimusthone von Rheine

4. V. notata. T. IX, F. 3 Seitlich zusammongedriiekt

O

abei* doch ziemlich dick, dreieckig-oval, am Rücken lieinube dorado, 

ani Bauchrande gebogen, unten stumpf zugespitzt, noeli oben sieh all- 

mahlich verbreiternd und schrage gerundet endigend. Die Seitenran-

kugelig geder senkrecht abgestutzt. 6 Kammern, die erste kleinste 

wölbt, die anderen viel breiter ais horii, mit sehr seielit vertieften 

Niithen. Über ihre Seitentlachen verlaufen zusammenliangende, abei* 

in den Natheindrüeken el was tlachere scbmale Liingsrippehen, die 

sieh naeh obenhin an Zabi vermehren. Die 3—4 auf der zweiten Kam­

mer befindlichen setzen alicii auf den oberen Theil der ersten Kam­

mer fort. Die vorderste Rippe der letzten Kammer biegt sich liaoii 

hinten um und verlauft dem oberon Rande parallel thieli bogen fo mii g 

riiekwarts. Das ganze Gehiiuse ist lingsum mit einer schmalen Leiste

eingesaumt.

An dem vorliegenden are ist das obéré Ernie abg

brochen.

Sehr seiten im Grünsande des oberen Gault von Rheine

ne ganz eige
Ei

zige Gattung Plein 

den Gattungscharakter 

Familie Geltung hat.

e) Pleurostomellidae.

enthtimliche Gruppe, bislier nui’ dureh diecii!

vertreten. Es wird duller geniigen, 

anzufiiliren, der Ios jetzt alicii fiir die ganze

Pleurostomella nov. gen.

erste Species dieser Gattung —PI, subnodosa — halle ich 

friiher, die Unregelmiissigkeit der Kammern fiir etwas Zufalliges und 

Unwescntliches baltend , mit ahnliehen Dentalina - Arion zusammen- 

geworfen und ais D. nodosa d’Orb. und B. subnodosa Rss. unrichti*
cr

abgebildet und beschrieben (Foraminiferen und Entomostraeeen von 

Lemberg in Rai dinger’s naturw. Abhandl. IV. i, p. 24. T. 1, 

F. 9). Ais ich iii den westphalischen Kreidegebilden zahlreichere 

Exemplum dieser Species und spiiter noeli eine zweite Art 

fusiformis —

PI.

— a uda nd und mich von der constanten Fnregelmassigkeit 

der Kammern überzeugfe, wurde ich zur genauern Untersuchung 

derselben gefiihrt, wobei ich sodann sogleich die grosse Abweichung 

in der Gestalt und Lage der Miindung wahrnalim, alis welcber das



oben erwahntc Verhalten der Kammern ungezwungen und nothwendig 

hervorgelit. Es war nun unmöglich, diese Formen fernerhin bei Denta­

lina zu belassen.

Bei der gros
« •

einstinimung mit in der ausse-

ren Form liegt der hauptsachlichste Unterschied in der 

Statt dass dieselbe, wie bei Dentalina, rund ware und an der Spilze 

der letzten Kammer lage, stellt sie einen halbmondfórmigen oder 

selbst halbelliptiscben Spalt dar, der sieli unterhalb des Gipfels der 

Kammer, auf einer Seite derselben, ani oberen Ende einer grosseren

oder kleineren, seitlieb von einem erbabenen Runde eingefassten 

Depression beOndet. In Folge dieser von derii böchsten Punkte der 

Kammer berabgerüekten Lage der Mündung stellen nun auch die 

Kammern nicht mela- gerade auf einander ; sonderii jede ist gegen 

die Mündungsseite der vorjiergehenden Kammer mehr weniger 

geneigt, so dass die Natlie dadurch cine schiefe Ricbtung und das 

Gehiiuse eine schwacb wellenförmige Riegung annimmt.

Ubrigens ist die Axe der Pleurostomellen entwedei

O

beinabe

gerade, wie bei Nodosaria, oder schwacb gekrümmt nach Art der 

Dentalinen. Die Scbalensubstanz ist compact, glasig glanzend.

Die zwei bisher bekannten Species der Gattung geboren der 

Kreideformation an, die eine der weissei! Kreide — den Mukronaten- 

und Quadratenscbicbten —-, die andere dem Gault.

1. PI. subnodosa m. (Nodosaria nodosa [d’Orb.] Reuss, Verst.

d. bolini. Kreideform. I. n. 28 z. ThI. Dentalina subnodosa R s s.

iii Rai dinger's naturw. Ailhaudi. IV. I. p. 24. z. Thl.) — T. VIR

■—Lange: 0 892 Millim., Breite: 0 21 9 Millim. Gehiiuse gerade

9

I7 9

• ^ • 9

ziemlich dick, nach unten sicli nui* wenig zur stumpfen Spitze ver­

dunnend, durcli das alternirende Schiefstehen siimmtlicher Kammern 

etwas knotig. Alle Niithe etwas schief, besonders jene der altesten 

Kammern, ziemlich tief. Die Kammern gewölbt, besonders auf der der 

Biegung entgegengesetztenSeite. Die Mündung liegt ani oberen Ende 

einer kleinen breit-ovalen tellerförrnigen Depression, die nnr den 

dritten Theil der Seitenfliiche der letzten Kammer einnimmt. Sie 

ist halbmondförmig, oben limi seitlieh von einem scharfen Bande 

begrenzt.

Seiten in den oberen

liemi erges bei Hamm

im Plünermergel von

•gein des Hilgenberges und des 

und von der Soestwarte bei Beckum,

iii den Mukronatenschichten von
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Lemberg in Galizien, im Cenomanica (?) alis der Thongrube im N.

von Wallmoden.

2. PI. fusiformis m. T. VIII. F. 1. Lange: 1*463 Millim.,

Breite:0*365 Millim. Wabrend die vorige Species in den Umrissen eine 

Nodosaria darstellt, ist die bier in Rede stehende gari/, einer 

talma ahnlich. Denti das lange Gehiitise ist schwacb gebogen limi 

verschmalert sich nach unten langsam zur ziemlich schafferi Spitze. 

Die ersten Kammern stellen beinahe gerade liber einamler und wer­

den durch horizontale Niobe geschieden, welche mu* durch feine 

Linien angedeutet werden. Die jiingeren Kammern simi vvie bei PI. 

subnodosa, abwechselnd etwas baki gegen die eine, baki gogen die 

andere Seite geneigt, wodureh das Gehiiuse in seinem oberen Theile 

schwach knotig und die Richtung der tiefen Nii!he schrage wird.

Die letzte Kammer eiförmig, oben stumpf zugespitzt. Eine Seite 

derselben erscheint in ilirer ganzen Ausdehnung stark eing 

und von einem scharfen glatten Randc leistenartig umgeben. A

obern Ende dieser Depression, bart unter der Spitze der Kammer, 

iegt die halbelliptische Mündung grosser ais bei PI. subnodosa 

andere Seite der letzten Kammer 

förmige Wolbung.

besitzt ihre regelmàssige gleich-

Sebr seiten im Minimusthone von Rheine.

II. Helieo§tegia.

a) C r i s t e 11 a r i d a e.

Marginulina à' 0 r b.

M. bullata Rss. (1. c. I, p. 29, T. 13, F. 34 38).

T. VI, F. 6. Lange: 0*584 m., Breite: 0*365 iilim.

1st der M. comma Roni. (Die Versteinerungen der norddeutschen 

Kreideformationen p. 96, Taf. 15, Fig. 15) alis dem Hilsthone des 

Hilses sehr ahnlich, unterscheidet sich abei* durch die böheren, ge- 

wölbteren, mehr kugeligen Kammern. Durch diese zeielmet sie sich 

überhaupt vor allen anderen Marginulina-Alderi aus. Die Zabi der 

Kammern wechselt sehr. Bei jugendlichen Exemplaren, bei deneti 

ihre Kugelform besonders hervortritt, zahlt man ilirer mu* 2 — 3.

Doch alicii bei den grössten iibersteigt sie 6 nicht. Das Gehiiuse ist 

im Querschnitte kreisrund, baki mu* sehr wenig gebogen, bald mit 

den ersten 2—3 Kammern schwach vorwârts gekriunmt, den ersten
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Anfang spiraler Einrollung darstellend. Dabei sind dieselben klein, 

und nui* dureh seichfe, kaum erkennbare Nathe gesondert. Die jün- 

geren Kammern dagegen simi stark gewülbt, breiter ais horii und 

dureh tiefe Einschnürungen getrennt. Die letzte Kammer ist ani 

grössten, fast vollkommen kugelig. Sio triigt auf der oberen, stark 

gewolbten Flâclie gegen die Rüekenseite bin einen kurzen, diinnen 

röhrenförmigen Fortsatz mit etwas verdicktem Randsaume, der mehr 

weniger nach rückwarts geneigt und von der kleinen runden 

duns; durchbohrt ist. Dic Schalenoberflache glasig glanzend.

n

In den oberenSenonmergeln des Hilgenberges bei Hamm.

litz und Brozan (Bohmen), sehr 

im Kreidemergel yui* dem Clever Tbore von Hannover.

In

2. 1. soluta m. 

Breite : 0-248 Millim.

T. VII, F. 4 — Lange: 1097 Millim.,

Ausgezeiehnet dureh die schmale lineare 

Form des beinahe geraden Gehauses. Nui- die erste fast kugelige 

Kammer tritt alis der Reihe der übrigen Kammern etwas nach vorne 

heraus. Socius dureh tief eingeschnittene Nathe getrennte, besonders

auf der Bauchseite stark gewölbte Kammern. Die zweite wird von 

der kugelig aufgetriebenen ersten Kammer alicii seitlich etwas über- 

ragt. Die letzte Kammer verlangert sich auf der Rüekenseite in

O O

eine rührenfôrmige Spitze, welehe die naelde Mündung triigt, Sebale 

glatt, glasig glanzend.

Sehr seiten im Minimusthone von Rheine.

3. I.
m.

T. V, F. 7. Lange : 0-892 Millim., Breite:

0-312
im.

)iese Species ist ausgezeiehnet dureh den eifor- 

migen Umriss, das kurze und verhaltnissmassig breite Gehâuse, denti

die Helle veili ait sich zur Breite wie 3 : 2. tas untere Ende ist

breit gerundet, das obéré nui- wenig schrage abgeschnitten und arii

O 7 O O O

Rückenwinkel in eine sehr kurze Spitze ausgezogen. 0 

sehr niedrige Kammern, seitlich zusammengedrückt, wenig gebogen

7 breite

mit s schwach vertieften linearen, beinahe mieren Niithen. Der

Ouerschnitt stellt eine
ange,

fast
rege

« 4
assige

Mundtlaehc der letzten Kammer ist nu
r wenig gewo

Ellipse dar. Dic 

1ht. iii der Mitte

mit einer schwachen Langsfurchc. Es ist jedocli nicht unwahr-

scheinlich, dass diese nui’ eine zufallige Erscheinung sei. Um mit

Bestimmtheit darübei 

pi are vor.

* 9
t

ibzuurtheilen, liegen noeli zu wenig Exem-

Selir seiten im unteren Senonmergel vonOstheide bei Hamm
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4. I. elongata d’Orb. (Mém. de la soc. géol. de Fr. IV, 1. p. 1?

T. 1, F. 20—22. R e u s s
gea

p. 29, T. 13, F. 29, 31).

Seiten im oberen 

In der weissei! Kreide Frankreicbs und Engli

#i I .. ..... M"» ^

III
Bakuliten-

thonen von Luschitz, Rannai, Kystra und Brozan (Bohmen), iii den

nmergeln von Lemberg iii

5. 1. inaequalis m.

Breite: 0'236 Millim. — 

bass. tert. deVienne p. 69, T. 3, F.

Das

T. VU, F. 3. T • 0
jange:

• %

M5.

•ri. irn

'Ori). (Foram. du 

ans dem Badener Tegel, 

as vorwarts gekrümmt,

an beiden Enden stumpf zugespitzt, im Quersehnitte beinahe kreis 

rund. Die Kammern an Grosse und Form sehr ung

gross
ig, dureh eine tiefe Nath begrenzt

g von einem feinen Strablenkranze
umg

glatt, glasig gliinzend.

Sehr seiten im obersten Gault von Rheine

1* **
. 4. o.

Lange: 0-891

- Schabi verlangert, beinahe gerade, im

6. 1. modesta m.

Breite: 0-294 Millim.

untersten Tlieile sehr schwacb gebogen, oben beinahe walzig, iii der 

unteren Hiilfte zusammengedrückt und ani Riicken fast schneidig. Das 

obéré Ende schrage abschüssig, mit gew

O ~ O

Kammer; das untere Ende stumpf. 

gebogene Kammern mit linea ren 

Strablenkranze auf einer

i
8 fast , sehr wimi g

g mit einem

bart ani

Die Schalenoberflache glatt

O

Selir seiten im unteren Senonmerge

O

?. 1. ensis R s s. (Die Versteinerungen der 

formation I. p. 29, T. 13, F. 26 , 27. 

wissenscbaftliche

v >

a m m.

i i d i n g’ e r’s

gen
IV. 1. p. 27, 28, T.

ila tu r-

9 F

y £ •

16). —

Dolberg bei Beckina und von Drensteinfurth ; im unteren

lui oberen Senonrnergel vom "•g bei

des Rhynerberges, von

3

UII

von H a mm. Im Planer von iz, im B a kali von Lu

scliitz, Kystra, Rannai und Brozan (Bohmen); im Mukronatenmergel

von Nagorzani bei Lemberg; iii 

und

weissei)
von Kent

iii der Quadratenkreide yoni B erg-

no ver.
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8. M. bacillum ni.

«

T. Vf, F. 8. Iii meinet
* iuonogranme

der bohmisehen Kreideversteinerungen I, p. 29, habe icb noter derii

eben angeführten Namen eine besondere Species auf ein einziges 

undeutliclies Bruclistiiek gegründet, welche icb, da sie du reh kerneri 

spateren Fund b es Ui ligt wurde, wieder fallen zir lassen gezwungen 

bin. Den dadurcli feei gewordeuen Namen lege ieh nun dec iii Rede

Species bei. Dieselbe ist der M. ensis Rss. ahnlieh, 

abei* kiirzer linei verhaltnissmassig breiter miii starker zusammen- 

gedriickt.

Das Gehâuse ist 2-633 Minim, lang, bei 0-621 Miliim. Breite,

, beinahe in der ganzen Langenausdehnung gleich breit, 

am unteren Ende sehwach vorwarts gebogen und allgenindet, am 

Rücken wenig zusammengedriickt und gerundet, am Vorderrande 

dagegen mehr winklig, zuweileri sugar beinahe gekantet, dalioi* im 

Quersehnitte eiförmig. Die niedrigen Kammern sind sehr wenig 

scliief, ihre Nathi; nui* durcli Linien angedeutet; nui* die letzte ist 

bisweilen duccii eine schwache Einschniirung gesondert. Die in

gerader Linie liber einander stellenden jüngeren Kammern erheben 

sicli in dei* Mitte ihrer Seitenflachen je zu einer schwachen Quer- 

rippe, welche sicli jedoch nicht gari/, bis zum Ruckeri- limi Bauch- 

rande erstreekt. Noeli die sie ersteren erreicht, endet sie plötzlieh ;

gegen die Baiichgegenii bin verdacht sie sicli allmahlich. Die Io 

absehiissige Kammer endet ani Ruekenwinkel in eine kurze, dicki

Spitze, welche die gestrahlte Miindung triigt

lm oberen Senonrnergel 

Diluvialsande bei Hamm.

9. M. seminotata iii. 

Breite: 0-347

des Hilgenberges rei Hamm und im

T. V

*

Lange : 117 mi
Ul.

nii.
ause linear, im Quersolina beinahe

kreisrund. Die ersten Kammern simi messeli nicht deutlich geschieden

niedrig. Bei den jüngeren werden die Niithe allmahlichund sehr

deutlicher und zwischen den letzten ricei Kammern selbst sehr tief. 

Diese Kammern sind auch sehr gewulbt, die letzti 

mit einer dec Riickenseite

*
einahe kugelig,

genaherten, etwas schrage riickwarts

gerichteten röhrenförmigen Yerlangerung, welche die kleine runde

Miindung triigt.

er unterste Theil des Gehiiiises ist sehr wenig vorwarts ge­

bogen, der Rücken rund. Die Oberllache der unteren Kammern zeigt 

sehr feine, schrag vorwarts Yerlaufende, erhabene Streifen. Spuren
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derselben setzcn bis auf das ruitere Dr il der vorletzten Kammer

fort Der übrige Theil dieser Kammer ist, wie die letzte, voll

kommen glatt.

Sehr selten iii den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei

Hamm.

IO. I. armata iii. T. VII, F. 7. Von dieser, der tertiaren

M. hirsuta d'Orb. (Foram. du bass. tert. de Vienne, p. 69, T. 3, 

F. 17, 18) ahnlichen Species habe ich bisher nui* seltene Brueh- 

stücke gesehen.

Die oberen Kammern sind fast vollkommen kugelig und durcli 

tiefe Einschnürungen geschieden. Die letzte verlauft iii einen kurzen 

dunnen excentrischen Fortsatz, der die Miindung triigt. Dic Ober- 

flaehe der Schale ist mit feinen staeheligen Hervorragungen bedeckt,

die auf der letzten Kammer eine Spur von vertical reihenformiger 

Anordnung verrathen, auf den übrigen Kammern abei* ganz regellos 

stehen. Die ersten Kammern simi an keinem der wenigen vorliegen- 

den Exemplare erhalten. Dieselben stammen alis dem Diluvialsande 

von Hamrn.

11. 1. ornatissima m. T. VII, F. 2. — Lange: 1*39 Millim.,

Breite: 0*42 Millim. — Das verlangerte Gehause ist beinahe iii seiner 

ganzen Liinge gleich dick, im Quersehnitte triangular. Dic eiste 

Kammer bildet eine fast vollkommene Kugel, deren Querdurchmesser 

jenem des oberen Theiles der Schale gleiclikommt. Unten liiuft sie 

iii eine kurze centrale Stachelspitze alis um! triigt auf jeder der zwei 

Seitenflachen drei kurze Rippchen, deren seitliche halbmondförmig 

gebogen sind, die mittlere abei* beinahe gerade ist. Audi die Bauch- 

und Rüekenseite sind mit solchen Rippchen geziert, abei* nui* mit zwei 

gebogenen, deren Concavitiit einander zugekehrt ist.

Die übrigen Kammern sind im Quersehnitte dreiseitig, die beiden

Seitenflachen des Gehauses sind mit vier schieten, gebogenen, gegen 

die Rückenkante bin aufsteigenden scharfen Rippen versehen, die 

am hinteren Ende einen kurzen, gerade aufwarts gerichteten Fort­

satz bilden, oline mit jenen der entgegengesetzten Seite zusammen- 

zustossen. Der Rücken des Gehauses erscheint dadurch zwischen 

den genannten Leisten von einer stadleri und breiten Langsfurche 

durchzogen.

Die Bauchflache des Gehauses ist lanzettförmig und so breit 

wie die Seitenflachen. Sie wird von zwei scharfen Leisten einge-
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fasst, die sich bis auf die erste kugeligc Kammer hera!) erstrecken 

und eine tiefe Furche zwisclien sich haben. Überdies ist sie mit vier 

in der Mitte winklig gebrochenen und dureh eine Furche unter- 

brochenen, mit dem spitzigen Winkel aufwarts gekehrten Rippen 

versehen. Die Miindung steht auf der Spitzo der letzten Kammer am

Rückenwinkel des Gehauses. *

Sehr selten in dem oberen Senonmergel des s bei

Hamm.

Cristellaria Lam

1. C. d'O r b. ém. de la soc. geo!, de Fr. IV. I

P-

T. 2, F. 23—25). Sehr selten in den oberon Senonmergeln des

Hilgenberges bei Hamm.
n in

der weissei! Kreide von

Meudon und St. Germain, im Kreidedetritus von Charing (England)'; 

im Ananchvtenmergel von Jenstedt; im Bakulitenthon von Luschitz 

(Böhmen).

2. C. angusta Rss. (Haidingeri •w. Abhandl. IV. 1

P
32, T. 3 F. ?). Selten im Diluvialsande von Hamm. In den

•onatenschichten von Nagorzani bei Lemberg; noeli zweifelhaft

in
dem Kreidemergel des Edelbachgrabens im Gosau-Thale.

3. C. Hagenowi iii. rn . IX, F. 6. )as nui* 0-766
im.

hobo und 0-44 Millim. breite Gehause schief-oval, ohrförmig. lintou 

stumpf und vorwarts gekriirnmt, oben kurz zugespitzt, seitlich zu- 

sammengedriickt. 6 — 9 niedrige, schmal- und schief-dreiseitige 

Kammern, deren 3—4 unterste einen Theil eines spiralen Umganges 

bilden, wahrend die übrigen in gerader Reihe fiber einander stehen.

sell ma leSie sind our sehr wenig gewölbt und durch sehr 

Nathe geschieden. Der Rücken des Gehauses, so wie die Bauchseite 

winklig, ersterer sogar gekielt. Dic letzte, am oberen Rude schrâg

abschiissige Kammer verlangert sich am Riickemvinkei ui einen 

Hoeker, welcher die gestrahlte Miindung triigt. Die Mundflache

lanzettformig, sehr w-enig gewölbt. Die Schalenoberflaehe 

glasig glanzend.

kitt,

selten im oberen Senonmergel des Hilgenberges bei

Hamm.

4. C. inepta m. 

Breite: 0 0? Millim.

T. X. F. 4. Liinge: 1*17 Millim.
gr

Schief-eiförmig, breit gerundet, oben kurz

zugespitzt, seitlich niiissig zusammeiigedrückt, ani Rücken scharf-
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winklig, auf der Bauchseite breiter und tief aiisgesehnitten. 8 — 9

niedrige, wenig sehiefe Kammern. Die erslen sind hakeiiförmig nach 

vorne umgebogen und wachsen rascli zu bedeutender Grosse an; die 

jüngeren stellen iii gerader Reihe liber einander und nelimen nacli 

oben wieder etwas an Grosse ali, wodurch sieh das Gehause dori 

allmahlich zur stumpfen Spitze verschmalert. Sammtliche Kammern

sehr wenig gewölbt und die seichten Natlie zunac dem

Schalenrücken ani deutlielisten sichtbar. Die letzte Kammer ist ani 

höchsten, dreiseitig und triigt auf ilirer oberen stumpfen Spitze die 

gestrahlte Miindung. Die Bauelitlaclie derselben kurz-dreieckig, bei­

nahe eben; der darunter liegende Timii der Bauelitlaclie des übrigen 

Gehauses seicht ausgehölilt. Schale glatt, glanzend.

Sehr selten io Gesellschaft der yongei! Species.

b. C. harpa m. T. X, F. 1, 2.

Species 1*9—2 Millim. horii

ine ziemlieli grosse 

nis der Gruppe der Planularia. 

zusammengedrückt, lang- mui schiet-

r

Die Schale stark seitlich 

eiförmig, oben zugespitzt, ani unteren Theile ziemlieli stark vorwarts 

gekrümmt, so dass die ersten Kammern beilaufig die Halfte eines 

spiralen Umganges bilden. Der Rücken winklig, obae schart' zu sein, 

nur an derii spiralen Theile des Gehauses wird er kielartig. IO—12 

sehr sehmal-dreieekige Kammern, die dureli sehr schwach vertiefte 

lineare Niithe geschieden werden. Die Scheidewande scheinen mit

dunkler Farbe duccii. Die ammeri! habei!
eine nui’ wenig

sehiefe Riemling. Die jüngeren werden immer schiefer mui zuweilen 

reiclit die letzte Kammer über den Vorderrand der übrigen bis zur

(T 2)

triigt auf der am Rückenwinkel liegenden Spitze die gestrahlte Miiii-

dung. Hire Bauelitlaclie ist von einer

z u r •en wenig ge

wölbt, iii der Mitte selbst schwach eingedrüekt.

Sehr selten iii Begleitung der vorigen Arion.

6. C. tripleura iii. — T. IX, F. b. Dic zu der Unterabtheilmig

Saracenaria gehorige Species ist 0’6b8 Millim. lang, 0 292 Millim. 

breit, verlangert, massig zusammengedrückt, an der Bauchseite be-

deutend breiter ais am Rücken

9

Q

ersten
zugespitzt, linten stumpf mui stark vorwarts eingebogen.

Kammern lassen sich ausserlich nicht unterseheiden. Sie sind iui

Allgemeinen wenig gebogen mui nelimen nach oben bin

sehr schrage Riehtung au. Dic XT' iiiear, die
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Mundflâche der letzten Kanimer sehr abschüssig, sehmal- und lan 

dreiseitig, gewôlbt; die Bauehflaehe des Geluiuses von oben 

unten ausgehöhlt. Die Miindung gestrahlt.

Sehr selten ini obersten Gault von Rheine.

7. C. triangularis d'Orb. (Mém. de la soc. géol. de Fr. IV 

p. 27, T. 2, Fig. 21, 22). Sehr selten iii den oberen Senonmergeln 

des Hilgenberges bei Hanno. — In der weissei! Kreide von Sens und 

von Kent; imKreidedetritus von Charing, liaoii Morris aueh iin Gault

one (?); 

(Bölimen)

Bakiilitentlionen von Lusehitz, Rannai

(1 T. 2, F. 19, 20).

Sehr selten io den unteren Senonmergeln von Ostheide bei Hamm. 

— In der weissei! Kreide Frankreichs und von Kent; im KreidetutT 

von Maestricht; im Bakulitenthon von Lusehitz und Brozan und im 

Planer des Laurenzberges bei Prag (Bôhmen).

9. C. Clarcki ui. T. IX, F. 4. Gehort unter die grosseren

Formen dieser Gattung, demi einzelne Exemplare erreiehen eine 

Hoho von 296 MUiim. bei einer Breite von 1-609 Millii!!. Mit Aus- 

nahme des untersten Theiles ist das sehief-eiformige Gehause sehr 

stark seitlich zusammengedrückt, öfters verbogen, oben zugespitzt, 

unten breit gerundet.

Die iii te ren Kammern bilden eine verhâltnissmâssig grosse,

insenfôrmige, in der Mitte buckelartig vorragende Spirale, an

aber ausserlieh gar keine Kammerabtheilung wahrzunehmen ist. Die 

jüngeren Kammern sind sehr niedrig, sehief unddurch seiehte Furchen 

von einander geschieden. Der Rücken ziemlich scharfwinklig. Die 

Mundflâche der letzten Kammer sehr sehmal, sehwaeh zugerundet. 

Die Schalenoberfliiche glatt.

Sehr selten iii den oberen Senonmergeln des Hilgenberges bei 

Hamm und im Diluvialsande bei Hamra.

— Eifürmig, oben sehr kurzIO. ( r. inflata m T. VIR, F. 6.

zugespitzt, unten breit gerundet, seitlich stark gewôlbt, am Rücken 

gekielt. Die unteren 6—7 sehr kleinen dreieckigen Kammern bilden 

eine vollkommene stark convexe linsenformige Spirale und werden

n u r m von einem
schmalen gekielten Saunie umgebenen Runde

zunachst durcli kurze seiehte Nathe geschieden. Oberhalb

Spirale legen sîcli noeli 2—3 niedrigo, ani Rücken winklige, aber

nicht gesaumte, auf der Bauchseite bredere Kammern an die tiefere
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weilli alicii schmale Niithe zwisclien sich habei! mid deren letzte in 

cine kurze durchbohrte Spitze ausliiuft.

Sehr selten in dein oberen Senonmergel des Hilg •ges bei

H a in m.

11. Cr. oligostegiam. — T. VIII, F. 8. —Durclimesser : 0-8 Minim. 

Kreisrund, wenig zusammengedriickt, an den Seiten stark gewôlbt, 

am Rücken winklig. Fiinf gewölbte, dnrch schmale, abei* deutliche 

Niithe gesonderte, breit-dreieckige, fast gerade Kammern. Die letzte 

I a lift in eine sehr kurze, stumpfe, beinahe mittelstiindige Spitze mit

alis. Die Bauchfliiche derselben quer-halbmond-

Umgang tieffôrmig, durch den vorhergehenden

ausgeschnitten, gewôlbt. Sehalenoberfliiche glatt.

Sehr selten im Diluvialsande von Hamm.

12. Cr. ovalisRss. (Die Verst, d. bolini. Kreideform. 1, p. 34, 33, 

T. 8, F. 49; T. 12, F. 19; T. 13, F. 60 —03.) —Im oberen Senon-

rnergel des Hilgenberges bei Hamm; im unteren von Hamm und von

Oslheide. Im
im

von

Pi ag u. s. w. ; im 

Rannai, Brozan u. a. 0.

von Hannover; im Cuvieri-Planer von 

von Köpinge auf Schoonen.

Kosstitz, des Laurenzherges bei 

von Lusehitz, Priesen, Wollenitz, 

Im Kreidemergel vor deni Clever Thore

; im Kreidemergel

13. C. acuta m.

Im

T. X. F. 3. — Helle: 1*17 Milium, Breite:

breit-oval, scharf gekantet, gewôlbt, 

oben zugespitzt, unten breit gerundet, vollkommen spiral eingerollt. 

DieMitte der Spirale ragt ais eine kleine gewölbte Seheibe stark her-

iinge, von denen nui* der zweite durch lineare Niithe

in IO— 1Î niedrige, ge, sehr wenig gebogene, Hache Kain-

01

inern gesondert ist. An deni innorn Uingange ist ausserlieh keine 

Kammerabtheilung wahrnehmbar. Dic Mundflâche der letzten, oben

zugespitzten Karu uter ist hoeli dreieckig, in der Mitte abge-

g gestrahlt, die Sehalenoberfliiche glatt,

Selten im Planer und im Minimusthone von Rheine. 

Albien von Wallmoden.

14. C. rotulata Lani. sp. (d' Orbigny 

de Fr. IV. 1,

î iii

a s

T. 2 18.) Olmc Zweifel

* «
aller

nue
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überall, wo Kreidegebilde auftreten, sonderii geht alicii iii verticaler 

Riclitung beinahe durch aile Kreideetagen bis unter den Gault hinab. 

[ui westphalischen Kreidegebirge ist sie beinahe überall vorhanden.

Ich fand dieselbe iii den Mukronatenschicbten des Hilgenberges, des 

Kurkenberges, des Westberges u. a.; iii der Quadratenkreide voo 

Halimi, Flierich, Uedinghoff, Ostheide, vom Rhynerberg u. s. w. ; im 

Planer von Almus, Unna, Oplierdieke u. s. f.; iii der Tourtia von 

Essen; im Minimusthone von Rheine; im Diluvialsande von Hamm.

Verbreitet ist sie iiberdies in der weissen Kreide Frankreich:

(Meudon, St. Germain, Sens), Englands, Riigens, Danemarks; im

Kreidedetritus von Charing (England); iii den Mukronatenschicbten 

von Lemforde, von Nagorzani bei Lemberg; überall iii den Bakuliten- 

thonen und im Planer Sachsens und Bohmens; iii den Kreidemergeln 

des Gosauthales; iii den Kreidekalken von Basdorf und Wichmanns- 

dorf in Mecklenburg ; iii den Quadratenschichten von llseburg, 

Bochum und vom Lindner Berge bei Hannover; iii der untern Kreide 

von Peine; in der glaukonitischen Kreide von Kôpinge (Schoonen); 

im Planer aus dem Bohrloch von Liebenbach bei Salzgitter; im 

Cuvieri-Plàner von Haverlah; im Grünsand von Mans, von Warminstt

■r

und Farringdon; im Grünsand des Q und

Neuscbloss (Bolimen); î ui Cénomanien von Ringelberg-Kothwelle und

1 *

5

vom Fleisclierberg bei Salzgitter; im Flainmenmergel von Salzgittei 

im Gault von Kent; im Speeton-Clay von Yorkshire: im Minimusthon 

von der Heininger Ziegelei, von Eilum und Wallmoden; iii den Gargas- 

mergeln von Mastbruch bei Braunschweig u. v. a. Jedoch ist das 

Yorkommen der C. rotulata iii den tieferen Kreideetagen immer ein 

weit selteneres; das Hauptlager bilden die Senon- und Turon- 

scliichten.

Weilli von manchen Seiten C. rotulata iii Tertiargebilden vor-

O

kommend, ja selbst noeli lebend angeführt wimi, so diirfte dies wold 

nui’ auf einer Yerwechslung beni h eu, die bei den mitunter

i y

r

m-Arten leiclit moglieh ist. Ich babe wenig- 

C. rotulata iii heinei’ der zahlreichen von mii’ 

untersuchten TertiarabJagerungen aufzutinden vermocht.

indifterenten Cris 

stens bisher die

Ui. C. secans m. T. IX, F. 7. Durehniesser: U320 Minim.

G eli a u s e kreisrund, seitlich zusammengedriickt, im Um fange seharf

nekielt, stark gewôlbt vollkommen spini eingerollt.

O

lui letzten

Umgange, doni einzigen delilii eli sichtbaren, ziililt man 12 scbmali
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dreieckige, etwas gebogene flache Kammern, die dureh radiale Ripp- 

chen, welclie von einer grossen, convexen, eentralen Nabelscheibe 

ausgehen, und, sicli verdunnend, nui* bis an den Randkiel verlaufen, 

von einander geschieden werden. Die Mundflâche der letzten Ram­

mer ist an den wenigen vorliegenden Exemplaren beschadigt.

— Eben so selten imSelten im Minimusthone voji Rheine.

Albien von Wallmoden, Eilum und von der Heininger Ziegelei.

16. C. microptera m. T. VIR, F. 7. Kreisrund. von den

Seiten stark zusammengedriickt, in der Mitte selbst etwas ein- 

edrückt, am Runde mit einem schmalen Flügelsaume umgeben. 

Zehn schmale, dreieckige, etwas gebogene, sehr wenig gewölbte 

Kammern. Dic Niobe linear, schwach vertieft, nicht bis zurn Centrum 

des Gehauses reichend. Die letzte Kammer ani oberen Ende zuge-

O

spitzt. Die Mündung gestrahit. Die Schalenoberflache glatt, glanzend.

Sehr selten in den oberen Senonmergeln vom Herrensteinberg 

bei Hamm.

Robulina d’Orb

1. E. lepida Rss. (Verstein. d. bohni. Kreideform. II. p. 109, 

T. 24, F. 46). Sehr selten irn Obersenonmergel des Hilgenberges

Nicht selten im Bakulitenthone von Lusehitz (Böh-

emergeln des Edelbachgrabens im

bei Hamm.

men); vereinzelt in den

Gosauthale.

Flabellina d’ O r b.

1. PI.rugosa d'Orb. (Mém. de la soc.géol. de Fr. IV. 1,p.26.24.

T. 2, F. 4 

F. 13, 14. 

F. 31

7. Foram. du bass. tert. de Vienne, p , T. 21,

— Reuss, Verstein. d. bolini. Kreideform. 1. p. 33, T. 8, 

34, 68, T. 13, F. 49—33). Im oberen Senonmergel vom 

Hilgenberg bei Hamm, von Dolberg bei Beckum und von Drenstein- 

furth ; im unteren Senoi! von Flierich, Ostheide und vom Rhvnerberg ;

im Diluvialsande von Hamm. In der weissei! Kreide von Meudon,

Sens (Frankreich) und von Kent; im Kreidedetritus von Charing; im 

Kreidemerarel des Edelbachgrabens im Gosauthale; im Bakuliten-

Rannai, und gemein im Planer vonDione von Lusehitz, Priesen und

Kosstitz (Böhmen).

2. Fl. Baudouiniana d’Orb. (I. c. 1\ 

r selten im Diluvialsande von Hanui).

" V

p. 23, T. 2, F. 12).

Iii der weissei! Kreide
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von Sens in Frankreieh; in (1er untern Kreide von Dover; im Kreide- 

detritus von Charing; sehr selten im Planer von Kosstitz (Bolimen).

3. PI. cordata Rss. (Die Verst, d. holmi. Kreideform. I, p. 32,

T. 8, F. 37—46 Deukschr. d. W iener r *
1SS

1854,

VII. p. 67, T. 25, F. 6—8.)— Im untern Senonmergel des Rhyner 

berges und im Diluvialsande von Hamm. — in der

und sachsischen Kreide eben so verbreitet wie Cristellaria rotulata.

Beinahe überall und haulîg findet 

Planer; seltener erscheint sie in

im Bakulitenthone und

, im

von
Triblitz und Hradek. im Grünsand voji Neu-

schloss und Lami, im kalkigen Quader von Cencie, im untern Quader

sandstein von Tyssa; auf ; 

versteinerungen im pyro

»«

in
d e r

3 von

jagerstiitte mit anderen Kreide-

von Triblitz (Bolimen).

in Sebweden

lea Nils.); in der weissei! Kreide von Gravesend;

im lower chalk von Dover; im Kreidedetritus von Charing (England).

Angabe des 

Catal. of brit-

ini von o r i

t

. p. 35) bedarf wohl noeli

jesiaugung.

4. PI. interpunctata v. d. Mck. (Von der Marck in den 

Verhandl. des naturbist. Ver. d. Rbeinlande u. Westpb. XV. Separat- 

abdruck p. 53, T. 1, F. 5). — T. IX, F. l. Lange : 2-08 Minim. ;

o *

'glieb-berz-grosste Breite: 118 Mii lini. Geliause eiförmig oder 

formig, oben ziemlicb lang zugespitzt, wabrend am unteren Rude die

ersten a I Kammern in
ernes

stumpfen Zapfens aus der breit ger 

genei! Basis hervorspringen.

oder selbst etwas

buses sind g aliger ais die unteren.

einein stark abge"mit denen sie in

menstossen. Die Kammern zahlreich 

uiteren spitzwinklig, durch schmale, abei' sebarfe Leistcben,

zusam

die

u*s

Ö

4 #
assig

, ausserlieh geschieden. Zwi

>1II
stelien auf den ebenen blachei! der

n,

ammern, mii

our in einer den Kamnierleisten parallel verb

stellenw eise alicii regellos stellend.

iT>

doch

Selten in den Tgeln (Ios

o I 9

btMges und Kurkenberges bei Hamm und vom Dolberg bei Beckum;
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im unteren Senonien von Flierieh und vom Rliynerberg; im Diluvial 

sande von Hamm.

5. FI. macrospira m. —— T. IX, F. 2. — Ich erhielt diese

Species, zwischen Glasplatten in Ca nadabalsam eingesehlossen, von 

Herrn von der Marck. Da es ohneGefahr, die zerbrechliche Schale 

zu zerstören, nicht möglieh war, dieselbe blosszulogen, so konnte ich

mich nur auf die unzureichende Untersuchung bei durcbfallendem

Lichte besehranken. Eine genaue Angabe der Seulpturverhaltnisse 

der Schale wird dadurch unmöglicb. Aber alicii die auf diesem Wege 

nacbweisbaren Kennzeicben genügen vollkommen, um in dern Fossile 

eine besondere von allen übrigen versebiedene Art der Gattung Fla­

bellina erkennen zu lassen.

Fl. macrospira ist niiehst der Fl. simplex Rss. aus den oberen 

Senonmergeln von Nagorzani bei Lemberg die einzige Species,

welclie durch eine grosse regelmassige Spirale der altesten Kam­

mern, die von den jüngeren reitenden Kammern nicht umfasst wird, 

sieh auszeichnet. Das stark zusammengedrüekte Gebause ist verlan- 

gert-eiformig, liber der Mitte am breitesten, oben kurz zugespitzt, 

nach unten langsam verschmalert limi abgerundet endigend. Beinahe 

den dritten Theil der Lange des Gehiiuses nimmt die verhaltniss- 

massig grosse spirale Scbeibe ein, welclie von den ersten 5 — 6 klei­

nei) Kammern gebildet wird. lui Mittelpunkte dieser Scbeibe liegt 

die grosse kreisfërmige Embryonalkammer; die übrigen simi klein 

limi dreieckig. Uber der Spirale erheben sicb 4 — 5 spitzwinklige 

reitende Kammern iii gerader Reihe liber einander. Sie werden durch 

ziemlich breite, auf der Aussenseite des Gehiiuses wabrscbeinlieh 

leistenartig bervorragende Scbeidewiinde geschieden. Die Seiten- 

riinder der Schale ersebeinen gerade abgestutzt.

Sein selten im oberen Senonmergel von Dolberg bei Beekuin

b) Pene copii deae.

Haplophragmium lt s s.

Die hierher gehürigen Arten wurden friiber balii zu Spirolina
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Uber im Verlaufe des Waehstlmmes gerade gestreekt, stabfôrmig, 

iüdem sicli die Kammern iii gerader Reihe Uber einander legen. Wie 

bei Spirolina, zeigen die Kammern eine einfache Hohlung und stehen

##

geringeren Regelmassigkeit in Gestalt und 

m, ist die Schale nicht glatt und

durch mehrere kleine ülïnungen mit einander iii Yerbiiiduiig. 

abgesehen von der 

Anordnung

kalkig, sonderii sehr rauli und uneben, grôsstentheils aus Kiesel- 

körnern zusamniengesetzt. Von Lituola dagegen, welclie ebenfalls 

mit einer vorwiegend kieseligen Schale versehen ist, unterscheidet

s i e h
Huptophragntii(tn durch die einfachen Kammerhôhlungen. Bei 

werden dieselben durch zahlreiche sehr regellose und ana-

unterabgetheilt und erhalten 

ein zelliges Ansehen. Es wird dadureh die Errichtung einer selbst- 

standigen Gattung wolil gerechtfertigt. Dieselbe ist bislier nui* im

l’ossilen Zustande 

trollen worden.

in
und Tertiargebildeii

ange-

1. H. aequale Boni. sp. (Spirolina aequalis Röm. Die Verst

Lituola aeq. d'O r-d. nordd. Kreidegeb. p. 98, T. Io, F. 27. 

b i g il y, Prodr. de paléont. stratigr. II. p. 95). — T. XI, F. 2, 3. 

Die grüssten mii* vorliegenden westphàlischen Exemplare sind 3-044

1-736 Miliim. dick. Das GeliauseMinim, lang und im unteren

h . &

g, nii
zur Lange

5

Spirale gewôhiilieh sehr unregelmassig, nicht oder nui* wenig zusam­

mengedriickt und überragt in der B rei te den gerade ausgestreckten 

Tbeil des Gehiiuses nui- wenig. Die Kammern sind

besonders jene des spiralen Sein

regellos gestaltet sind.

i *

Die Kammern des geraden Theiles des Gehiiuses simi zwar tast 

durchgehends etwas breiter ais hoeb, abei- sie weddelli iii delli Ver­

um! nehnien oft eine keilformigehaltnisse der Hebe zur Breitc

Gestalt an. Die animer ist oben gewôlbt und

r
g nui1 m

o

wenig zahlreiehen 

. An Bruehstiieken

s te

mfange siebartig durcli- 

sehr kleinen rundliehen Miin-lüehert von den

d angeli (F. 2 a,

der alteren Kammern Chen oder sehr schwaeh eingedriiekt, mit zalil

. die nicht selten durch Zerstürung der Zwischen

wami
e iii eine

* 9 ♦ «
Sige unregelmassig asuge zus;

o o O O

, wie

liei DvinlrUhm ( F* 3 h)
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Selten im

im Diluvialsande von Hamm.

Hilgenberees bei Hamm und

Im norddeutschen Hils, z. B. vom

Spielberg bei Griinenplan, von Eschershauseu u. s. w.

2. II. irregulare Binii, sp. (Spirolina irr. Romei
c. p.

Sp. inaequalis [error e typi] Renss, Verstein. d

b. 8, F. 62—-Oti, 75.

i

T. 15, F. 29.

bohni. Kreideform. I. p 

Romei- 1. c. p. 98, T. 15, F. 28).

Die grössten Exemplare der ungemein veranderliehen Species messeli 

4 6 Millim. in der Lanae, 2-41 Milium in

r. X, F. 9, T. XI, F. 1.

8

Das Gebiiuse ist von der Form eines Biscliofsstabes oder

weehselt abei- in Grosse, Gestalt mui im Yerhaltnissc der ein- 

zelnen Tlieile ausnehmend. Die Kammern zalilreicb. Die untersten 

8—IO eine baki sehr convexe, fast ktigelige, baki eine molli- zusam- 

mengedriickte, iii der Mitte sehwaeh vertiefte Spirale bildend, sehr 

migleich in Grosse und Form , meist dreiseitig.
■igen a

- 6

Kammern stelien in gerader Reibe
em 4

c
emeu

walzenförmigen ,

ans der

etwas zusammengedriiekten

O

(Sp. lagenalis Rörn.)
aus

d e i

Spirale ontspringt. Dabei sind sie zwar von sehr ungleieher Grosse 

abei- fast stets broker ais hocb, oft von sehr
■iii,

• m i g.
auf einer Seite bollei- ais auf der 

Alle simi durch schmale, abei- tiefe Niithe gesondert. Die letzte Kam- 

mer ist oben etwas verengert, mit wenig gewölbter Mundflâche. Auf

dieser stehen 2—6 sehr kleine rundliche
gen,

regellos zerstreut oder in ziemlich regelmassigem Kreisi

(F. 9 b). Dic Schalenoberflache sehr rauli und micheli.

Im oberen Senoi! des Hilgenberges bei Hamm, im unteren Senoi! 

des Rhynerberges, im Planer von Unna, im Diluvialsande von Hamm. 

Im Planer und Bakulitenthone Böhinens, in den Mukronatenschichten

: im Cénomanien von-g iii Galizien und von u

Peine, des Mahnerberges bei Salzgitter; im di
“S

bach- und \Vog>
i m

. Audi in der oberen limi

?.<? otonesi,
unteren Kreide Englands, demi

Bucklandi Noct h a ui p t. mui Sp­

in den Wonders of geology p. 297 angela

.. w

und mit

Ausn; erstgenannten T. 54, F. 1, 2 T. 35, F. 1, 2 ah go

bildet werden, geboren insgesammt zu Haplophragmium
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Lituola Lani

1. L nautiloidea Lani. (Lamarck, Ami. du mus. V. p. 243

«

YHI. T. 02, F. 12. 13; Anim. s.

clop. me Ui. T. 403, F. 6; T.

i) U t* édit. XI, p. 282

?

F. 1. fL. deformis Juge iki 

zustand) — d’Orbigny, Mém. de la soc. geni, de Fr. IV, 1. p. 29 

T. 2, F. 28—31 ; Forain, du bass. tert. de Vienne p. 138, T. 21, 

F. 20, 21. —Spirolina nautiloidea d’Orb. Ann. des se. nat. 1820, 

p. 287. — Coscinospira, naut. Eli r b g. Die Bibi. der Kreideform. ans

— Die griissten Exem-mikrosk. Organ, p. 73.) T. X, F. 3—8.

plare liaben eine Lange von 9-87 Minim. bei der griissten Breite von 

3-29 Millim. Das Gehiiuse oft stark verliingert, beinalie cylindrisch, 

oder noeli unten sicli zuerst langsam und wenig versebmalernd und

ani unteren Ende sich raseh s eli w a eli

zusammengedrüekt, oft unregelmassig verbogen; oben abgestutzt. 

unten spiral eingerollt. Kammern selir zablreicb. Die jüngercn stelleri

einander und simi ung seiniii gerader Beihe Uber 

inehrfacli breiter ais budi, lukunter schief und nicht die gesammte

Breite des Gebauses ei , sondern keilformig zwischen zwei

breitere eingeseboben.

Die iilteren, gewôhnlieb et was boberen, dreieckigen Kammern 

bilden eine Spirale, ui eist nui* von emerii Umgange, die baki regel-

miissie iii der Ebene des g;

te

G « #
anses

O

schief

gegen eine Seite geneigt ist. Sie ist 

gedrüekt und zeigt iii der Mitte entweder 

einer Seite eine enge seiehte nabelartige Yertiefung.

wemger zusammen

oder nui* auf

Alle Kammern sind durcli scbmale tiefe Niithe gesondert. Dic

letzte Kammer ersebeint oben thieli abgestutzt und auf der

dadurch entstandenen beinalie n Kiliche zablreicbc

ungleicbe, meist rundlicbe Mündungen, die gewolinlicli ganz regellos

stelleri, dock bisweiien alicii
, wemgstens

• «
ausseren, eine

Anordnung wahrnehmen lassen. Nicht seheli sind die Zwi- 

sehenwande derselhen theilweise zerstort und danii fliessen sie in

eine unreg

* »

wemger
Ofïhung zu

O

sommeri.

Hautig im oberen Senonmergel des Hilgenberges bei Hanui) und

rm
von Malum. Iii der weissei) Kreide von

Meudon, St. Germain (Frankreicb) und von England
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Lyelli Northii ni pi. in Mantelli Wonders oC geology p, 

Kreidedetritus von Charing.

c) No ni on i n id e a e.

i
*0 r b.

1. Pi. quaternaria R s s. (R eu s s iii 

Ailhaudi. IV. 1, p.35, T. 3, F. 13). Im oberen

«er s na tui’wiss.

gel des Uii

ta

genberges bei Hamm und iii den unteren Senonschichtcn von Ueding-

— Iii den Mukronatensehichten von Lemberg in Galizien und 

in der Schreibkreide von Rügen.

h o 1T.

cl) Rotalideae.

Rotalia (FO r h.

wellen, u. s. w.
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"V /■W

Nathen. Die Miindung eine Spalte ani 

Die Sehalenobertlachc selir fein punktirt.

Sehr selten im Gault von Rlieine.

animer.

4. R. exsculpta ni. T. XI, F. 4. Eine sehr kleine

04 Millim. grosse — kreisrunde, an der 

Form, auf (1er Nahelseite stark convex, 

nui* sehr flaeh gewiilbt, indem die inneren

den ebenen letzten Llmgang vorranen.

Umgânge nui* wenig liber

, die nicht sehr

schnell an Breite zunehmen. lui letzten Fmgange IO — il schmale, 

wenig gebogene Kammern, die auf (1er Spiralseite des Gehiiuses fast

und durch vorstehende Seheide-

wande werden, die oftmals unterbrochen siud

ui

unregelmassige Körner zerfallen, sich zuweilen seibst gabelformig 

spalten. Auf den inneren Windungen simi nui* eirizelne Körner ais 

Andeutungen

• %
arii ausseren

ir.

von einer niedrigen Leiste eingefasst, die aut

den inneren l’ingangen ebenfalls 

Flâehe der Kammern ei

Kammern

unterbrochen ist. Dic

vertieft. Die Nahelseite dei

ri

t i e f. und eine kurze Spalte

iii der Mitte des Innenrandes der letzten Kammer. fein

lui

a mm: uii

M’ges und Herrensteinberges 

Senoi! von Ilamii!, Flierieh, Haustenbeck, Ost-

lieide und vom

Berge

Ul
dei vom Lindner

*; im Diluvialsande von Hamm.

Il. R. nitida B s s.

F. 52; T. 12, F. 20). Is

ui.

nui* eine

I. p. 35, T. 8.

von R. umbilicata

(F Or b. (Mém. de la Soe. geni, de Fr. IV. 1, p. 32, T. 3, F. 4—6)

und Westphalen nicht vorkömmt.deren
ui

im oberon Senonmergel des Hilgenberges bei Hamm limi von

o o

g bei in den unteren

amen, Ostheide und vom
**r ner

von Hamm, 

im Planer

von
G
j chioui nii * II lui

Planer von Kosstitz , liaufig in den rroiiatenmergcln

/.ani
*rg, iii dei

«rei
y

1 I*

Nagor-

Berg bei

im Cuvieri-Planer von riali
uii

von Jenstedt und Ahlfeld.
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6. R. Micheliniana d'Orb. (Mém. de le soe. geei, de Fr. IV. 1, 

p. 31, T. 3, F. 1—3). Im oberen Senon vom Herrensleinberg* und

voji Drensteinfurth; in den onteren Senonschiehten von Hanno, Berg- 

camen und vom Rhynerberg: im Planer von Unna. —

. ^

Kreide Frankreiclis mui Eng

Iii der weissei!

s, un ; iii

der Ouailratenkreide vom Lindner Berge bei Hannover,

Valvulina d’Orb.

I. V. allomorphinoides m. T. XI, F. 6. Diirehmesser

0-44 Minim. D ie Species ist bei Urieli tiger Betraclitmig im Umrisse

una
R s s. î

mitnnter

abgerundet-w

r»

. Das anse ist

geruudet- dreiseitigen sicb

auf beiden Flacliennabernd, im 

miissig und ziemlich gleichförmig gewëlbt.

Es said nui* zwei Umgange sichtbar, deren innerer sehr klein

ist und nui* ein sehr flaehes an delli nui

weilen eine Theilung dureh eine sehr seichte Fur elle angedeutet ist.

aussere Lu man g niinmt sehr rasch an Breite zu mui bil det den

O O

irriissten Theil des Gehauses, Et
mu* ans vier r

y

Kammern, deren letzte sehr gross ist und mela* ais die Hiilfte d( 

ganzen Gehauses einnimmt. Sie

■s

Sie simi miissig gewëlbt und werden

iiusserüeli nui* dureh sehr seiehte Niithe geschieden. Ani meisten tritt 

noeli die letzte Kainmcr liervor. g wird dureh

ziemlich breiten, ani Rande i ahgestutzten oder selbst etwas

ig vortretenden Fortsatz der

lui obern Senonmergel von Soestwarte 

vom Hilgenberg bei Hamm; im unteren Senon von Bergcamen, Ost-

l %

Alicii im Cuvieri-Planer von

2. V. spicula R s s.

O

p. 37, T. 13,

F. 00). Ihi unteren Senon von Ostheide; im Planer von

. — Im Bakulitenthon von Luschitz

uilen

und Ratinai (Bëhmen)

Rosalina d’O r b.

. K. ammonoides Rss. (Reu ss iii Haidinger’s naturw. Abhamll. 

IV. 1, p. 30, T. 3, F. 2). — lu delli oberon Senonmergel des Hilgen- 

berges bei Hamm, im Planer von Horde. — Im Bakulitentlione von
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Priesen, Luschitz

natenmergel von Nagorzani bei 

mergel vor

un

i iii

von Hannovei
I •

5

im von

im Cénomanien voin Mahnerberge bei Salzgittei* und vom

Lindner Berge bei Hannover; io weissei! Kreide von England;

in der onteren Kreide von Dover; im Kreidedetritus von Charing; im 

Gault von Folkestone (?).

2. R. marginata R s s. Wiener d. Wiss.

Vif. p. 09, T. 26, F. 1). Eine der gemeinsten und verbreitetsten 

Foraminiferen der oberen Kreide. Audi in den Kreidegebilden West-

O

phalens sehr verbreitet. In dem oberen Senonmergel des llilgen- 

berges, Herrensteinberges, Kurkenberges bei Hamm, von Soestwarte 

und Dolberg bei Beckum; iii den unteren Senonschiehten von Hamm, 

Flierieh, vom Rhynerberg, Haustenbeek, Berg"'

Ostheide; im Planer von Horde, Unna, Rheine,

Essen; im Gauli von Rheine, im Diluvialsande von Hamm u. s. w. 

Audi im Bakulitentlione und Planer Bubulcus stellenwei.se sehr hâufig; 

iii den Kreidemergeln der Gosau; im Ananehytenmergel vom Peters

A*

Opherdieke,

berg bei Goslar, von «
; un

Cuvieri

burg bei

Windmühlenberge, von Ohlendorf und Lichen

Salzgittei*,

o -

iii der Quadr;

Liebenburg

u* Berge bei Hannover;

V/* 7

III r r\ » a veli ; im s von

Ö

Anomalina d’Orl».

1. A. complanata R s s. (H ai dinger’s natiirwiss. .

I, p. 00. T. 3, F. 0). S
un isseli.

lui

M111
iron

sergei von Nagorzani bei Lemberg (Galizien); im

demerge! des Edelbadigr
S Ul

Gosau: iii der weissei! Kreide

von Rügen.

O

2. A. moniliformis Rss ns I.
P

4) />

T. 13, F. 07).

im Bakulitentlione von

mergel vor doni Clevei* There von Hannover

1 des Hilgenberges bei Hamm.

O O

(Bôhrnen), im Kreide

*0 r b.

1. Tr. convexa Rss. ine:eris naturw
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Globigerina d’ 0 r b.

1. «1.

T. 3, F. 12—14). 1» den oberen Se

'Ori). (Mém. de la soe. géol. de Fr. IV. 1, p. 34

Berge;
v o III *rg ; un

Unna, lm Gauli von Rheine mui im voji Hamm.

von

Sehr

v e r

im böhmischen uilitenthon ; seltener im Planer von

Kosslitz, vom Laurenzberg bei Prag o. s. \v.: in der weissei! Kreide

7 O O '

iii der unteren
v o n * * Ul!

c) U veli idae.

Bulimina d’O r b.

a soc. géol. de Fr. 1840, IV.

von VOO)

1. B.

p. 40, T. 4, F. 7, 8). Im

Hilgenberg bei Hamm iind von Holberg bei Berkum; iii den onteren 

Senonschicbten von Hamm, Fliericb mid vom B
■"erg; im

von Unna, Graes; im Diluvialsande von Manini. verbreitet

im Bakulitentlione utid Planer Böhmens; iii den Mukronalenmergeln 

von Nagorzani bei Lemberg; im Kreidemergel vor delli Clever

von Hannover; im Ananchytenniergel von Petersberg bei Goslar ; 

im Cuvieri - Mergel vom Stoberberg bei Liebenburg; im Planci 

Liebenburg bei Salzgitter; im Cenomanien vom 

Salzgitter; iii der weissei 

Germain) linei Englands.

v a m p

in c
, st

2. B. obesa Rss. (Haidingeri naturwiss. Abbandl. IV.

p. 40, T. 3, F. 12; T. 4, F. 1). lui oberen Senonmergel

berges bei Hamm. lui Miikronatenmergel von Nagorzani

geo

nui!

.<B\f

berg (Galizien); iii der weissei! Kreide von Rügen.

3. B. Murchisoniana d’Orb. (Mém. de la soc. géol. de Fr. IV. 

1, p. 4i, T.4, F. 15, 16). Im oberen Senon von Holberg bei Bedullii, 

im unteren vom Rhynerberg; im Planer von Almus; im Diluvialsande

— lui Bakulitenthon von Luschitz, ini Planer von Kulsdilinvon Hamm.

und Kosstitz (Bühmen); im Pianer von 

iii der weissen Kreide Frankreiehs (St. Germain) und 

Kreidedetritus von Charing.

4. B. intermedia R s s. ( H a i d i n g c r s naturwiss. 

1, p. 30, T. 3, F. 11). Im oberen Senon des Hilg<

i

im

1\ r
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Manini. — loi Bakulitenthon von Lusehitz und Brozan (Bohmen); iii 

der weissen Kreide von Bugei], von Ports dowii (England); iii den

Mukronatenscliichten von Nagorzani 

vor delli Clever Thore von Hannover,

9

im Kreidemergel

B. B. Puschi Rss. (H a id ingen's naturwiss. Ailhaudi. IV. I

P

, 38, T. 3, F. 6). lui Diluvialsande von Hamm. In den

Mukronatenmergeln von Nagorzani liei Lemberg (Galizien).

6. B. ovulum Rss. (H ai dinger’s naturwiss. Ailhaudi. IV. 1, 

p. 38, T. 3, F. 9). lui oberen Senonmergel von Drensteinfurth und 

vom Herrensteinberg; im unteren Senon von Hamm und Bergcanien ;

im M*
y

von Almus ; im Diluvialsande von Hamm.

un

biihmisehen Bakulitenthon ; iii der weissen Kreide von Kent und der

; im Mukronatenmergel von Nagorzani (Galizien); iii den

Kreidemergeln des 

von Carelitz

von

Edelbachgrabens iii der Gosau; im

■g); im Kreidemergel vor delli Clever Thore

iii der Quadratenkreide vom Berge bei

H
a ri n o v e i

7. B. Fresii Rss. (R eu s.s l. c. IV. p. 39, T. 3, F. IO). Im

i Hamm; im unteren von Hamm ; imoberen Senoi! des Hi

■ von Unna: im Gault von Rheine; im 

— Gemein im bühmischen Bakulitentlione, seiten im Planer;H a m m.

ui
,/I Ui

5 von gea ;
im Mulmmatenmerirel von Naçor

o r*

/ani (Galizien); im Kreidemergel vor dem Clevei* Thore von Han 

nover; im Planer voji *, im Cuvieri-Plimer 

und von Stoberberg bei Liebenburg; im Cénomanien

O O 7

von Ringelberg-Kothwelle bei Salzgitter; im Flammenmergel vom 

Mahnerberg bei Salzgitter; im Minimusthon von Wallrnoden.

. I. p. 38, T. 13,

C.

8. B. (l'Orbignyi Rss. (Kreideverstein.

F. 74). lui oberen Senonmergel des Hilgenberges bei Hamm; im

unteren von Hamm Flierieh, Bergcamen, Ostbeide limi vom Rbvner

berg; im Planer von Almus

O 7

und Rheine; im Gault von Rheine. Im

von Buschiiz , Kystra, mu (Bôhmen); im Planer

von t O

F»

im Cénomanien von Ringelberg-

, vom Mahnerberg limi Fleiseberkamp bei Salzgitter; im 

Minimusthon von Filum, Wallrnoden mui Heiningen.

9. B. polystropha Rss. (Krcideverstein. Böhm. II, p. 109, T. 24,

F. 33). lin Planer von Rheine, Im
r von

)•
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Verneuilina d’Orb.

1. V. Bronni Rss. niger s naturwiss. . IV. 1,

p.40, T. 4, F. 2). lm oberen Senon des Hilgenberges bei Hanui); im

unteren von und Im
von

; im Mukronatenmergel von Nagor- 

im Kreidedetritus von

Lusehitz und Brozan 

zumi bei Lemberg 

(England).

2. V, Münsteri Rss. (Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien 

>4, Vil. p. 71, T. 26, F. b. — Textularia triquetra Rss.,

verstein.

berges bei

. I, p. 39, T. 13, F. 77). lui oberen Senon des Hilgen

; im unteren von

und Rheine; im I

; nii

von Rheine; im

von
Unna,

von Hamm. Im

Kreidemergeln des E

>

von Lusehitz (Bohmen); in den 

iii der Gosau; im Cénomanien

von Ringelberg-

T vitax ia d’Orb.

Trotz der grossen Individuenzahl, iii welcher die T. tricarinata

an manelien Orteil vorkömmt, war icli doch wegen 

schleehten Erhaltungszustandes und 

zurig der einzelnen Kammern bisher

n r*

K.f

;r sehr undeutliehen Begren- 

nicht im Stande gewesen, die

welcher dieselbe angelieri,

bestimmen. Ich zog sie 

Gehauses mager Weise zur (

»

mit einiger Z 

î der

ZU

Form des

(T

O

Textilaria

5

entsprechender
ZU

Dureh die etwas

are i m

bôbmisehen Planer tui- verseliieden von jenen alis 

von Nagorzani bei Lemberg zu halten, da erstere 

letztere grosser, langer mui rauher zu sein ptlegen.

Die Senonscbicbten Westphalens, iii denen das

mui glatter,

8 ansûT- m i si r. 1»

IJ

are mit delli

Kammen ans deren

ergab, class dieselben weder zu Textilaria, noeli zu

eren Gattungrechnet werden dürfen, sonderii den Typus einer bei 

bilden mussen, der ieh wegen der Anordnung der Kammern iii daoi 

parallèle gerade Reihen den Namei)
xia

ammeri! s
die einzelne sehr kleine Embrvo

nalkammer abgerechnet, iii drei Reihen dicht u ml (i
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einander, und zwar so, dass die Kammern je zweier neben einander 

liegender Reihen nach Art der Textilarideen regelmassig mit einander 

alterniren, wahrend die Kammern aller drei Reihen zugleieli b e - 

trachtet eine regelmassige aufsteigende Spirale bilden, deren jeder

einzelne Umgang drei Kammern umfasst, welehe in so regelmâssierem 

Grüssenverhaltnisse gegen einander stehen und so 

gelagert sind, dass auf die zweite Kammer stets die fünfte, achte 

u. s. w., auf die dritte abei* die sechste, neunte u. s. w., auf die 

vierte endlieli die siebente, zelinte u. s. w. iii gerader Reilie zu liegen 

kömmt. Das ganze Gebause erhalt dadurch eine dreikantige Form. 

Die letzte, gewohnlich etwas gewolbtere Kammer verlangert sieh iii 

eine sehr kurze Spitze, welehe die runde Mündung tragt.

Die Tritaxien sind dabei* eigentlieb Uvigerinen, deren Kam 

mern regelmassig mit einander alterniren und vereinigen in sieh 

zugleieli die Charaktere der turbinoiden Helieostegier und jene der 

Textilarideen. Die Uvigerinen unterscheiden sieh von denselben 

eieht und genügend dureh die sehr ungleiche Form und unregel- 

massige Stellung der weili spiral angeordneten, abei* nicht alterni- 

renden Kammern; dureh die stiirkere rührenformige Verlângerung der 

etzten Kammer und die glasige ReselialTenheit der glatten, mu* 

ausserst fein punktirten Schale, die bei Tritaxia stets mehr oder 

weniger rauli erseheint.

Es ist sehr wahrscheinlieh, dass die von d’O r b i g n y beschriebene 

und abgebildete Uvigerina tricarinata aus der weissen Kreide von

Sens ém. de la soe. geei. de Fr. IV. 1, p. 42, T 4 F 16, 17)

ebenfalls der Gattung Tritaxia angehëre. Ieh kenne dieselbe jedoch

r/ •/.wei
(nicht aus eigener Anschauung. — 

mutatis und sulcata Rss. hebe ieh im Cenomanien vom Mahnerberg

und vom Fleiseherkamp bei Salzgitter entdeckt.

1. Tr. tricarinata Rss. — T. XII, F. 1 2 (

)

ia tnca 

Ver-incita Re us s, Kreideverstein. Bohni. I, p. 30, T. 8, F. 60. 

neuilina dubia Rss. in Haidingeri naturw. Abhandl. IV. 1, p. 24

9

T. 4 3). Im Mittel 0*9
o

illirn. lang mui irn breitesten T

0*385 Minim, breit. In der Seitenansicht ist das Gehituse meli i

weniger verlangert-elliptisch, an beiden Enden fast gleichmassig

abgerundet oder sturnpf zugespitzt, sebr oft unregelmassig verbogen

seharf dreikantig, die Seitenflachen seielit
ausge

o

. In ieder Vei

tiealreihe 4 —G ebene , ani Ramie scharfkantige, ♦ I
ludinge, massig
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schiefe Kammern. Die Nâthe sehr Feia linear, meist undeutlich, etvvas 

gebogen. Die letzte Kammer scliwach gewölbt, oft miitzenformig die 

anderen Kammern deekend , mui sieh am oberen Ernie zur kinzeri 

eentralen, von der feinen 

verdtinnend. Die Selmlenoberflache rauli.

lui oberen Senonmerg
a mm, un

von Ostbeide und Hamm; im Planer von Opherdieke und Essen, im

von ini
von Hamm.

noeli bekannt aus dem Bakulitentbon von Rannai und Kystr.
i. nii

?

Planer von

Lemberg; im

von

z u. s. w.
(Böhmen); im Mukronatenmergel von

vom
•ge bei Salzgitter; im

Gaudryina d’Orb.

1. tr. pupoides d’Orb. (Mém. de la soe. geo), de Fr. 1840, IV. 

1, p. 44, T. 4, F. 22 — 24). Sehr selten im Planer von Almus, im

Gault von Rheine; im Diluvialsande von Hamm. Iii der weissen

Kreide Frankreichs (St. Germain) und Englands, im Kreidedetritus 

von Charing; im Gault von Folkestone.

2. K.oxycona m. T

• A.

, F. 3 I • #
jange :

1

Breite 0 54
g, im

oben abgestutzt, unten D e i

uritere spirale Timii des Gehauses ist sehr kurz,mit sehr kleinen 

Kammern und undeutlichen lineare!! Mathei!. lui grüssten Theile des

ammeri! alternirend iii zwei geraden

sind sehr niedrig,
ani

(
(

iber sehr seiehte Vertiefungen geschieden.
z w e i

werden oben von ebenen oder selbsf schwaeh eingedriiekten, etwas

gegen einander geneigten Flachen begrenzt.

enge Querspalte ani inneren Bande der letzten Kammer. — 

trflâche rauli. Iii den oberen Senonmergeln des Hilgen 

berges bei Halimi und von Drensteinfurth; im unteren Senonien von

v o i n
•Derg, im Planer von Bersrcamen

Ö
?

ui, Opherdieke, Almus im Gauli vom Rheine.

im Cénomanien von Flaveria!! und von Fieiseherkamp

o. 0. rugosa d'Orb. (Mém. de la soc. géol. de. Fr. IV. 1 p. 44,

T. 4, F. 20, 21). Ihi oberen Senon des Hilgenberges miii West

g bei Boehmii mui von Drensteinfurth
» p(r(' ^
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im unteren von Hamra, Flierieh, Uedinghoff, Ostheide und vom Rhy

nerberg; im Diluvialsande von Hamra. Sehr gemein ira bob

miselien Bakulitenthon ; ira Mukronatenmergel von Nagorzani bei 

Lemberg; in der weissen Kreide Frankreichs (Sens, Meudon, St. 

Germain) und Eng

mergel vor dem Clevei* Thore von Hannover; ira Ananchytemner 

zwisehen Ahlfeld und Jenstedt.

f) P o 1 y m o r p li i n i d e a e.

Py, ailina d’Orb.

1. P. acuminata d’Orb. (Mém. de la soe. géol. de Fr. IV. 1

p. 43, T. 4, F. 18, 19). Sehr selten im oberen Senonmergel des 

Hileeriberees bei Hamm. — Iii der weissen Kreide von Sens, Meudon

St. Germain; im Kreidedetritus von Charing; sehr selten im Mukro­

natenmergel von Nagorzani bei Lemberg.

Guttulina d’O r b.

1. (r. elliptica Rss. (Kreideverstein. Bölimens II. p. 110, T. 24, 

F. 5o). Sehr selten ira oberen Senonmergel des Hilgenberges bei

Hamra Ebenso ira Bakulitenthon von Lusehitz (Bohmen).

Globulina d’O r b.

1. fil. globosa v. M. sp. (Btimer iii Bromus u. Leoni). .labri).

1838, p. 386, T. 3, F. 33. Be us s, Kreideverstein. Bohni. 1.

p. 40, T. 13, F. 82). Ira oberen Senonien des Hilgenbei O *5 bei

. — Ira Bakulitenthon von Lusehitz und Brozan (Bohmen). In 

den Tertiarscliiehten von Osnabrück, Nussdorf u. s. w. kommt eine 

Species von Globulina vor, die ieh von der in Bede stellenden nicht 

zu unterscheiden vermag.

2. fil. porrecta iii. — T. XII, F. 4. —— Das grüsste Exemplar 

înisst li>3 Minim, iii der Lange, 0*62 Minim, iii der Breite. Geliàuse

schraal elliptisch, beiderseits ziemlich seharf zugespitzt, von vorne 

naeh hinten miissig zusaiumengedriickt. Die sichtbaren drei Kammern 

gross, wenig gewölbt, daehziegeltormig sieh theilweise deckend ; ihre

•f* ilthe linienformig, nui* bei starkerer Yergrüsserung erkennbar. Dic

i i I

animer zugespitzt, mit gestrahlter Mündung
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Die beschriebene Art unterscheidet sieh von Guttulina elliptica 

Rss. dureh die starkere Zuspitzung des weniger zusammenge- 

drückten Gehauses, so wie dureh die geringere Anzahl der siehtbaren 

Kammern.

Sehr selten im oberen Senonmergel des Hilgenberges bei Hamm, 

im unteren Senon von Hamm ; im Diluvialsande derselben Localitat.

III. Textilarideac (Enallostegia d'Orb.).

Proroporus E h r b.

1. Pr. complanatus m. T. XII, F. b. 1-316 Millim. lang,

0-402 Millim. breit, lanzettförmig, im oberen Theile mit beinahe 

parallelen Seitenrandern, in der unteren Halfte sich allmahlich zur 

Spitze zusammenziehend, blattförmig zusammengedrückt. Kammern

23, sehr rig, wenig scliief.

angedeutet. Mündung rund,

sehr zahlreich; jederseits 23 —

Nathe dureh seiehte sehmale Furehen 

auf der stumpfen Spitze der letzten Kammer. Schalenoberflache 

rauli, glanzlos.

Selten im Gault von Rheine.

Textilaria D e f r.

1. T. tnrris d’Orb. (Mém. de la soe. géol. de Fr. 1840, IV. 1, 

p. 46, T. 4, F. 27, 28). Im oberen Senonmergel von Drensteinfurth, 

im Planer von Unna. — In der weissen Kreide Frankreichs (Sens,

Meudon, St. Germain) und Englands; im Bakulitenthon von Lu 

sehitz, im Planer der Sehillinge bei Bilin, in den Kreidemergeln des 

Edelbachgrabens und Wegscheidgrabens iii der Gosau.

2. T. Conulus Rss. (Denksehr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien VII. 

p. 72, T. 26, F. 7).— T. XIII, F. 3. — Bis 0-63 Millim. lang und 

0-438 Millim. breit. Gehause verkehrt kegelförmig, kurz, im Verhalt- 

nisse zur Lange breit, linten sturnpf zugespitzt, oben abgestutzt, 

wenig gewölbt, mit sehr breit-elliptischem, mitunter beinahe kreis 

fórmigem Quersebnitte. Jederseits 6—7 niedrige, quere, miissig 

gewölbte, auf denSeiten breit-gerundete Kammern, die dureh sehmale, 

abei- ziemlich tiefe Niitlie gesondert sind. Dic letzten Kammern oben 

sehwaeh gewölbt, die vorletzte sogar etwas niedergedrüekt. Die

Ö

Mündung kurz, abei- ziemlich breit-halbmondförmig. DieSehalenober

fliiche mit feinen Rauhigkeiten bedeekt

Sitzb. d, matiiem.-naturw. Cl. XL. Bd. Nr. 8.
Ui
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Im oberen Senonmergel des Hilgenberges bei Hamm; im unteren

Senon von Flierich und vom Rhynerberg; im Diluvialsande von 

Hamm. —Im Bakulitenthon von Lusehitz, Kautz, Kystra und Brozau 

(Bohmen); iii den Kreidemergeln des E< 

zweifelhaft in den Gargasmergeln von astbruch bei Braunschweig. 

3. T. papa m. T. XIII, F. 4, S. — Die griissten Exemplare 

messeli 1-2 Millim. in der Lange, 0-62 Millim. iii der Breite. Sie ist

Rss. sehr ahnlieh, fast walzig, im Querschnitte sehrder T. 

breit - e , mit breit gerundeten Scheii, unten sieh rascli zur

stumpfen Spitze zusammenziehend. Auf jeder Seite 4—6 wenig ge­

, dureh miissig tiefe Nathewolbte Kammern, breiter ais hoeh, quer, 

getrennt. Das hauptsâchlichste Unterseheidurigsmerkmal liegt iii der 

Besehaffenheit der letzten zwei Kammern. Dieselben sind nicht, wie

bei T. Conulus, oben niedergedrückt

9

sonderii gewölbt, erheben sieh

selbst zu einem niedrigen zusaminengedrückten Kegel mit 

gerundeter Spitze. Die Oberflaehe der Schale sehr fein rauli.

Im oberen Senon des Hilgenberges und Herrnsteinberges bei

Hamm, im unteren Senon von Hamm, Ostheide und Uedinghoff. — 

Alicii iii der Quadratenkreide des Lindner Berges bei Hannover.

4. T. globifera Rss. (T. globulosa Rss. [non Eli r b g.], Kreide 

verstein. Böhm. I. p. 39, T. 12. F. 23). — T. , F. 7, 8. Eine

der kleinsten Species, demi die grüssîen Exemplare sind nui* 0-438 

Millim. lang bei 0 27 Millim. Breite. Das keilfôrmige Gehause wecli-

selt iii delli Verhaltnisse der Liui ce zur Breite sehr; das untere 

Ende ist daller alicii bald înehr, bald weniger spitzwinklig. Auf jeder 

Seite desselben zahlt man 3—8 gewölbte, dureh tiefe sehmale Ein-

O
urungen gesoi

te lerlenschnurartig an einander gereihte

Kammern, deren unterste sehr klein sind. Alle sind nui* wenig breiter 

ais hoeh, die letzte besonders stark gewölbt, beinahe kugelig.
îe

Mündung eine kurze und enge Querspalte. Die Schalenoberflache 

mit ausserst feinen Rauhigkeiten bedoekt. Bei starker Vei
■grosserung

bemerkt man in den Nathen eine ein facile Reihe von Griibchen.

1st iii den Kreidegebilden Westphalens sehr verbreitet. Ieh 

fand dieselbe iii den oberen Senonmergeln des Hilgenberges, Herren-

steinberges und Kurkenberges bei Hamm und von

Beekum; iii den unteren Senongebilden von Hamm, vom Rhynerberg,

, Flierich, Haustenbeek, Bergeamen, Uedinghoff; im

von

Planer von Unna limi Rheine. Gewiss kömmt sie noeli an vielen Orten
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?or. — Ebenso entdeckte ieh sie sehon früher in den Bakuliten- 

thonen von Lusehitz, Brozan u. a. O., so wie im Planer Böhrnens; 

in dem Kreidemergel vor dem Clever Thore von Hannover.

5. T. concinna Rss. (Denksehr. d. k. Akad. d.Wiss. inWien VII. 

p. 71, T. 26, F. 6) — T. XIII, F. 1.— Selten messen die Exem­

plare 1-24 Millim. iii der Liinge, 0-38 Millim. in der Breite; gewöhn- 

lieh sind sie betraehtlieh kleiner. Das Gehiiuse ist mela* weniger 

lang-lanzettförmig und daher im Verhaltniss der Lange zur Breite 

sehr wechselnd. Oben ist es abgestutzt, an den Seiten zogerimdet; 

tinten verschmâlert es sieh langsam zur stumpten Spitze. Jederseits 

6—IO ziemlich hohe, quere, gewolbte, dureh sehmale tiefe Natlie 

gesonderte Kammern. Die letzten zwei Kammern sind auf der oberen 

Seite thieli gewölbt. Die Mündung, eine breit-halbmondförmige Spalte, 

liegt in einer hufeisenfÖrmigen Einhiegung der letzten Kammer. Die 

Sclialenoberflache sehr rauli.

Im oberen Senonien des Hilgenberges und Westberges bei 

Hamm; im Planer von Wullen; im Diluvialsande von Hamm. — lm

(Bölimen)

T. XII, F. 7. 0-731 Millim. lang,

baehgrabens in der Gosau.

6. T. parallela ui.

0-285 Millim. breit. Sehr ahnlieh der T. concinna Rss., abei* dureh 

das kleinere und sehmalere, naeli unten noeli weniger an Breite 

abuehmende Gehause mit breit gerundeten beinahe parallelen Seiten 

randern versehieden. Das untere Ende zieht sieh raseh zur stumpten 

Spitze zusammen. Jederseits 5—7 fast quere gewolbte Kammern, 

wenig breiter ais hoeh, dureh tiefe Niithe geschieden; die letzte 

Kammer abei* hoeh gewölbt. Das Gehause nur wenig zusammen- 

gedrüekt. Die Mündung eine kurze halbmondförmige Querspalte. Die 

Schalenoberflache rauli.

Sehr selten im Gault von Rheine.

T, foeda Rss. (Kreideverstein. Bohni. II. p. 109—-110, 

T. 43, F. 12, 13). Im oberen Senon des Hilgenberges und Herren- 

steinberges bei Hamm und von Soestwarte bei Beekum ; im unteren 

Senon von Flierich und Bergcamen; im Planer von Unna

7.

Bakulitentlione von Lusehitz (Bölimen).

8. T. Partschi Rss. T. XIII, F. 6. Die in meiner Mono

graphie der böhmischen Kreideversteinerungen (I. p. 39, T. 13 

F. 80) gegebene Besehreibung und nicht ganz treue Abbildun

IO*

9
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bezieht sieh auf T. Bandouiniana d’Orb. (Mém. de la soc. géol. de 

Fr. IV. 1, p. 46, T. 4, F. 20, 30), die wiewohl sehr selten im boh-

niischen Bakulitentlione vorkôrnmt. Es findet sieh dori abei* auch 

noeli eine andere Species, der ich iii den westphalischen Kreide-

gebilden wieder begegnete. Ich lege ihi* den erledigten Namen
T.

Partschi bei. Sie ist 0*493 Millim. lang bei 0*292 Millim. Breite; 

lanzettlich-keilfürmig, zusammengedrückt, an den Seiten abgerundet 

winklig, nicht gekantet; nur im unteren Theile trittdas Winklige etwas 

deutlicher hervor. Das obéré Ende beinahe abgestutzt, das untere 

zugespitzt. Jederseits 6 — 9 niedrige Kammern, deren untere wenig 

seliief, die oberen vollkommen transversal sind. Die untersten Nathe 

undeutlicb, die oberen nur vertiefte Linien darstellend. Die obéré 

Flache der letzten Kammer wenig gewölbt, beinahe abgestutzt. 

Sclialenoberflache fein rauli.

Im oberen Senonmergel des Hilg 

alicii im bühmischen Bakulitentlione.

ares bei Hamm. Selten

9. T. anceps Rss. (Kreideverstein. Bohni. I. p. 39, T. 8, F. 79;

T. 13, F. 78) m F. 2. Lange 0 348 Millim.

lanzett-keillormïg, stark zusammengedrückt, mit sehmalem rlioin-

Q

sieh allmahlich zur stumpfen Spitze verschmalernd. DiebeideiiFlacheri 

schwach gewëlbt, iii liei* Mitte der Lange liaoii schwaeh und stumpf 

arekielt mui sieh gegen die beinahe schneidigen Bander allmahlich

abdaehend. Jederseits 7—10 niedrige, wenig schiefe, flache, dureh

feine lineare Nii tile geson 

nach aussen abgestutzt. 

)ie Sclialenoberflache mit

te Kammern. Die zwei obersten sclirag 

ie Mündung eine kurze enge Querspalte.

sehr feinen Bauhigkeiten bedeckt.

n il a

Iii den unteren Senonmergeln von Flierich; im Planer von

— lui Bakulitentlione vonim Diluvialsande von Hamm.

m); im Planermergel vor dem Clevei'Lusehitz und Brozan (Bii 

Thore von Hannover; im Auanehytenmergel roni Petersberge bei 

Goslar. •

IO. T. praelonga Rss. (Kreideverstein. Bolini. I. p. 39, T. 12, 

— Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien VII. p. 72, T. 26,F. 14.

F. 8). In den unteren Senonmergeln von Ostheide, im Planer von

— Im Bakulitentlione von Lusehitz, Brozan, Kystra, HannaiRheine.

u. a. O. (Bohmen) ; io den Kreidemergeln des Wegscheidgrabens

iii der Gosau ; im Kreidedetritus von io g (Eu
ifr 

iü5

and)
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il. T. boliviooides m. T. XII, F. 6. Lange: 0-599 Millim.

Breite: 0*248 Millim. Das lanzettförmige, nacli unten sieh allmahlich 

zur stumpfeu Spitze versehmalernde, stark zusammengedrüekte Ge-

inn. Die Kammern
'limi

hiiuse ahnelt in der Physiognomie ei liei* 

zahlreich (jederseits IO), kamii gewölbt, viel hi
ais

meli

und dureh sehmale, nicht sehr tiefe, vollkommen quere Nolli o ge­

schieden. Die letzte Kammer oben stark gewölbt. Die Seitenrandei 

schmal, abei* gerundet. Die Mündung sehr klein. Die Schalenober 

flache nui* mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeekt.

__'

Sehr selten im Gault von Rheine und iii dein zugehörigen Grilli

sande. Audi im Minimusthon von der Heiningcr Ziegelei bei Wa

moden und im Tardefurcatus-ïhon von (Lutzeni bei (hummi.

12. T. flexuosa m. (T. articulata Rss. iii Haidinger's natur 

wiss. Abhandl. IV. 1, p. 45, T. 4, F. 14). Ich babe den Namen ge­

it ndert, weil d’Orbigny beinahe zu derselben Zeit eine T. articulata 

alis den miocanen Tertiarschichten von Baden bei Wimi beselii*lobeli 

und abgebildet luit (Foram. du bass. tert. de Vienne p. 250, T. 15, 

F. IO—18). Die in der Rede stellende Species timlei sieh immer 

nui* iii Bruchstüeken im oberen Senon des Hilgenberges bei Hamm 

und von Dolberg bei Beekum; im unteren Senon von Hamm

Flierich. — 

in Galizien.

In den Mukronatensehiehten von Nagorzani bei Lemberg
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